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Zur KestebeiungspoiitiK
der HlegirruNS in den Ostmärker».

Von wohlunterrichteter Seite werden uns

nachstehende Darlegungen übermittelt, die wir hier
wiedergeben, ohne, in allen Punkten die vertretenen

-Ansichten zu teilen.
So anerkennenswert die. Leistungen »der könig¬

lichen Ansiedelungskommission sind, namentlich
unter ihrem jetzigen Präsidenten, in bezug auf die
planmäßige Besiedelung der Provinzen Posen und

Westpreußen mit lebensfähigen, gesunden, natio¬
nalen bäuerlichen Elementen, so darf auf der ande¬
ren Seite nicht übersehen werden, daß auch heute
noch Fehler bei der Besiedelungspolitik gemacht
werden, die sowohl in wirtschaftlicher wie in natio¬
naler Beziehung für die weitere Entwickelung unse¬
rer Ostmarken verhängnisvoll werden können. Es

gilt dies in erster Reihe für die gänzliche Par¬
zellierung der aufgekauften Güter in Bauern¬
stellen, die, wenn auch nicht mehr ausnahmslos wie
früher, aber immerhin in dem meisten Fällen ge¬

schieht.
Eine wirklich rationelle Ausnutzung der vor¬

handenen Wirtschaftsgebäude ist bei einer völligen
Aufteilung nur in den seltensten Fällen möglich.
Vom rein wirtschaftlichen Standpunkt aus bedeutet
dies also einen Verlust vorhandener nationaler
Werte. Weit bedenklicher aber ist in nationalpoliti-
fcher Beziehung der durch die gänzliche Zerschlagung
des Gutes bedingte Rückgang der Zahl der

deutschen Großgrundbesitzer, der natür¬

lichen Führer der deutschen ländlichen Bevölkerung
im Nationalitätenkampfe und die Verluste an Sitz
und Stimme in den Kreistagen. Die An¬
nahme, daß die von weither in die Provinz gekom¬
menen Ansiedler sofort brauchbare oder gar ziel¬
bewußte Stützen des Deutschtums sind, ist eine

durchaus verfehlte. Zweifellos entwickeln sie sich
mit der Zeit zu solchen. Es ist aber gar nicht von

ihnen zu verlangen, daß ste in den ersten zehn
Jahren, in denen sie alle Hände voll zu tun haben,
um sich zunächst ihre wirtschaftliche Existenz
zu sichern, sich aktiv politisch in nationalem Sinne
betätigen. Um sie aber allmählich zu zielbewußten
Deutschen^ zu einer schlagfertigen Truppe heran¬
zubilden, ist ihre sorgsame Ausbildung und ständige
Überwachung in nationalem Sinne notwendig. Die

gegebenen Lehrmeister hierin sind aber die deut¬
schen Großgrundbesitzer und Domänenpächter. Den
Beamten der Ansiedelungskommission kann bei
aller Tüchtigkeit diese notwendige nationale Erzieh¬
ung niemals in befriedigendem Grade gelingen, da
ihnen die hierzu erforderliche soziale Stellung fehlt.
Mag man früher vielleicht nicht ganz mit Unrecht
dem deutschen Großgrundbesitz in der Provinz
Posen in mancher Beziehung Lauheit in nationalen
Dingen und eine gewisse Neigung nachgesagt haben,
auch unter Preisgabe des nationalen Standpunktes
mit den Polen auf gutem Fuße zu leben, so ist in
den letzten Jahren jedenfalls eine sehr erfreuliche
Änderung dieser Zustände zu verzeichnen. Aus

unserer genauen Kenntnis der Verhältnisse können
wir feststellen, daß der deutsche Großgrundbesitz sich
der nationalen und sozialen Pflichten, die für ihn
aus dem derzeitigen Völkerringen in den Ostmarken
entspringen, voll bewußt und auch bereit ist, diese
Pflichten mit Hingebung zu erfüllen. Es muß
demnach, wenn man den jetzt in den Ostmarken
wütenden, erbitterten Nationalitätenkampf, der mit
dem Siege des Deutschtums enden muß, von einer
höheren Warte aus betrachtet, als ein schwerer
Fehler bezeichnet werden, den deutschen Groß¬
grundbesitz nach Zahl und Einfluß zu verringern.

Durch das bisherige Vorgehen der Ansiede¬
lungskommissionen bei Ankauf und Aufteilung
von Großgrundbesitz aus deutscher Hand hat be¬
reits eine erhebliche Schwächung der deut¬
schen Stimmen auf den Kreistagen
stattgefunden. In zahlreichen Kreisen der Provinz
Posen liegen die Verhältnisse so, daß die Deutschen
auf den Kreistagen nur eine Mehrheit von 1—3
Stimmen haben. Schwindet diese durch die Land¬
politik der Regierung, so ist es nicht verwunderlich,
wenn die Deutschen den Verlust ihrer früher
dominierenden Stellung nicht ertragen, sondern
es vorziehen, ihren Besitz zu einem guten Preise
an den Fiskus zu veräußern, um sich in anderen
Provinzen, wo sie zweifellos in angenehmeren
Verhältnissen leben können, anzukaufen. So wie
bisher darf es nicht weiter gehen: nicht ein ein¬
ziger deutscher Sitz darf künftighin in einem Po-
fener Kreistag infolge der Ansiedelungspolitik
verloren gehen. Im Gegenteil ist danach zu
trachten, die deutschen stimmfähigen Sitze in
den Kreistagen zu vermehren. Wollte man

auf dem bisherigen falschen Wege fortschreiten, so
würde man geradezu eine allgemeine Fahnenflucht
der deutschen Großgrundbesitzer hervorrufen.

Die Konsequenzen aus dem Gesagten ergeben
sich von selbst. Nicht daß die Regierung nun über¬
haupt keine Güter mehr aus deutscher Hand an¬

kauft. Es dürfte sich jedoch empfehlen, in Zukunft
nicht ganze Gutskomplexe aufzukaufen, sondern
unter Belastung von 800—1500 Morgen großen
Restgütern den derzeitigen Besitzern nur einen
Teil ihres vielfach für das vorhandene Betriebs¬
kapital zu großen Areals abzukaufen, sie auf diese
Weise wirtschaftlich zu sanieren und gleichzeitig in
ihnen die politisch-nationalen Führer für die an¬

zusetzenden Ansiedler zu erhalten oder bei Ankauf
ganzer Rittergüter diese nicht wie bisher völlig
zu parzellieren, sondern ausnahmslos kreis¬
tagsfähige Restgüter bezw. Domänen
bei der Aufteilung zu belassen.

Durchaus verkehrt würde es auch sein, wenn
die Regierung, wie verlautet, mit den: Gedanken
umgehen sollte, den in den Ostmarken dem hohen
Adel bezw. den deutschen Bundesstaaten gehören¬
den Grundbesitz zu Besiedelungszwecken anzu¬
kaufen. Gewiß ist es zu beklagen, daß auf diesen
Latifundien keine Gutsherren sitzen, die als be¬
wußte nationale Vorkämpfer mit ihrer Per-
fo n für die deutsche Sache eintreten, und es er¬

scheint auf den ersten Blick folgerichtig, aus diesen
Latifundien deutsche Siedelungen zu schaffen.
Man darf sich aber auf der anderen Seite der Ein¬
sicht in die unumstößliche Tatsache nicht ver¬
schließen, daß in den Augen der gesamten deutschen
Bevölkerung in den Ostmarken die Verkäufe gerade
dieser Besitzungen als ein Zurückweichen in der
deutschen Sache und als ein Beweis dafür an¬

gesehen würden, daß die. Großen des Reiches es
vorziehen, einen gesicherten Rückzug aus dem natio¬
nalen Kampfe anzutreten. Kein Mittel darf
unterlassen werden, der deutschen Bevölkerung in
den Oftmarken Mut und Vertrauen für den zu be¬
stehenden Kampf einzuflößen, sme hat ein Recht
darauf, daß die Großen des Reiches sie nicht im
Stiche lassen, sondern treulich mit ihr alle Unan¬
nehmlichkeiten und Mühseligkeiten dieses natio¬
nalen Kampfes teilen. Es ist von der Regierung
schon stark dadurch gesündigt worden, daß sie
mehrere fürstliche Besitzungen in der Provinz
Posen erworben hat. Der hohe Adel Deutschlands
und seine Bundesfürsten haben die heilige Ver¬
pflichtung, auch nicht einen Fuß breit ihres Be¬
sitzes in den Ostmarken aufzugeben. Wird von
jeden: nationalgesinnten deutschen Privatmann,
sofern nicht zwingende, übermächtige Gründe vor¬
liegen, verlangt, daß er die heimatliche Scholle in
der Ostmark als ein Heiligtum öetrachen und sie
hüten soll, so ist eine derartige Auffassung und ein
entsprechendes Verhalten mit um so größerer
Berechtigung von denjenigen-zu fordern, die dazu
berufen sind, der Nation als Führer und Vor¬
bilder zu dienen.

Per Krieg.
Vom Kriegsschauplätze.

Wie der „Standard“ aus «Shanghai meldet,
'Hoven die Japaner in Korsakowsk vollständiges Ma¬
terial für eine 125 Meilen lange Feldbahn
sowie 3000 Kulis gelandet. Die Gesamtstärke der
japanischen Streitkräfte in Sachalin beträgt 14 000
Mann aller Waffengattungen.

London, 19. Juli. (Telegramm.) „Daily
Telegraph“ meldet aus Tokio: Laut Berichten
der japanischen Presse aus Shanghai ist eine ja¬
panische Armee nördlich von Wladi¬
wostok gelandet und es liegt kein Grund
vor, diese Tatsache länger geheim zu halten. Die
Russen, die sich darauf vorbereiteten, den Haupt¬
widerstand am Westufer des Djumen zu leisten, 'sind
vollständig überrascht und können den Vormarsch
nicht aufhalten. Die vollständige Ein¬
schließung von Wladiwostok wird bald
vollzogen sein.

Tokio, 19. Juli. (Telegramm.) fReuter-
meldung.s Ein von Port Art'hur einge¬
troffener Offizier berichtet, daß die Beschädigungen
der russischen S ch. i f f e geringer seien, als
angenommen worden war. Man habe gewußt, daß
die Russen im Innern der Schiffe S p r en g -

st o ff e zur Explosion brachten und an den
Schiffen schwere Beschädigungen anrichteten; doch
feien die wichtigsten Teile der Schiffe sonderbarer¬
weise unbeschädigt geblieben. Am schwersten be¬

schädigt sei der „Bajan“, welcher in den Hafen ge¬
schleppt wurde. „PereAwjet“ sei im stände, seine
eigenen Maschinen zu führen. Beide Schiffe werden

demnächst zur Reparatur nach Japan gebracht wer-

I den. Man hofft, die sehr schwer beschädigte
„Pallada“ im August und vorher noch den „Ret-
wisan“ und die „Pobjeda“ flott zu machen.

Die Friedensverhandlungen.
New-York, 19. Juli. Gegenüber einem Ver¬

treter der „Associated Preß“ erklärte Minister
Witte: „Rußland will k e i n e s w e g s F r i e d e n

u m j e d e n P r e i s. Der Kaiser bevollmächtigte
mich, festzustellend ob ein Friedensschluß möglich sei
und gab mir genaue Weisung. Dem Kaiser ver¬

bleibt die letzte Entscheidung. Ich. bin aufrichtiger
Friedensfreund, befürchte aber, daß I a p a n s

Bedingungen unannehmbar sein wer¬

den.“ Witte fügte hinzu: „Die inneren Krisen
werden vorübergehen und Rußland wird wieder

eine der vorherrschenden Mächte im europäischen
Konzert werden.“

Zum Thema Friedensvechandlungen schreibt
man uns noch aus Berlin: Mit der Möglichkeit zu

rechnen, Minister Witte werde in Washington
weniger ausrichten, als er sich, selbst oder als chm
seine Freunde zutrauen, kann nicht zeitig genug als

eine dem deutschen Standpunkt angepaßte Taktik

empfohlen werden. Es versteht sich von selbst, daß
man deutscherseits Herrn Witte allen nur erdenk¬

lichen Erfolg wünscht. Unter den wirklich er¬

leuchteten Staatsmänern nimmt Witte eine außer¬
ordentlich bedeutsame Rangstellung ein. Vrellercht
kann er zum Reformator des ruWchen Reiches
werden: vielleicht ist es auch gerade ein Beweis

seines Könnens, daß er die Miene des Nichtkonnens,
des Verzagenden annimmt. Fürst Bismarck pflegte
nicht selten zu sagen, diejenigen Diplomaten, leren

die schlechtesten, die jederzeit verrieten, was ste m

«Schilde führten.

Politische Togesschou.
** Bromberg, 19. Juli.

Reichsfinanzreform. Es scheint erwartet zu

werden, daß der Reichsfchatzfekretär erne kleine

reduzierte Reichserbfchaftssteuer, eme

Brausteuerreform und eine Tabat-

fteuervorlage im Herbste den gesetzgebenden
Körperschaften des Reiches vorlegt. Die Rerchs-
erbfchaftssteuervorlage ist von vornherein dahin
beschränkt, daß Ehegatten und Deszendenten nicht
mit in Betracht kommen. Die Brausteuer steht
lediglich einen Ausgleich vor, der zwischen den

größeren Brauereien und den mit minder vor¬

züglichen Einrichtungen versehenen Platz greifen
soll, damit die kleineren Brauereien neben

,

den

und mittleren weiter bestehen können. Ob bei der

stärkeren Heranziehung des Tabaks eine Er¬

höhung des Tabakzolles in Frage kommt, mutz
abgewartet werden.

Eine französische Stimme über das Wahler¬
gebnis in Bayern. Der Ausfall der bayerischen
Landtagswahl hat auch im Auslande Beachtung
gefunden. Die Empfindungen, welche die aus¬

ländischen Beurteiler über den Wahlausfall be¬

kunden, find begreiflicherweise behaglichster
Schadenfreude so ähnlich, wie ein Ei dem anderen.
Der Pariser „Temps“ z. B. schreibt in einem Lert-
artikel u. et.: „Ohne Zweifel würde mchts knaben¬

hafter sein, als in dem Erfolge der klerikal-par-
tikularistischen Partei eine Gefahr für den Bestand
des Kaiserthrones zu sehen, der seit 35 Jahren im

deutschen Boden zu tiefe Wurzeln geschlagen hat,
als daß man ihn ohne Illusion durch solche
Zwischenfälle bedroht glauben könnte. Aber das

Funktionieren des komplizierten Räderwerkes,
das bei der gemeinsamen Existenz (von Kaisertum
und Einzelstaaten. Red.) ins Spiel kommt, läuft
Gefahr, mit einem katholischen Ministerium weni¬
ger leicht zu werden. Ein solches Ministerium
wird der Prinzregent nur irrt äußersten Falle auf
sich nehmen. Aber er ist 84 Jahre alt und man

sagt, daß sein Sohn nicht alle feine Ideen teilt.
Es kann also im Bundesmechanismus ein unan¬

genehmes Knirschen geben. Das ist eine der
tnöglichen, wenn nicht sicheren Folgen des
Triumphes des Kartells; sie ist nicht die weniger
interessante.“ — Die Ultramontanen müssen
höllisch stolz darauf fein, daß ein französisches
Organ von ihrem Siege sich ein Stocken der
deutschen Reichsmafchine verspricht.

Wenn mitgeteilt wird, daß eine Novelle zur
Gewerbeordnung in der Ausarbeitung begriffen
ist, so wird damit nichts Neues gemeldet. An einer
solchen Novelle wird, wie auch von den Vertretern
der verbündeten Regierungen verschiedentlich im
Reichstage erklärt wurde, schon feit Jahren gear¬
beitet. Sie soll allgemeine Fragen, wie die der

Abgrenzung zwischen Fabrik und Hand¬
werk und besondere Fragen, wie die der Kon -

zesfionierung von Schankwirtschaf-
t e n zur Entscheidung bringen. Wenn jedoch weiter
mitgeteilt wird, daß diese Novelle demnächst in
legislatorische Behandlung genommen werden soll,
so ist darauf hinzuweisen, daß darüber gegen¬
wärtig ein Beschluß der zuständigen behördlichen
Stellen noch nicht vorliegen dürfte. Wie schon kürz¬
lich angegeben, wird die nächste Tagung des Reichs¬
tages mit einer Fülle gesetzgeberischen Materials
versorgt werden müssen. Es werden auf finanz¬
politischen, handelspolitischen, militärischen, sozial¬
politischen und anderen Gebieten Vorlagen von

einschneidender Bedeutung eingebracht
werden müssen, deren Beratungen im Reichstage
längere Zeiträume in Anspruch nehmen werden.
Bei einer solchen Sachlage ist es selbstverständlich,
daß eine scharfe Scheidung zwischen solchen Ent¬
würfen gemacht wird, die unbedingt notwendig und
solchen, die bloß nützlich sind. Ob die Gewerbe¬
ordnungsnovelle in der nächsten Tagung an den
Reichstag gelangen wird, wird wesentlich davon ab¬
hängen, ob die geschäftlichen sonstigen Dispositionen
dies rätlich erscheinen lassen oder nicht. Erwünscht
wäre eine Ausgestaltung der Gewerbeordnung an

verschiedenen Punkten gemäß dem Änderungen, die
die moderne Zeit mit sich gebracht hat.

Über einen mißglückten sozialdemokratischen
Kuhhandelsversuch wird der „Franks. Ztg.“ aus

Fürth folgendes berichtet: Bei der Landtagserfatz-
wahl am Montag wollte der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Segitz dem Führer der Bauernbündler,
Scharrer, die sämtlichen drei Mandate des Wahl¬
kreises übertragen, falls sich die Bauernbündler am

Donnerstag bei der Reichstagswahl der Abstimm¬
ung enthalten würden. Scharrer hat das Aner¬
bieten rundweg abgelehnt.

Dem oldenbnrgischen Justizminister Ruhstrat
schreibt die „Köln. Ztg.“ anläßlich der Freisprech¬
ung des Kellners Meyer folgendes ins Stamm¬
buch: „Die oldenburger Gerichte kommen dadurch
in eine sehr peinliche Lage, auch der Justizminister
Ruhstrat, der jetzt wohl erkennen wird, welchen
Fehler er begangen hat, als er nicht feinen ganzen
Einfluß einsetzte, um die sämtlichen Prozesse einem
Gericht außerhalb Oldenburgs zuweisen zu lassen.
Man mag tun, was man will, der Eindruck wird
bleiben, daß zwischen dem Verfahren des Bücke¬
burger und dem des Oldenburger Gerichts ein
Unterschied besteht, der nicht zum Vorteil des Olden¬
burger Gerichts ist. Derartige Meinungen, wenn

auch nur mit einem Scheine der Berechtigung, auf¬
kommen zu lassen, liegt aber nicht im Interesse der

Rechtspflege.“ Die Stellung des Herrn Ruhstrat
scheint der „Köln. Ztg.“ nach dem Bückeburger Pro¬
zeß vollends unhaltbar geworden zu fein, und dann
fügt das Blatt hinzu: „Am besten wäre .es ge¬
wesen, wenn er von vornherein, um jeden Anschein
der Beeinflussung zu vermeiden, fein Amt, wenn

auch nur zeitweilig, niedergelegt hätte. Was an

nachteiligem jetzt zu tage getreten ist,, fällt nun nicht
nur auf Herrn Ruhstrat, sondern auch auf den Mi¬
nister, den höchsten Justizbeamten des Landes, zu-
rück, und damit ist eine Lage gegeben, die uns durch¬
aus unleidlich erscheint.

Mit dem gestrigen Tage ging die Regentschaft
des 'Erbprinzen von Hohenlo'he-Langenburg im
Herzogtum Sachsen-Koburg und Gotha zu Ende.
Herzog Karl Eduard vollendet «heute fein 21.
Lebensjahr und wird mündig. Von heute ab über¬
nimmt also der jugendliche Herzog selbst 'die Züge!
der Regierung von Koburg und Gotha. In Gotha
fand zu Ehren des scheidenden Regenten Erbprintzen
zu Hohenlohe-Langenburg ein Festkommers statt.

Polnische Volksversammlungen in Branden¬
burg und Sachsen. Die erste polnische Volksver¬
sammlung in Magdeburg fand dort am Sonntag
statt, und war über alle Maßen stark besucht. Nach
den polnischen Blättern leben in Magdeburg allein
3000 Polen. — Auch in Potsdam wurde ein pol¬
nischer Verein gegründet, dem sofort 52 Mitglieder
beitraten. — In “Frankfurt a. O., Brandenburg,
Spandau und zahlreichen anderen Städten der

Provinz Brandenburg haben in den letzten 2—3

Wochen viele polnische Volksversammlungen statt¬
gefunden, die nach den Berichten polnischer Blätter
gut besucht waren.

Zur österreichisch-ungarischen Krisis. Der
leitende Ausschuß der koalierten Opposition hat eine
Erklärung gegen die Regierung er¬

lassen. In dieser wird das K a b i n e t t F e j e r-

vary als verfassungswidrig bezeichnet-
weil es nach dem Mißtrauensvotum des Abgeord¬
netenhauses im Amte verblieben fei und erklärt
habe, daß dieses Votum feine Stellung nicht bei
rühre. Die Kundgebung der Koalition fährt fort:
Obwohl Steuerzahlung und Ableistung des Mili-
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tärdienstes patrotifche Pflicht ist und die Bürger Bei
Wiederherstellung der verfassungsmäßigen Ordnung
die jetzt fällige Steuer leisten und auch der Militär-
pflicht werden genügen \ müssen, ist es doch unter
den gegenwärtigen Umständen jedermanns Pflicht-
der nicht verfassungsmäßigen Regierung alle öffent¬
lichen Leistungen vorzuenthalten. Die Lokalbehörden
und die Organe der c;utonvmen Behörden handeln
reckstsmäßig, wenn sie jede Mitwirkung bei der

Steuereintretbung und der Aushebung der Re¬
kruten versagen. Die Regierung kann mit recht¬
licher Wirkung solche Beschlüsse der Gemernde-
behörden nicht umstoßen. Fglls die Regierung
einzelne Beamte absetzen sollte, die bei der Steuer¬

erhebung und der Rekrutierung ihre Mitwirkung
verweigern, so wird diesem Beamten nach Her¬
stellung der normalen Verhältnisse volle Ent¬

schädigung für das ihnen zugefügte Unrecht geboten
werrden, und die Regierung wie ihre Helfer werden

zun Rechenschaft gezogen werden.

Zur Lage in Rußland liegen heute folgende
Meldungen vor:

^
.

Petersburg, 18. Juli. Der Chef des Marrne-

ftabs' dementiert die auswärts verbrertete Mel¬

dung, daß auf dem Linienschiff Imperator Alexan¬
der H. ein Aufruhr der Matrosen stattgefunden
hab?, ,und erklärt diese Nachricht für vollkommen

erfunden. „
.

Petersburg, 19. Juli. (Telegramm.) Wre
der „Boss. Ztg.“ von informierter Seite berichtet
wird, ist das Pawlowsche ©arberegt«
ment bereits Zeit längerer Zeit nicht mehr aur

Wache gezogen worden, weil man in der nächsten
Umgebung des Zaren Zweifel an der L o y a -

lität des Offizierkorps dieses Regiments

Moskau, 19. Juli. (Telegramm.) Die Unter¬

suchung gegen Kulikowsky, den Mörder des

Stadthauptmanns Schuwalow, wurde
abgeschlossen und ist dem Kriegsgericht überwiesen
worden. — Der Kongreß der Semstwos und der
Städte wird in den nächsten Tagen stattfinden. —

Heute begann der Kongreß der Börsen¬
vertreter und Industriellen. Trotzdem
die Behörden die Erörterung der Reformfragen
verboten und den Kongreß aufforderten, die Ar¬
beiten einzustellen, tagte der Kongreß weiter und

nahm den ersten Teil des Berichts betreffend das

Zweikammerparlament auf der Grundlage des all¬
gemeinen Stimmrechts an.

Petersburg, 19. Juli. General Stösse!
wurde zum Kommandanten des Jntendanturkorps
ernannt.

Petersburg, 18. Juli. Der Kommandant der

Festung Warschau Generalmajor Plehwe ist zum
Kommandeur des 13. Armeekorps ernannt worden.

Zu der Meuterei auf dem „Fürst
P o t e m k i n“ äußerte sich jetzt auch der russische
Admiral, der die Aufgabe gehabt hatte, das Schiff
unschädlich zu machen. Er entschuldigt sich nun

selbst damit, daß er sich auf seine eigenen Mann¬
schaften nicht habe verlassen können.

Der „Berl. Lokalanz.“ berichtet darüber: Ad¬
miral Krieger erklärte einem Interviewer: Er
bätte alles vorbereitet, um das meuternde Schiff,
den „Potemkin“, durch Torpedos in die Luft zu
sprengen, zögerte aber damit bis zum äußersten
Moment, um dies schönste Schiff der Schwarzmeer¬
flotte nicht der Vernichtung preiszugeben. Außer¬
dem hätte er auch noch mit der rebellischen
Stimmung auf den anderen Schiffen
rechnen müssen. Das Gerücht, daß er um seinen
Abschied nachgesucht, beruhe auf Erfin¬
dung; ebenso sei ihm kein Befehl in dieser Be¬
ziehung zugegangen. Er werde ruhig im Dienst
verbleiben; es möge dann ein unparteiisches Ge¬
richt seine Angelegenheit untersuchen. Er, Krieger,
würde sich diesem beugen.

Das englische Asylrecht. Bei der Beratung
der F r e m de n b i l l im Unterhause brachte die
Regierung einen Antrag ein, nach welchem der
Mangel an Mitteln zum Lebensunterhalt kein
Grund sein soll, einen Fremden auszuschließen, der
nach England nur einwandern will, um zu ver¬

meiden, daß er aus religiösen oder Politik
scheu Gründen oder wegen politischer Ver¬
gehen verfolgt oder bestraft wird, oder um «einer
Verfolgung wegen religiöser Überzeugungen zu ent¬
gehen. Der Antrag wurde angenommen, nachdem
alle Redner dafür eingetreten waren, daß für Wüicht-,
linge, die aus politischen oder religiösen Gründen
in England eine Zuflucht suchen, das A s y l r e ch t
aufrechterhalten bleibe.

Zur mazedonischen Frage. Im e n g l i s ch e n

O b e r h a u s «e besprach am gestrigen Dienstag
Lord Newton die Lage in Mazedonien. Er sagte,
das Mürzsteger Reformprogramm habe sich als
FehlWag erwiesen und verlangte, daß das dem
österreichischen und dem russischen Zivilagenten
übertragene Mandat nicht erneuert werden solle.
Der Minister des Äußeren Marquis of Lansdowne
erklärt, die Lage in Mazedonien sei nichts weniger
als «befriedigend, doch habe der britische Botschafter
in Konstantinopel berichtet, daß infolge der schon
durchgeführten Reformen eine deutliche Besserung
in den dortigen Zuständen eingetreten sei. Die eng¬
lische Regierung habe, mit Österreich und Rußland
bezüglich des den Zivilagenten übertragenen Man¬
dates Besprechungen gepflogen. Es sei zwischen den
beteiligten Möchten zu einer befriedigenden Ver-
ständigung gekommen; es solle lediglich ein Plan
einer finanziellen Reform unter internationaler
Kontrolle durchgeführt werden. Dieser Plan sei
in der Note enthalten gewesen, die der Pforte am
8. Mai vorgelegt wurde, aber die Forderungen der
Mächte seien von dem Sultan zurückgewiesen wor¬
den. Die Mächte würden jedoch darauf bestehen,
daß der Sultan eine andere Antwort gebe. Mar¬
quis of Lansdowne fährt fort: ffir haben das Man¬
dat der Zivilagenten niemals in der Weise aufge¬
faßt, daß denselben eine von Zeit zu Zeit zu er¬
neuernde Ermächtigung für immer übertragen
werden sollte, aber wir haben auch niemals die
Auffassung vertreten, daß nach Ablauf von zwei
Jahren Österreich und Rußland plötzlich aus der
ihnen eingeräumten besonderen Stellung verdrängt
werden sollen. Die in der Note vom 8. Mai ent¬
haltenen Vorschläge bedeuteten einen weitgehenden
Schritt in der Richtung auf die Sicherung nichr
nur einer wirksamen Kontrolle über die Finanzen
von Mazedonien, sondern auch einer Kontrolle von
internationalem Charakter. Ter Minister schloß
seine Ausführungen, indem er die Anregung, daß

England unabhängig von den anderen MWHten
hcncheln solle, zurückwies.

Die Verhältniße in Samoa bespricht die „Köln.
Ztg.“ in einem Artikel, in dem es heißt, daß die
neuesten über Aukland nach Berlin gelangten Nach¬
richten zu Besorgnissen vor Unruhen nicht Anlaß
geben. Auch in amtlichen Keifen habe man, wie
das Blatt erfährt, keinerlei Grund, für die politische
Entwicklung der Dinge in Samoa Befürchtungen
zu hegen.

Deutschland.
B Berlin, 18. Juli. Proletarischer

Wassersport.) Die „verelendeten“ „Genossen“
Berlins, mit dem Arbeiter-Ruderverein an der
Spitze, haben letzten Sonntag von ihrem Klub¬
bause in Stralau aus eine Regatta veranstaltet,
über welche das sozialdemokratische Zentralorgan
ebenso eingehend wie liebevoll berichtet. Wir ent¬
nehmen diesem Bericht mit ungeteilter Genug-
tung, daß das Material des „Vorwärts“ „fast aus¬
schließlich aus einer Reihe prächtiger Tourenboote
der verschiedensten Größe besteht,“ und daß die
Damen-Achter-Mannschaft des Vereins nicht, nur

„berühmt“ ist, sondern sogar „in der Welt einzig
dasteht“. Da darf man wohl, selbst wenn nicht
Rosa Luxemburg das Steuer dieses Damen-Achters
führen sollte, der Vermutung Raum geben, daß der
sozialistische Damen-Achter mindestens eine Boots¬
länge vor den männlichen Vereinsmitgliedern den

Zukunftsstaat erreicht. Merkwürdig ist dabei nur

die parteiwidrige Unbefangenheit, mit der die ein¬
zig in der Welt dastehende weibliche Boots-Mann¬
schaft als „Damen“-Achter-Mannschaft bezeichnet
wird; für den „Genossen“ gibt es bekanntlich kein
ärgeres Schimpfwort als die Bezeichnung „Herr“.
An die Regatta der Berliner „Genossen“, deren
Gegenwart auf dem Wasser liegt, hat sich am

Sonntag „eine heitere Wasserpantomime“ ange¬
schlossen: sie stellte die Empörung des „Potemkin“
dar. So kam am Sonntag nicht allein die Sport¬
freudigkeit der Berliner „Genossen“, sondern auch
die „revolutionäre, völkerbesreiende“ sozialdemo¬
kratische Partei „voll und ganz“ zu ihrem Rechte!

Berlin, 18. Juli. Von einem einheitlichen Vor¬
gehen gegen sämtliche >S p i e l k l u b s weiß der
„Kons.“ zu berichten. Das Ministerium des Innern
soll von der einschlägigen Behörde Bericht über die
Spielklubs im allgemeinen und über die Vorgänge
im Klub 1900 insbesondere eingefordert haben.
Das nach zwei Richtungen hin eingeleitete Er¬
mittelungsverfahren bezieht sich auf folgende Fest¬
stellungen: Haben Klubmitgieder durch das Spiel
ihr Vermögen verloren? Liegt bei Klubmitgliedern
der Verdacht gewerbsmäßigen Spiels vor? Ist an¬

zunehmen, daß Klubmitglieder vom Spiel ihr Leben
fristen? Haben durch Klubmitglieder eingeführte
Gäste sich am Spiel einmal oder öfters «beteiligt?

Oldenburg, 18. Juli. Die hiesigen ministeri¬
ellen Nachrichten melden, daß Minister Ruh¬
strat, entgegen auswärtigen Blättermeldungen,
nicht an Demission denke; auch werde die
Staatsanwaltschaft voraussichtlich keine Revision
gegen das Bückeburger Urteil einlegen.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 18. Juli. Jules GuZrin, welcher seiner¬
zeit verurteilt und neulich begnadigt worden ist,
wird nach Paris zurückkehren.

Schweden.
Stockholm, 18. Juli. Das Flaggschiff „Kaiser

Wilhelm II.“ wird mit dem zweiten «Ge¬
schwader der deutschen Schlachtslotte und einer
Torpedobootsflottille etwa am 3. August im
hiesigen Kriegshafen eintreffen.

Hernösand, 18. Juli. Kaiser Wilhelm
verbrachte den gestrigen und auch den heutigen
Tag an Bord der Jacht „Hohenzollern“. Es herrscht
Regenwetter.

Großbritannien.
London, 18. Juli. Wie „Standard“ an amt¬

licher Stelle erfährt, ist der Zweck der von Premier¬
minister Balfour einberufenen Versammlung die
Besprechung der Geschäftsordnung für den Rest der
Session und der Frage der Neueinteilung der
Wahlkreise. Meder eine Auflösung des Unter¬
hauses noch eine Herbstsitzung sei in Aussicht ge¬
nommen.

London, 18. Juli. Standard meldet aus
Shanghai: Auf Befehl des Kaisers wird sich
Prinz Tsai-tsu mit sechs Vizepräsidenten der ver¬
schiedenen Behörden ins Ausland begeben, um

fremde politische Systeme zu studieren.
Amerika.

Mexiko, 18. Juli. Der deutsche Kaiser hat
für die durch eine Flut zerstörte Stadt Guanajuato
einen Betrag von 1000 Mark gespendet.

Caracas, 17. Juli. Venezuela bezahlte der
englischen und der deutschen Gesandschast 2 797 959
Bolivares als erste Sechsmonatsrate gemäß dem
neuen Vertrage betreffend die Konversion der aus-
wältigen Schuld.

Gericht»!««!.
f. Bromberg, 19. Juli. Ferienstrafkammer.

In der gestrigen Sitzung, in welcher Landgerichts¬
rat Kunad den Vorsitz führte, wurde zunächst wegen
Körperverletzung gegen den Arbeiter Otto
Janke aus Prinzenthal verhandelt. Am Abend
des 25. November v. I. befand sich der Arbeiter
Josef Kwiatkowski mit seinem sechs Jahre alten
Sohne Franz auf dem Heimwege in der Teichstraße
in Prinzenthal, als die Arbeiter Johann und
Theodor Gradowski und der Angeklagte sich ihm
von hinten näherten. Mit den Worten: „Jetzt
haben wir Dir,“ drang der Johann Grabowski auf
Josef Kwiatkowski ein und gab ihm von hinten
einen Stoß ins Genick, so daß K. hinfiel, und schlug
ihm mit der Faust ins Gesicht. Während K. an
der Erde lag, versetzte ihm der Angeklagte mit dem
Taschenmesser einen Stich in den Kopf, wodurch der
Getroffene eine fünf Zentimeter lange Wunde über
dem linken Scheitelbein davontrug. Der'Ange¬
klagte, welcher die Tat bestreitet, wurde zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Der Staatsan¬

walt hatte neun Monate beantragt.' Die Beiden“
Gradowskis sind bereits in einer früheren Ver¬
handlung mit zwei bezw. einem Monat Gefängnis
bestraft worden. — Wegen Kuppelei wurde
hierauf die Arbeiterfrau Eva Kozmiicki geb. Timm
aus Schwedenhöhe — sie hatte ihre eigenen zwei
Töchter zur Unzucht verleitet — zu einem Jahr
sechs Monaten Zuchthaus verurteilt. — Die schon
mehrfach wegen Diebstahls vorbestrafte Dienstmagd
Berta Liskow von hier stahl Ande April d. I. der
Gastwirtsfrau Bittinger in Damerau vom Haus¬
boden eine Menge Kleidungs- und Wäschestücke usw.
Bei der Durchsuchung ihrer Wohnung Hierselbst
wurde ein Teil der gestohlenen Sachen vorgefun¬
den. Sie erhielt ein Jahr Zuchthaus; der Staats¬
anwalt hatte zwei Jahre beantragt. — Im Laufe
des Monats Dezember v. I. wurden in Prinzen¬
thal und Schwedenhöhe auf verschiedenen Stälen
Taubendiebstähle ausgeführt. Als Dieb wurde
der Schneidermeisterssohn Hermann Kadler in
Schleusenau ermittelt. Die gestohlenen Tauben
hatte derselbe zum Teil an die Arbeitsburschen
Michael Sawitzki und Franz Lonczynski in Schwe¬
denhöhe abgegeben. Wegen Diebstahls bezw.
Hehlerei angeklagt, hatten sich gestern die genann¬
ten Personen zu verantworten. Kadler erhielt
zwei Wochen Gefängnis, während Sawitzki und

Lonczynski mit einem Verweise davonkamen. Die
beiden letzteren sind noch recht jugendliche Burschen.

Achtung, Schwiegersöhne! Das Recht der

Schwiegermutter, in das Alltagsleben ihrer Lieben
einzugreifen, ist nunmehr eine nicht zu umgehende
Tatsache geworden. So lange hat man über dieses
Thema gute und schlechte Witze gemacht, bis die

ganze Öffentlichkeit von dem Gedanken durch¬
drungen war, daß das Recht, der Schwiegermütter,
die Schwiegersöhne zu tadeln, nicht ein literarischer
Scherz, sondern eine. gerichtlich festgestellte Sache
ist. Ein Berliner SchöfseWericht hat jetzt in einer
Privatklagesache, die der Schwiegersohn gegen seine
Schwiegermutter wegen Beleidigung anstrengte,
wie die „Voss. Ztg.“ berichtet, die Angekalgte u. a.

mit folgender Begründung freigesprochen: „Auch
der Schwiegermutter, nicht bloß der leiblichen
Mutter, ist nach der Sitte^und allgemeinen An¬
schauung eine autoritative Stellung gegenüber dem

Schwiegersohn einzuräumen, eme Stellung, welche
sie auch zum Tadel gegenüber demselben berechtigt.“
Also das Recht der Schwiegermutter soglt „aus der
Sitte und der allgemeinen Anschauung.“ Was
wird nun aber kommen, Denn die Schwiegermütter
aus diesen Grundsätzen als Klägerinnen auftreten?
Sie siegen schon als Beklagte, un.d welche

_
harte

Strafe — eine gerichtliche und außergerichtliche —

harrt uns erst, wenn sie selbst die Klage erheben?
Da gibt es keinen Vergleich, und die Zwangsvoll¬
streckung wird auch dann durchgeführt, wenn viel¬
leicht die Frau Tochter gegen die strenge Mama —

interveniert. Also Achtung, Schwiegersöhne!

gusite (Elieeisiit.
— Berlin, 18. Juli. Einen Mordversuch aus

Eifersucht verübte in der Montagnacht der

16jährige Schiffsjunge Müller, der auf einem bei
Erkner verankert liegenden Lastdampfer beschäftigt
ist. M. hatte eine „Braut“, die ihm angeblich un¬

treu geworden ist und ihre Gunst einem Kollegen,
der aus einem anderen Dampfer angestellt ist, zu¬
gewandt hat. Der Eifersüchtige stellte deswegen
den um drei Jahre älteren „Verführer“ zur Rede
und es kam zwischen beiden zu einer Schlägerei, bei
welcher M. zu unterliegen drohte. Er lief nach
seiner Kabine, holte von dort einen geladenen Re¬
volver und gab mehrere Schüsse aus seinen Gegner
ab. Während der Bedrohte unverletzt blieb, drang
eine Kugel dem am Ufer stehenden und den Streit
beobachtenden Kellner P. in den Unterleib. Der
Verletzte brach besinnungslos zusammen. Er wurde,
nachdem ihm ein Arzt einen Notverband angelegt
hatte, nach dem Krankenhause in Wilhelmshagen
überführt, wo er hoffnungslos darniederliegt. Der
jugendliche Revolverheld wurde verhaftet.

— Kassel, 17. Juli. In Niederlistingen schlug
der Blitz gestern während des Gottesdienstes in die
Kirche. Es entstand eine Panik, und alles
stürzte den Ausgängen zu. Der Blitz spaltete eine
Kriegergedenktasel und ein großes Gemälde und
verletzte mehrere Personen, die wie tot aus der
Kirche getragen wurden. Sie kamen später wieder
zu sich, liegen aber teilweise gelähmt darnieder.

— Biserta, 18. Juli. Die Leichenfeier für die
Opfer des Unterseebootes Farfadet wurde heute
rm Arsenal Sidi Abdallah in feierlicher Weise ab¬
gehalten. Der französische Generalresident Pichon
sowie die Militär- und Zivilbehörden waren an¬

wesend. Die Leichen wurden dann nach Biserta ge¬
bracht, von wo sie nach Frankreich übergeführt
werden.

— Konstantinopel, 18. Juli. Entführt. Ein
in Resua, 28 Kilometer nordwestlich von Monastir
stationierter Tabakregiebeamter namens Philipp
Wills, ein Engländer^ ist seit vier Tagen abgängig.
Man befürchtet, daß er von einer Bande
entführt wurde.

— Bei einem Säbelduell in Greifswald
verletzte ein Ungar im Falschkampf den Studenten
Faber tödlich, indem er ihm einen Lungenstich
beibrachte.

— Unter dem Verdacht des Gattenmordes
wurde, wie schon kurz gemeldet, in München
kürzlich der praktische Arzt Dr. Karl Roth aus
Thalmessing verhaftet. Die „Augsb. Postztg.“
meldet über die Aufsehen erregende Verhaftung
folgendes: Dr. Karl Roth verheiratete sich vor
kaum Jahresfrist mit einer sehr vermögenden
Witwe aus Nürnberg . Schon sehr bald nach der
Verheiratung kam es zu ehelichen Differenzen,
welche zur freiwilligen Auflösung des Haushaltes
und Trennung führten. Dr. Roth siedelte nach
München über. Nach seinem Wegzuge tauchten
allerlei Gerüchte aus, und es wurde festgestellt, daß
Roth bereits zum drittenmal verheiratet war und
unter den mehrfachen Damenbesuchen, die er er¬

hielt, eine Dame seine dritte Frau war, die sich
von ihm gegen eine einmalige bedeutende Ab¬
findung, man spricht von 20 000 Mark, und gegen
eine weitere jährliche Alimentation, scheiden ließ.
Finanzielle Schwierigkeiten veranlaßten Dr. Roth,
die Witwe zu heiraten. Die Verhaftung ist jetzt
wegen Mordversuchs, durch Vergiftung, an seiner
letzten Frau, erfolgt.

GMseftrM.
(Für diese Rubrik übernimmt die RebcEw nur die

pretzgesetzliche Verantwortung.)
Der Vorfall an dev steinernen Brücke dtni

gestrigen Tage ist doch ernsterer Natur und hat sich
nicht so harmlos abgespielt, wie dies dargestellt ist.
«Es sind hunderte von Menschen in
Angst und 'Gefahr versetzt worden. Es war
kern Ochse, sondern ein durch eine Mnde geblendeter
starker Bull e, welcher bereits unter großen
Schwierigkeiten auf der Berliner Chaussee durch
seine Begleiter geführt wurde und durch seine An¬
strengungen, sich von den Führern zu befreien, die
Passanten in Aufregung versetzte. Auf der steinernen
Brücke brach er nach links aus und stürzte Wer
das kaum 50 Zentimeter hohe Geländer der Brücke.
Mt dumpfem Gepolter streifte der Bulle einen
gerade durch die Brücke schwimmenden Kahn und
fiel dann ins Wasser, wo er, der noch immer durch
die Binde geblendet war, umherschwamm, bis ihm
die Binde durch Häken abgerissen wurde und er

unter gräßlichen Quälereien und mit
den größten Mühen auf das Ufer gezogen wurde.
Hier erholte sich das Tier, welches anscheinend von
dem Sturz und der „Behandlung“ erschöpft toaij
Die Augen wurden ihm wieder 'verbunden, und nun

ging die Hetzjagd zum Schrecken der Passanten und
unter Begleitung einer vielköpfigen Menschen¬
menge durch die Wilhelmstraße nach dem Schlachte
Hof. Es ist erstaunlich, daß nicht größeres Unglück
entstand. Es ist nun nicht nötig zu erwähnen, was
alles hätte geschehen können, z. B. die Gefahr der
Schifferleute, von dem herabstürzenden Bullen er¬

schlagen zu werden, der Zweck dieser Zeilen ist Viel¬
mehr, auf zwei Punkte hinzuweisen, die eine
stete Gefahr für das Publikum bilden und wofür
unbedingt von zuständiger Seite Abhilfe geschaffen
werden müßte. Die Gefahr lag nicht in dem
Klingeln der elektrischen Straßenbahn, welche nur

dem zu Hunderten angesammelten Publikum galt,
— der Bulle wäre auch ohne die Straßenbahn in
den Kanal gestürzt — sondern in der niedrige n

Einfassung der Brücke. Diese ist vor
einem halben Jahrhundert erbaut, ist aber dem
jetzigen Verkehr nicht mehr entsprechend und 'bildet
eine stete Gefahr für die Passanten, zumal jetzt
noch die Straßenbahn ununterbrochen Wer die
Brücke fährt. «Es siW ja schon mehrfach dort Un¬
glücksfälle .vorgekommen. Hätte des Geländer die
Höhe desjenigen der Viktoriabrücke, so wären solche
Unglücksfälle ausgeschlossen. Ein zweiter Punkt ist
der. daß es nicht gestattet werden sollte, daß bev^
artige Tiere, die bisher in Freiheit gelebt, nunmehr
gefesselt von nicht immer gefühlvollen Treibern an-,

gestachelt, durch die MeBten Straßen geführt
werden und Tausende von Menschen in Schrecken
versetzen. Es muß unbedingt gefordert werden,
daß solche Tiere unter den erforderlichen Vorsichts¬
maßregeln auf W agen den langen Weg durch
die Stadt zum Schlachthof befördert werden. Hierzu
sollen diese Zeilen die Anregung geben.

* * m

In Nr. 167 dieses Mattes ist ein „Mehrere
Krankenkassenbeamte“ unterzeichnetes „Eingesandt“
enthalten, welches, um Mißverständnissen vorzu¬
beugen, der Berichtigung bedarf. Es ist richtig,
daß in der Provinz Posen die hiesige Gemein¬
same O r t s k r a n k e n k a s s e die einzige
Kasse ist, welche das sogenannte „Kartensystem“ ein»
geführt hat. Die „hier am Orte existierende zweite
Kasse, welche genau nach dem System arbeitet“, ist
aber bis 1. Januar d. Js. von der Gemeinsamen
Ortskrankenkasse mitverwaltet und bei Einführung
der Eigenverwaltung ist das Kartensystem von der
„Gemeinsamen“ mit übergeben worden. Weiter
muß berichtigt werden, daß der Aufenthalt der die
Kasse besichtigenden auswärtigen Beamten nicht
Minuten, sondern bis zu 1% Stunden gedauert
hat — für einen praktisch und ohne Vor¬
eingenommenheit g e g e n j e de
Neuerung urteilenden Beamten, jedenfalls
Zeit genug, um sich ein Urteil zu bilden. „Daß
dieses System viele Beamten erfordert, wodurch dis
Verwaltungskosten sich sehr hoch stellen,“ wird durch
die Jahresberichte anderer Kassen mit dem Karten¬
system, z. B. Leipzig, Cottbus, Schöneberg, Chem¬
nitz, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M. usw.
glänzend widerlegt. Die ursprüngliche Mitteilung
in diesem Blatte hatte seinerzeit durchaus nicht den
Zweck, andere am hiesigen Orte befindliche Kassen

'

„in Mißkredit zu bringen“, sondern war ganz
objektiv gehalten; es war sogar ausdrücklich
gesagt, daß für größere Kassen kaum ein
besseres System erfunden werden könne. — Den
„Mehrere Krankenkassenbeamten“ Wrigens zur
Nachricht, daß auch ihre Gegnerschaft gegen das
Kartensystem sich« bald wird legen müssen, denn,
wenn nicht alles täuscht, wird 1906, spätestens 1907,
das Kartensystem für alle Kassen eingeführt werden
müssen. —

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
born 1. bis 15. Juli 1905.

Eheschließungen. Kaufmann Max Krüger,
Bromberg, Hedwig Dickert, Jägerhof. Schlosser Otto
Krause, Älma Goede, beide hier.

Geburten. Arbeiter MichaelKledzik 1T. Schlosser
Karl Nitschke 1 T. Former Gustav Rewald 1 S. Schlosser
Julius Lange 1 T. Maurer Karl Bauerschüfer, Jägerhof,
1 S. Militärinvalide Otto Dietrich. Schleusendorf, 1 S.
Arbeiter Wilhelm Teske 1 S. Hülfsweichensteller Otto
Schröter 1 T. Postschaffner Julius Klehn 1 T. Arbeiter
Franz Speiser 1 S. Steinschläger Paul Lesnewicz,
Jägerhof, 1 T. Gepäckträger Heinrich Streich 1 T. Me¬
talldreher Josef Matthews, Jägerhof 1 S. Telegraphen¬
arbeiter August Schulz, Jägerhof, 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Anna Schlaak, Jägerhof, 11 Mon.
Gertrud Karwecki, Schleusendorf, 5J. Margarete Kuberra,
Schleusendorf, 3 Mon. Eigentümer Franz Lisiak, Schleu¬
sendorf, 55 I. Erna Brettner 4 Mon. Margarete Jacob,
Klein-Bartelsee, 7 Mon. Arbeiter Valentin Jenczek, Jäger¬
hof, 33 I. Frau Pauline Kledzik geb. Ritter 33 I.
Bahnarbeiter Johann Baczkowski, Jagdschütz, 31 I.
Elise Thomas 1 Mon. Otto Hell, JSgerhof, 10 I. Karl
Raatz, Jägerhof, 1 I. Paul Stein, Jägerhof, 6 I. Herta
Beck, Schleusendorf, 6 Mon. Hermann Teßmer 4 Mon.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. Juli.

* In der Danzigerstraße ist man gegenwärtig
auf der Westseite, der unteren, meist begangenen
Promenadenstrecke, damit beschäftigt, die bis¬

herigen großen steinernen Perronplatten durch
regelmäßige Zementplatten zu ersetzen, wie
solche auf dem Perron der Ostseite schon seit län¬
gerer Zeit angebracht sind. Diese Neuerung wird
gewiß allerseits mit Genugtuung begrüßt werden
und es steht zu hoffen, daß die ganze untere Dan-
zigerstraße, vom Theaterplatz bis zur Bahnhof-
straße, in nicht allzu ferner Zukunft durchweg

' dieses Trottoir bekommt.
* Spielplan,ber Sommertheater. Patzer.

Heute Mittwoch geht die komische Operette
„Boccaccio“ zum letzten Male in Szene. Zu ihrem
morgen Donnerstag stattfindenden Benefiz hat sich
Fräulein Adda Pauly die melodiöse Operette
„Gasparone“ von Karl Millöcker gewählt und wird
darin die Rolle der alten Duenna Zenobia spielen.
Wir wünschen der Künstlerin ein recht volles Haus.
— Elysium. Heute. Mittwoch großes Militär-
konzert der ganzen 34er Kapelle. „Ihr Alibi“, die

amüsante und in Berlin mit durchschlagendem 'Er-,
folge ausgeführte Schwanknovität, wird morgen
erstmalig in Szene gehen.

* Im russischen Seminar fand am gestrigen
Dienstag die Abgangsprüfung statt, der sich 20
Kandidaten unterzogen, von denen 19 die Ptüsung
bestanden, davon 2 mit der Note „sehr gut“ und
5 mit der Note „gut“. Die Prüfungskommission
wurde gebildet aus den Herren: Geheimrat Pro¬
fessor Körner und Regierungsrat Bartels-Berlin,
sowie dem Leiter des hiesigen Seminars Dr.
Löwenthal. Die mit Erfolg Geprüften sind: Ge¬

richtssekretär Kriemeck, Witt, Ciepa und Damulatt,
Gerichtsaktuare Slossarczyk und Gewiese, Eisen¬
bahnsekretär .Gitting, Eisenbahnpraktikanten Mar¬

witz, Siegert, Ulke, Zedligk, Fischer, Henning,
Landgraf, Richter, Salomon, Stendke, Tschöpe und

Regierungssupernumerar Wilhelmi. Die Prüfung
wurde im Königl. Regierungsgebäude abgehalten.

M Auf eine 30jährige Tätigkeit in ein und
demselben Geschäft kann heute Herr Schriftsetzer
A u g u st zurückblicken, der seit dem Jahre 1876
in dem Verbände unserer Buchdruckerei als Jünger
der schwarzen Kunst tätig ist.

f Als Gerichtsschreiber des Kaufmannsgerichts
wurde gestern nach Schluß der Sitzung des Ge¬
werbegerichts der Magistratsregistrator Hilden¬
brandt vereidigt.

f Auszeichnung. Dem Malermeister George
Wittmann in Wongrowitz ist das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

f Die Vertretung des Gewerberats Böhm
Hierselbst ist dem Gewerbereferendar Dr. Schür-
mann übertragen worden.

f. Die Tischlerinnung hielt gestern im Wichert-
schen Lokal ihre Quartalssitzung ab. Der
Obermeister, Herr Meister, eröffnete sie mit dem
Kaiserhoch. Hierauf wurden 12 junge Leute als
Lehrlinge in die Lehrlingsrolle eingetragen. Zwei
Lehrlinge hatten sich zur Gesellenprüfung gemeldet;
von diesen bestand jedoch nur einer die Prüfung,
der dann auch als Geselle ausgeschrieben wurde.
Demnächst beschäftigte sich die Versammlung mit
inneren Jnnungsangelegenheiten. Nach Schluß der
Sitzung vereinigte man sich, zu einem gemütlichen
Zusammensein.

* Die Mitgliederzahl des deutschen Lehrerver¬
eins ist im letzten Jahre durch den Anschluß der
bayerischen und mecklenburg-schweriner Lehrerver¬
eine von 85 000 auf 150 000 gestiegen. Der deutsche
Lehrerverein umfaßt jetzt 87 bis 88 Prozent aller
deutschen Lehrer und ist die größte einheitliche Be¬
rufsvrganisatian in Deutschland.

* Sonnenfinsternis. Am 30, August findet
eine Sonnenfinsternis statt, die in Deutschland
allerdings nur teilweise eintritt, so daß nur acht
Zehntel vom Durchmesser der Sonne durch den
Mond verdeckt werden, eine Erscheinung, die nichts
besonderes bietet und fast jedes Jahr eintritt. Da¬
gegen wird die Finsternis in bestimmten Erdgebie¬
ten total sein; die Sonne versteckt sich dort völlig
hinter dem Monde und erlaubt den Astronomen
dann, in ihrer näheren Umgebung Forschungen an¬

zustellen, die zu anderen Zeiten wegen der allzu
großen Strahlenfülle unmöglich sind.

f Maurerversammlung. Gestern fand im
Köppkeschen Lokale eine Versammlung der Maurer
statt, zu der etwa 150 Personen erschienen waren.
Die von dem Vorstande an die Arbeitgeber gestellte
Forderung auf Erhöhung des Stundenlohns von
42 auf 44 Pfg. ist von den Arbeitgebern bewilligt
worden. Auch die Versammlung erklärte sich mit
diesem Lohnsatz einverstanden.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern ein Mann wegen Trunkenheit und
zwei Mädchen wegen Obdachlosigkeit.

F. Crone a. B., 18. Juli. (Arbeiter¬
verein. Ferien.) Der evangelische Arbeiter¬
verein hat sich in der Generalversammlung am ver¬

gangenen Sonntag im Meuselschen Saale durch die
Wahl des Vorstandes konstituiert. Vorsitzender ist
Pfarrer Osterburg. Der Verein wird jeden zweiten
und letzten Sonntag im Monat im Meuselschen
Saale seine Sitzung abhalten. — Die Ferien der
katholischen Schule haben gestern' begonnen und
dauern bis zum 7. August, während die Ferien der
gehobenen Bürgerschule bereits am 10. d. M. ihren
Anfang genommen haben und vier Wochen dauern.

Schubin, 16. Juli. (E r m i t t e l t'e B rand¬
stifterin. Übertritt.) Am 28. v. Ms.
brach in der Scheune des Besitzers Strysz zu Zen-
dowo iFeuer aus, wodurch auch mehrere Gebäude
anderer Besitzer niederbrannten. Als Brandstifterin
ist die 18 Jakhre alte Dienstmagd Gorny ermittelt
und bereits verhaftet worden. Me Gorny diente
bei Str. und gibt an, sie hätte das Feuer angelegt,
um an diesem Tage von der Heuernte befreit zu
sein. — Am heutigen Sonntag traten in der
hiesigen evangelischen Kirche ein Handwerksmeister,
dessen Ehefrau, deren drei erwachsene großjährige
Kinder und eine Dame, sämtlich nur deutsch
sprechende Katholiken, zur evangelischen Mrche über.

W Posen, 19. Juli. (Hinrichtun g.)
Heute morgen 6 Uhr wurde im Hose des hiesigen
Königlichen Gerichtsgefängnisses die verwitwete
Mirtsfrau Pelagia Pawlak aus Golen-

Hauland Bet Pudewitz durch den Scharfrichter
Schwietz aus Breslau enthauptet. Die Pawlak
wurde, wie erinnerlich, durch Urteil des hiesigen
Schwurgerichts vom 24. Januar d. Js. als des
Giftmordes an ihrem verstorbenen Ehemann
Josef Pawlak für schuldig befunden und zum Tode
verurteilt, ihr der Beihilfe zum Morde angeklagt
gewesener Liebhaber, Miüllergeselle Josef Koftenski
aus Schwarzenau, wurde nur wegen Mitwisserschaft
bezw. Nichtverhütung des begangenen Verbrechens
zu einer Gefängnisstrafe von 3 Jahren verurteilt,
während die Dienstmagd Inda, die

_
geständlich

Kräuterabkochungen gemacht und in einem Falle
Schweinfurter Grün dem Verstorbenen ins Essen
gemischt hat, wegen Beihilfe mit 5 Jahren Zucht¬
haus davonkam. Im Folgenden seien die Tatum¬
stände, tote sie der Anklage zu Grunde lagen, kurz
rekapituliert. Die Pawlak hatte mit dem weit
jüngeren Koftenski hinter dem Rücken des Ehe¬
mannes, mit dem sie 23 Jahre lang verheiratet
war, ein Liebesverhältnis unterhalten, war mit
Kostenski, nachdem sie ihrem Ehemann zugeredet
hatte, seine Wirtschaft zu verkaufen, mit dem hier-s
aus erzielten Erlöse durchgebrannt und hatte eine
Spritzfahrt durch Deutschland und Österreich ge¬
macht. Sie ist dann, als sie schließlich nach' Posen
zurückgekehrt war, von ihrem Ehemann, nachdem sie
vorher mit dem Reste des nicht verjubelten Kauf-
geldes eine neue Landwirtschaft gekauft hatten,
wieder aufgenommen worden. Trotzdem setzte sie
den Verkehr mit ihrem Liebhaber eifrig fort und
setzte ihren Plan, ihren Ehemann aus dem Wege
zu räumen, in konsequenter Weise durch, indem sie
ihm Abkochungen von Stechäpfeln, Bilsenkraut und
Tollkirschen,. und als diese ihren Zweck nicht er¬

reichten, mit einer 'Auflösung von -Schweinfurter
Grün allen Getränken und Speisen zusetzte, bis
der Mann schließlich nach und nach an den Folgen
der genossenen Gifte verstarb. 'Während der ganzen
Dauer der achttägigen Verhandlung beteuerte die
Angeklagte ihre Unschuld und suchte ihre Dienst-
magd Inda als die Täterin hinzustellen, ihren Lieb¬
haber nahm sie dagegen während der Verhandlung
stets in Schutz. Als indessen das Todesurteil über
sie bereits ausgesprochen, erklärte sie zur allge¬
meinen Überraschung, daß sie Koftenski zu der Tat
wiederholt angestiftet habe. Alle ihre Be¬
mühungen, die Wiederaufnahme des Verfahrens
durchzusetzen, hatten keinen Erfolg. Auch das ein¬
gereichte Gnadengesuch, das angeblich von dev
Staatsanwaltschaft befürwortet worden ist, war ver¬

geblich. Die ihr heute früh hiervon gemachte Mit¬
teilung nahm sie gefaßt auf, verlangte geistlichen
Zuspruch, dagegen lehnte sie es ab, ihre Kinder oder
sonstige Verwandte vor ihrem Tode zu sehen. Völlig
gebrochen trat sie ihren letzten Gang an; nach
einigen Minuten war das Urteil vollstreckt.

Lissa, 17. Juli.. (Besitzwechsel.) Guts¬
besitzer Emil Heinhold in Röhrsdorf hat sein 250
Morgen großes Gut für 105 000 Mark an die
Landbank in Posen verkauft.

Marienburg, 18. Juli. (Buchstäblich
die Nase abgeschnitten) hat bei einer
Schlägerei am Sonntag auf dem neuen Wege der
Hausknecht Franz Gossing einem. Arbeiter.

(Sabinen, 18. Juli. (Kais erinb es uch.)
Am Montag nachmittag unternahmen die kaiser¬
lichen Herrschaften von (Sabinen aus wieder eine
Spazierfahrt nach Kahlberg. Heute vormittag er¬

folgten Spazierfahrten in die nähere Umgegend,
und für heute nachmittag war wiederum ein Aus¬
flug mit der „Rabanne“ über Haff nach dem Ostfee¬
strande angesagt.

Tiegenhof, 18. Juli. (Zwei große
Brände) haben in den letzten Tagen, wie die
„K. H. Z.“ berichtet, in der Weichselniederung ge¬
wütet. In der Nacht zu Montag sind bei einem
Feuer in Gr.-Mausdorf bei Tiegenhof 300
Schweine verbrannt. Am Sonntag früh wurden
ferner in Neuteich sechs Gebäude in Asche gelegt.

Insterburg, 18. Juli. (Der Kreis
Memel) ist, dem „Memeler Dampfboot“ zufolge,-
definitiv dem Regierungsbezirk Gumbinnen zuge¬
teilt worden. Die Eniverlerbung findet am 1. No¬
vember statt.

Johannisburg, 17. Juli. (U n g l Ü ck s f a l l.)
Das neun Monate alte Kind des Wirtes Jeschoniak
aus Orlowen wurde durch eine einstürzende
S t u b e n d e ck e in der Wiege erschlage tt.

Ans Schlesien, 18. Juli, (über den be¬
reit s gemeldeten Gewitter st ur m,)
der hier und in der Umgegend «Verwüstungen an¬

richtete und auf der „Silefia“-Hütte in Lipine einen
Schuppen zerstörte, wobei zwei Arbeiter getötet und
mehrere verletzt wurden, berichtet die „Schles. Ztg.“
des weiteren: Montag nachmittag gegen 3 Ulhr zog
von Westen her ein schweres Gewitter auf, welches
von einem orkanartigen Sturm begleitet war. Aus
der „Sile'sia“-Zinkhütte war der in Mauerwerk auf¬
geführte und mit Schindeldach versehene Schup¬
pen 3 in der Ausbesserung begriffen, und zu diesem
Zwecke war ein Teil der Mauer etwa in der Mitte
des Schuppens aufgerissen. In diese Maueröff¬
nung fuhr der Sturm mit großer Kraft, hob das
«Schindeldach in einer Länge von etwa 20 Meter
von dem Gebäude ab und zertrümmerte dasselbe.
Hierbei wurden mehrere in dem Schuppen be¬
schäftigte Arbeiter von den Trümmern bedeckt und

: einer davon sofort getötet, während andere
mehr oder weniger schwer verletzt wurden. Von den
Verletzten starb einer auf dem Transport zum
Lazarett. Unter Leitung des Hüttendirektors
Scherbening wurden sofort mit sämtlichen Arbeitern
der Hütte die Rettungsarbeiten ausgeführt und die
Verletzten unter den Trümmern hervorgeholt. Auch
anderwärts hat der Gewittersturm durch Be¬
schädigung von 'Gebäuden, Umbrechen von Bäumen
usw. viel Unheil angerichtet. In Königshütte wurde
im Stadtteil Pniaki das Dach eines Gebäudes ab¬
gehoben und zerstört.

Aus Schlesien, 18. Juli. (Die Explosion
d ck s Pulverhauses) der königlichen Berg¬
inspektion in Zaborze erregt, wie schon berichtet,
nach den bisherigen Ermittelungen den Verdacht,
daß ein Racheakt vorliegt. Mehrere in dieser Sache
vernommenen Personen wollen in der fünften
Stunde früh einen Mann in grauem Jackett in der
Nähe des Pulverhauses gesehen haben. Auf welche
Weise das Pulver zur Explosion gebracht wurde,
läßt sich nicht seststellen, da alle Spuren vernichtet
worden sind. Über die Wirkungen des Luftdrucks
wurden am Sonnabend und gestern noch Einzel¬

heiten bekannt. Beim Kaufmann Herzberg sind
allein an 70 Fensterscheiben zersprungen, an der
Rückseite des Berainsvektionsaebäudes sind fast alle
Scheiben und verschiedene Fensterkreuze zertrüm¬
mert worden Die Bureaus waren von Glassplit¬
tern übersät, und es bedurfte geraumer Zeit, ehe
die Beamten ihre Arbeit aufnehmen konnten An
der Kirche sind ebenfalls Scheiben zerschlagen
worden In dem zwei Kilometer entfernten Po-
remba sprangen Türen und Fenster auf, und man

glaubte dort zuerst an ein schweres Grubenunglück.
Seit Sonnabend werden die Pulverhäuser bewacht.

K««te Gheouik.
— Der freigesprochene Kellner Meyer traf am

Sonntag in Bremen ein. Wie die „Weserztg.“
berichtet, wurde er von zahlreichen Kollegen auf
dem Bahnhöfe in Empfang genommen und in be¬
kränzter Droschke nach dem Württemberger Hof,
dem Stammlokal des Kellnerbundes gebracht, wo
eine kleine Begrüßungsfeier stattfand.

— Bozen, 18. Juli. Brudermord. Wie schon
berichtet, ist der Südtiroler Abgeordnete Dr. Joses
Donati von seinem Bruder Silvio ermordet wor¬

den. Der Hergang dieses Verbrechens war nach der
„Voss. Ztg.“ folgender: Der Vater der Brüder
Donati, ein Weinhändler, starb im Vorjahre und

hinterließ ein Vermögen von drei Millionen Kro¬
nen. Im Verlaufe der Verlassenschaftsabhandlung
kam es zu Streitigkeiten zwischen den Brüdern. Am
Sonnabend saßen die Brüder in Gesellschaft ihrer
alten Tante scheinbar friedlich beim Abendessen.
Das Gespräch kam wieder ans die Erbschaft, und
Dr. Donati sagte, daß das Haus, welches sein
Bruder Silvio bewohnt, jedoch durch Erbschaft auf
ihn selbst gekommen ist, geräumt werden müsse. Da
erhob sich Silvio und stieß dem Bruder, ein Jagd¬
messer mit solcher Kraft in die Brust, daß es beim
Rücken heraustrat. Dr. Donati starb nach einer
Stunde. Kurz vor feinem Tode ließ er Silvio, der
das Zimmer verlassen hatte, herbeirufen und ver¬

zieh ihm.
— Die Einsturzkatastrophe in Fermo, die am

Sonntag vormittag, wie gemeldet, während des
Gottesdienstes Über die in der Kapelledes dortigen
Armenhospizes versammelten Gläubigen herein¬
brach^ wird, dem „Berl. Lokanz.“ in ihren Einzel¬
heiten tote* folgt geschildert: Rom, 17. Juli, 9 Uhr
35 Minuten nachmittags. Die Mädchen des Ar¬
menhauses in Fermo bei Ascolt Pflegen jeden
Morgen die Messe in der Kapelle dieses Instituts
anzuhören. Am Sonntag wurde der Gottesdienst
mit besonderer Feierlichkeit begangen. In dem
kleinen Raume versammelten sich 69 Personen, be¬
stehend aus Nonnen mit ihren Zöglingen. Die
Kapelle liegt im ersten Stock eines Hauses, dessen
Deckenwölbung von mehreren Säulen getragen
wurde. Als eben der Priester vor den Altar ge¬
treten war und die Andacht begann, hörten die
Außenstehenden aus der Kirche ein unheimliches
Krachen. Gleichzeitig schallten über die Stadt hin
vielstimmige, furchtbare Angstschreie. Der Boden
war durchgebrochen und hatte mit sich die Nonnen
und Mädchen, den Priester und den Altar mit den
heiligen Geräten in furchtbarem Falle herabge-
rissen. — Aber des Unglücks war noch nicht genug.
Unter der Last der herabgesallenen Wölbung und
menschlichen Körper brach auch der Boden des Erd¬
geschosses durch, und Balken^ Steine, Schutt und
Menschen stürzten noch tiefer hinab in den Keller¬
raum. Eine ungeheure Staubwolke drang aus
Türen und Fenstern des Unglückshauses und be¬
zeichnete den entsetzt herbeieilenden Bewohnern des
Städtchens die Stätte des unnennbaren Unheils.
Aus der Tiefe des Kellers aber drang ein solches
Wimmern und Klagen und verzweifeltes Schreien,
daß die Außenstehenden von Grauen ergriffen
wurden. Aber es galt, keine Zeit zu verlieren.
Bürger, Carabinieri und Zollwächter machten sich
unter der Leitung des Bürgermeisters sofort an die
Rettungsarbeit und bargen nach unsäglichen Mühen
bis jetzt 16 Tote und 32 mehr oder weniger Ver¬
wundete.

(Letzte Telegramme.)
Petersburg, 19. Juli. Wie der „Peters¬

burger Telegraphenagentur“ aus Godsiadan
vom 18. Juli berichtet wird, beruht die Meldung
eines englischen Blattes, daß in der Mand¬
schureiarmee eine Epidemie ausgebrochen
sei und die Sterblichkeit 40 vom Hundert betrage,
aus reinster Erfindung. Der Gesundheitszu¬
stand ist im Gegenteil vortrefflich. Fälle von

Infektionskrankheiten kamen nur ganz vereinzelt
vor, der Gesundheitszustand der Truppen im Felde
ist weit besser, als zu Friedenszeiten in den Ka¬
sernen. Besonders gut sind die Verhälntisse bei der
1. Armee.

Tokio, 19. Juli. Admiral Kamimura
meldet vom 18. Juli: Eine japanische Torpedo
bootszerstörerslotille hat wiederholt die russischen
Patrouillen und Posten an der nordwestlichen
Küste Koreas beschossen. Russische Artillerie be¬

schoß die Flotte bei Aukiwan, wurde aber von den

Torpedoschiffen zum Schweigen gebracht.

Letzte Deahtnachrlchten.
Hamburg, 19. Juli. Der Komtorist einer

hiesigen Großkaufmannsfirma ist nach Unter¬
schlagung von rund 120 000 Mark flüchtig ge¬
worden.

Basel,, 19. Juli. Das Personal der
Baseler Straßenbahn hat gestern abend
in einer von fast 400 Mann besuchten Versamm
hing einstimmig beschlossen, sofort in den Aus
stand zu treten und hat heute früh damit Be
gönnen. Der Schritt wird damit begründet, daß
die Verwaltung die Beschwerden des Personals zu
wenig berücksichtigt hat.

Nantes, 19. Juli. Gestern kenterte infolge
heftigen Wellenganges auf der Loire ein Boot, in
den mehrere in St. Brevin weilende Pariser Fa¬
milien einen Ausslug unternommen hatten. Der
Eigentümer des Bootes, ein Matrose und sämtliche
8 Ausflügler ertranken. Bisher konnten 5 Leichen
geborgen werden.

Höchst.

ff
Sttedr.
Preis.
A Sf. »■fl«SS

mehr
Preis
A Sf

Weizen 1U0 Kg. 16 60 15 60 Butter 1 Kg. 2 50 1 80

Roggen - - 13,80 13 00 Heu 100 Kg. 5 00 4 00
Gerste - - 1400 13 50 Stroh • * 3 80 3 60
Hafer - - 1350 12 00 Krummstroh — — — —

Erbsen . - 16,00 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln. - 450 3 80 Eierp. Schock 3 20 3 00

Auckland (Neu-Seelaud), 19. Juli. Die
Samoa-Zeitung“ meldet, der Gouverneur habe

die Eingeborenen-Regieruug aufgelöst. Matafa
gewähre dem Gouverneur die größte Unter-
'tützung. Die Steuern gehen prompt ein und es
wird angenommen, daß die Mißstimmung der Ein¬
geborenen vorüber ist.

Newyork, 19, Juli. Die H i tz w e l l e, die sich
über das Gebiet von Nokimauntes bis zum Atlan¬
tischen Ozean erstreckt, verursachte große Be¬
schwerden. 50 Todesfälle infolge Hitze ereigneten
ich gestern in den Hauptstädten, davon 23 in

Newyork.

HauSelsuachrichl.r».
Drsmberg, 19. Juli. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 160—165 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 137 M., leichtere Qualitäten 136
bis 131 M. - Gerste nack Qualität 126—134 M.. Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 8R*
Kochware 150-160 M. - Hafer 122—138 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 19. Juli 1905.

WafferMnsc.

£ P e g el

zn

SOS af f er stände Ge.
nie.
gen

ge—

Tag m Tag m
falle«

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 — 0,32
2 Zacroszym . . . 12. 7. 0 79 13. 7. 0,79 — —

3 Thorn .... 17. 7. 0,40 18. 7. 0.34 — 0,06
4 Brahe münde . . 18 7. 2,44 19. 7. 2,38 — 0,06

Brahe.
5,30
1,84

5 Bromberg A'Pegel 18.|7. 19.|7. 5,30
1,80 0,04

Go pl o fee.
6 Krnschwitz . . .

Ne tz e.

P°k°sch,chl.ss--Pegel
17.17. 2,17 18.17. 2,17 — —

7 18.
18.

7.
7.

3 86
1,92

19.
19.

7.
7.

3,84
1,94 0,02

0,02

8 Bartschi«. . . 18. 7. 1,58 19. 7. 1,58 — —

9 12. Grom. Schleuse 18. 7. 0,88 19. 7. 1,02 0,14
10 Weißenhöhe. . . 18. 7. 0,26 19. 7. 0,32 0,06 —

11 Usch 18. 7. 0,40 19. 7. 0.38 — 0,02
12 Czarmkan . . . 18. 7. 0,26 19. 7. 0,28 0,02 —

13 Fllehne .... 18. 7. 0,56 19. 7. 0,58 0,02 —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromüerger. nnd Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 0,90 Meter.

Holzflößeretz.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer
*35

m
£ £ i

Hafen
Brahe-
rnüiibc

133 Julius Wegener«
Schulitz

Julias Wegener-
Schulitz

21V, ist ab«

schienst
do 134 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann tt.

Moritz-Bromberg
333/, do

do 135
n a

R. Eggebrcht-
Bromberg

R. Eggebrecht-
Bromberg

schleust

Bon Urbauski u. Werner per Kunik, 4 Traften: 2830
kieferne Rundhölzer.

Von Pines u. Mostowlanski per Aronowiez, 3 Traften:
1378 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 1711 kreferne
Sleeper, 1004 kieferne einfache Schwellen, 48 eichene Plan«
cons, 590 eichene Rundschwellen, 6313 eichene einfache
Schwellen, 1562 eichene Pserdebahnfchwellen.

Schiffsverkehr vom 18./7. bis 19./7. mittags 12 Uhr.
sJiame

des Schiffs-
führers

Ar. d. Kahns
bezw. 91nme
b Dampfers

(l) )

Waren-
ladnng

Von nach

F. Fabianski Danz. 104 Kalksteine Bartschin'-Kurzebrak
G. Krise Danz. 385 Kacheln Berlin-Bromberg
G. Dams Berl. 115 leer do.
K. Röseler Kilstr. 302 do. do.
F. Brauer Kofel 590 do. do.
F. Strauß Tetsch.108 do. do.
F. Tömnes Berl. 1760 tief. Bretter Bromberg-Berlin
I. Otlowski Ebers. 283 do. Danzig-Berlin
A. Lipinski Stell. 707 do. Bromberg-Gorsin
G. Zedler Kövn. 57 do. Karlsdorf-Berlin
I. Vohlmam, Brbg. 274 leer Bromberg-Montwy
E. Saemann Nenfw.224 do. do.
Andrikowski Brbg. 114 do. Berlin-Bromberg
O. Eisfeldt Brbg. 27 Güter do.

TÄ2S SirftuNMäNe.
Berlin, 19. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.
Oestrer. Kredit. —, 4% Italiener 87,40
Deutsche Bank 238,50 Nuss. Anl. 1902 —

Disk.-Komm. 189,25189,40 Bochum. Gnßst. 250,60 252,60
Lombarden — — 18,25 Laurahütte —260,25
Canada Pacific —151,10 Gelsenkirchen —233,90
3%2)t. Reichs«. 90,30 Harpener 218,60

Tendenz: Geschäftslos.

Saften * Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs«
buch“. Dasselbe yt käuflich bei sämtlichen Fahrkarten«
Ausgabestellen und den Bahuhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Richard Krahl, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s.ch e n

Buchhandlung (A. Fromm), Brückenstraße, bei Ebb ecke,
Bärenstraße 8, Johnes Buchhandlung (H. Schroeter)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.



Verdingung von rd. 770000
Stück kiefernen und eichenen oder
buchenen Bahnschwellen, sowie
kiefernen und eichenen Weichen«
schwellen nach den Tränkanstalten
Berlin, Breslau. Buchholz b/H.,
Cüstrin, Danzig, Deutzerfeld,
Eichelsdorf, Gotha, Hanau, Kol«
berg, Northeim, Oderberg-Bralitz,
Rauxel, Stendal und Wronke, ein¬
geteilt in 781 Lose. Angebote sind
portofrei, verschlossen und mit der
Aufschrift: „Angebot auf Liefer¬
ung von hölzernen Schwellen“ bis
zum Eröffnungstage, den
10, August 1905, vormittags
11 Uhr, an das Rechnungsbureau
in Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1—4, einzureichen. Angebot¬
hefte nebst Bedingungen können
im Zentralbureau daselbst, Zimmer
420, eingesehen, auch von dort
gegen post- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1 Mark in bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.
Bewerber aus dem AuSlanoe haben
außerdem das Porto für Ueber-
sendung der Angebothefte beizu¬
fügen. Zuschlagsfrist bis zum
6. September 1905. (250

Berlin, den 18. Juli 1905.
Königl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
An der hiesigen städtischen Real,

schul? ist die Stelle eines (534

vom 1. Oktober d. I. ab zu besetzen.
Die Besoldung erfolgt nach den

Grundsätzen des Normalctats vom
4. Mai 1892 und dessen 5 Nach¬
trägen. AuSwärtigeDienstzeit kann
in Anrechnung gebracht werden.

Pro fac. doc. geprüfte Bewerber
für Geschichte oder Mathematik
und Naturwissenschaften wollen
ihre Gesuche nebst Lebenslauf und
Zeugnissen biS zum 15. August
1905 bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach voraus¬
gegangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, den 14. Juli 1905.
Der Magistrat.

Plasse.

Donnerstag, den 20. d. M.,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Elisabethstr. 8a — aus einem
Nachlaß - (428

verschied.Möbel, Betten, Küchen¬
gerät, Kleidungsstücke. Wäsche
u. a. nt. meistbietend versteigern.

Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Achtung! Achtnng!
Die Pacht von Smerzyn und

Smerzynek habe ich aufgegeben. —

Deshalb findet am (62

gmtno, den 21. Juli er.
um 9 Uhr vormittags

auf betn Hofe in Smerzyn
bei Labischin eine

£icitati$n
des ganzen lebenden und toten
Inventars, welches ich vorläufig
nicht gebrauche, statt,weil es mir un¬

bekannt ist, wo ich eine neue Pacht
übernehme. Es kommen z. Verkauf:

70 Stück Vieh.
23 Pferde und Fohlen,
Schweine,
1 Spiritus-Motor,
1 Dreschmaschine,
sämtliche landwirtschaftlichen

Maschinen undMräte.
Seltener Gelegenheitskauf!

Achtung! Achtung!
BahnstatiomZnin u.Hopfengarten.
Fuhrwerke werden zum Bahnhof

nicht herausgeschickt.
Anton Plewklewlc*.

Wrriidn repariert W
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.-

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

ThornerstratzeNr.5. Ottlnger.

AmIchMilinen re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «irna«is,Danzigerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

Wenglul-BrikttS
vorzügliche echte Senftenberger,
prima Qualität, verkanft ab Kahn
an der Fischerstr. und liefert frei

Haus zu billigem Preis (22
Ernst Schulz, Kasernen#. 4

Telephon Nr. 603.

Enittseile i
m Jute, prima Qualität, 5
ach, sehr fest und praktisch,

~

t. 150 cm lang, offeriert ^
24 Pfg.p.Schock--60St. f
Leopold Kühn, |
ack- und Planenfabrik J

Gleiwitz. (58
'

Eine Sünde
begeht, wer eineNachahmung b.edjt.
MeWseld-FMeimiMise

v. Bergmann q Lo, Radebeul
mit Schutzmarke: Steckeupferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Geficht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße sammetweiche

Haut und schönen Teint.
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, H.Kaffler,
bei Apoth. Dr. Kupffender, sowie
in Sckileusenan: Löwen-Apotheke.

^.roschüre überFrauenschutz u.

Katalog üb. Gummiwaren
franko gratis ».diskret geg.
20Pf.-Marke, auch verschl.

R, T o r I e y, Weyer-Solingen.

B

50m

m
Ausstellung

in unserem zu eröffnenden Geldiäftslokal in

Brqmberg, Danzigerftr. 163,
im hause 56fel „Zum Adler“,

non dekorativen

Kunststickereien
nach Entmürfen non <20

Professor Bans Christiansen,
Darmiiadt,

ausgeführt mit der

Singer Dähmaidiine.
Dauer der Ausstellung

vorn 22. 3uli bis 20. flugult 1905.

Geöffnet werktäglich von 9—1 und von 3—7 Uhr.

ufcn Eintritt unentgeltlich. ^

1 II

Das Atelier für künstliche Mne
von

L. J> eudeeli
befindet sich jetzt

DiMerstrchNr.23 L
(Haus: Conditor Grey).

Für ^<ro*eigentütne?!
Ich übernehme die Instandhaltung von Wafferleitungs-

und Kanalisationsarbeiten im Abonnement zu mäßigen Preisen
und bitte um Erteilung von Aufträgen, die unter persönl. Leitung
gewissenhaft ausgeführt werden. (217

Hochachtend
J. Arndt, 62 frittmdjflr. 62.

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Blue Fettseift ersten Ranges,

Redn, raftd, neutral. LBHOHllMlIi
preis äs pfg. Martinikenselste.

Auch bei LanoUn-Toiletbe-Creain-
Lanolin achte man auf die Marke

78) Pfeilring.

wird garantiert durch die

pfeil^
Grosser reeller Ausverkauf!

Bon heute ab bis auf weiteres
werden wegen Geschäftsverlegnng meine

großen Bestände aller Arten von

Uhren in Gold, Silber, Metall,
sowie Wand-,Stand- u. Hänseuhren
zu den allerbilligsten Preisen ausverkauft.

Es bietet sich hier eine große Gelegenheit,
wirklich gute Uhren unter mehrjähriger
Garantie vorteilhaft zu kaufen. Um recht
regen Zuspruch bittet (12
W. Thiede, Uhrmacher,

Danzigerftr. 13. Danzigerftr. 13.

Kaiser-Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Du unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint*
[macht «arte weisse Hände.

I«r acht im roten Cmrtoni es IO, 20 sad 60 Pf.
Haleer-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mach in Ulm a. D.

£
. Tiigl. stische feinste Tafelbutter

» O p. Pfund 1,20 Mark.
« Gelbe Verkaufswagen u. in unseren Filialen.

-
$

Bromtierger Molkerei u. Dampitiäckerel,
K E. G. m. b. H., Gammftratze 4/5. (24

Die neu vorgeschriebenen

Air- nnbAt»meldrrargen
für die gemeinsame Ortskrankenkaffe

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

sowie

An- nnd Admeldnngen
für alle übrigen Krankenkassen

empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei BicbardKrahl.
Mltiffln

Brombergs, Gymnasialstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule
Paial Westphal

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. (511

Inh. Mwgso ^chefFler.

Herzog!. Batigewerksebule holzminden
fiicMaa.tltfbaii. mastbinenba«. Ä“.“„

MdrhlgSunter. 2. Oft. Wtrunter. 30. Oft. Berpflegungsanft. Reifeprüfg,

Ingenieurschule zu Mannheim
Stadt, eubv. höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos.

BreSlau III, Freiburgerstraße 42 “MW
Dr. J.Wolff’s Uortierettwagsarrftatt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be¬
standen 23 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer das Abiturium. Alles Nähere durch Prospekte.

Gr. Königsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des Kgl. Schlosses.
Hauptgewinnes 000,20 000,

10 000, 5000 usw.
zusammen 9569 Gewinne.

Nur Bargeld, ohne Abzug.
Ziehung schon 17.
bis 19. August d. I.

Lose ä 3,25 M., mit Gewinnliste
und Porto 3,50 M.

Tils. Ansstellnngs-
Lotterie.

Hauptgewinne i. W. v. 30000,
20 000,10 000 usw.

zusammen21000 Gewinne
•int Werte von 185 000 M.

DM“ Allerbester Gewinnplan für
1 Mark-Lose.

Lose ä 1 M., 11 Lose für 10 M.,
für Gewinnliste u. Porto 30 Pf.

extra, empfiehlt und versendet

LJarchow,S8il6elmfUÖ
IlMcflÄilSftellc b. Zeitung.

78 Stück
Eichen-Kantholz,

4,40 m rang, 15X15 cm stark, und

ca. 150 qm (129

Tannen-Bohlen,
10—16 m lang, 9 cm stark, franko

Nakel zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe an

F. MacierzlnsRl,
Schiffbauer, Nakel (Netze).

I gut erh. Damenrad wird zu
kauf. gef. Off. u. A. 0.25 a.d.Gst.
Von Selbstkäufer w. e.gut verzsl.

HMSgrundstSlk
mögl. mit Garten von sogleich zu
kaufen gesucht. Anz. ca. 6000 M.
Ansf. Off. u. Z. 100 a. d. Geschst.
d. Ztg. Vermittler verbeten.

KkUlldSA mit Sbftgnrtcu
zu verk. Zu erfr. i.d. Geschftsft.d.Z.

Gut,ca.350Mg.kmpl.m.l4-24000
M.Anz.z.vk.Off.u 92 a.d.Gschst.erb.

Irin Setirntim*
pnifHS'Ä'Ä
will ich «nt. günstig. Bedingungen
verkaufen oder ganz od. teilweise
verpachten. A. Wegner.

beabsichtige mein a m

^ Markt belegenes

Grundstück
zu verkaufen. Adresse zu erfr. in
der Geschäftsstelle d. Ztg. (62

Staat*
billig zu verkaufen. (14

End. Zisharth, Friedlichst. 65.

ICHaiselongue,Wäschespind,
ISchild ».Spiegel z.vk.Bahnhof-
straße 56, Part, rechts. Plucinski.

Ferhiwad
Wanderer 15, mit Freilauf u.

Rücktrittbremse, sehr gut erhalten,
mit ganz neuen Mänteln u. neuem

Pneumatik, zu verkaufen. Fester
Preis 100 M. bar. Zu erfragen

Posener Platz 8, Part. l.

Gut erh. Ladeneinrichtung
für Kolonialwaren-Geschäft billig
zu verkaufen Heynestr. 30.

Wenig gebrauchtes Herren¬
rad fortzugshalber billig zu ver¬
kaufen. Bahnhofstr. 83, Hof I. I.

Englischer Schimmelwillich
für schwerstes Gewicht, 6 “ groß,
komplett, straßenfromm geritten,
verkäuflich. Näh. i. d. Gsch'st. d. Z.

Die beliebten Fruchtmchlil
ä Back 10 Pf.

sind wieder frisch eingetroffen Bei

Arthur Willmann,
Bahnhofstr. 12. (24

Matjes-Hkmse
n feinster Qualität empfiehl
Rotiert Pohl.

garantiert unverfälschten

1903 er Uotwei«.

schlicftlich GlaS.

Anerkennungen.
Carl Th. Oehmen,

Besten Schleuderhonig
offeriert Dom. Laschewo b. $ntf
(Kreis Schwetz). Zimmermann.

Feinste frühe (14

Speisekartosseln
liefere auch in kleineren Poster
mit 2 M. p. halb. Ztr. frei Hans

Nußschale« ■ Getrabt
zum Dunkeln d. Kopf- u. Barthaare,
aus d.K. bayer.Hosparfümeriefabr.
C. v. Wunderlich, Nürnberg.
Garantiert unschädlich ä 70 Pfg.
Dr. Orflla’s Haarfärbe-Nussöl
zugleich haarstärkend u. vorzüglich.
Haaröl. Beide außerordentlich be¬
liebt seit 40 Jahren mit glänze
Erfolg eingeführt k 70 Pfg.
D. Wunderlich^ echt und n

abfärbendes Haarfärbemitl
dasBeste,was indieserAri existil

der Karton Mk. 1,20 bei

In Kapseln mit 2 Portionen zu 10 bezw. 15 Pfg. an-

34ax Lotz,
83) Mittel- u. Schleinitzftraßen.Ecke.

3 Stück sprungfähige erstklassige

Virkshire-Vollblnteber
sofort preiswert zu Verkaufes

Wtelno bei Trischin. (6

Fortzugshalb. verk. meine gesamte

lumme«ä,
m

und Zubehör in

MerftrlMKirnmiirkt,
1 Laden u. befand. Werk
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Ges
best. Erf. betr. w., auch z. <

Gesch. geeign., m.kl. od. größ.2
p.l.Oktbr.bill.z.verm. Näh.i.K

Äirmrft Ar. 3 “MZ

zu vermieten. Adolph Marcus.

Benbs. Sahen einznrichten
Elisabethstr. 20. Gefl. Off.
erb. Buhrand tu Schleusend!

Bahnhofstraße Nr. 11

Zu vermieten per 1. Oktober

reich!. Nebengelaß; (192
1 kl. Laden per sofort;

Danzigerftratze Nr. 21.

Wohnungs-Anzeigen 3
In meinem Neubau Rinkauerftratze 49/50 sind noch einige

iollenWL Wohnungen i. 5-1 flimmern
mit allem Komfort der Neuzeit entsprechend eingerichtet, in der
Nähe der 34er Kaserne, daher als Offiziers-
Wohnungen sehr geeignet, mit Pferdeftall, Wagenremise
und Burschengelatz per Oktober er. eventl. auch früher zu ver¬
mieten. Desgk. zwei Wohnungen von 3 Zimmern nebst sämtl.
Zubehör. Johannes Cornelias, Maurermeister.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-Direktions-Gebäude, im
Neubau Bahnhofstr. 57a per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬
mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

»littest. 10, silurt,
Wohnung v. 6 Zimm., Bad, GaS,
elektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, zum 15. Septbr. schon
zu beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskft.daselbst von 10—12 u. 4—6,
auf Wunsch auch zu anderer Zeit.

Ein grotzes Zimmer sofort,
Wohn. 2 Z. u. K. 1. Oktober z.
vermieten. Schwedenstr. 24.

*• sjm-m- >■ .V. r

DinziMstriße Ar. 138
lilierrfdiaftt. Willing,

I. Et., 6 Zimmer m. allem Kom¬
fort u. reich!. Zubehör versetzungs¬
halber zu vermieten. (11

Oskar Unverferth.

Laden u.Wohn.f.60Tlr,Whn.
v.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

Hippelstratze Nr. 14
sind Wohnungen von 3 Zimm.
riebst Zubeh. im Vorderhause und
von 2 Zimm. im Hinterhanse, so¬
wie auch Stallungen für 3 Pferde
zu vermieten. Näh. Mautzstraße 2,
im Kontor. C. A. Franke.

Anzizerstr. 157rÄ
Bad, reichl. Zubehör, p. 1. Okt.
oder per sofort zu vermieten. (13

4zinimr. Wiliimg LMr
1. Okt. zu verm. Danzigerftr. 44.

Albertstr. 17 Wohnungen von
3 Zimmern nebst Zubehör m. Bad,
sowie Prinzenstr. 8b Wohnung,
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1.10.05. Näheres bei Frau
Szczepanske, PriliMßr.8h, 2.Eing.

Herrsch. Wohn. v. 4-6 Zim,
a. W. Pferdest, sof. tt. 1.10. zu ver¬

mieten. Näh. Biktoriaw:. 8,1 r.

Ninkanerstr.3Lb, beff. Hause
schöne 3zimmr. Part.-Wohn.
Zu erfragen bei Herrn Buzalla.

HerrsWlitze Bilining
von 5 Zimm. u. Badezimm, 1 Tr,
z.verm. Schröter.Thornerft.62.

L8ilbherrsEistl.Wibimz.
v. 4 Zimm.. Küche, Badezimmer,
Balkon und sämtl. Zub, d. Neuz.
entspr. einger, v. 1. 10. zu verm.
bei C. Heller, Mittelstr. 44.

Tmerstr.7
hochprt. od. I. Et, s. reichl. Zub,
Garten. Ebendaselbst 1 frdl. Ober¬
wohn, 4Z, Gas, Zub, b.l. 10.z.
vm. Letzt. 330-41 N.Elisaliettzst.31, p. l.

Wihiiililg tun 3 Zimmern
und Zubehör per 1. 10. zu verm.

. Friedrilb-WilheWrißeiz.
! Neub.Prinzenth.,Naklerst. I
- Ecklad. sof. z. vm. Wohnungen
-

v. 3 tt. 4 Z. nt. Gas- n. Wafferl.
1. Okt. zu beziehen. Näh. daselbst

. Herrsch. Wihii. i. 6 Zimm.

. u.Zubeh, eigenem Garten, 2 großen
i Pferdeställen «. großemLagerkeller,
l ist Neuer Markt Nr. 8, part. zu
. verm. Zu erfr. das. bei Hrn. Plew.

Rener Markt Nr. 9
1 herrsch.Parterrewohn. von5Zim.
u.Zub. und 1 Wohnung von 4Zim.
u. Zub, I. Stock. Näheres daselbst
tut Bureau 1 Treppe. (4

1 Villa-Wohnung v. 4-5 Zim.
» u. Küche nt. sämtl. Zubeh, das. sind
.

a. 2dm. Wohnungen billig z. verm.
» 3264) Thornerstratze 27c.

Brenkenhoffstr. 21 3-zimmr.
Wohn, Gas u.rchl.Zbh. biü.z.verm.

: WchlM, Äe#ISÄ
■ Zubehör, sowie 2 Zimmern int
■ Souterrain sind versetzungshalber
. vom 1. Okt. er. anderw. zu verm.
- Näheres Moltkestr. 6, 2 Tr. r.

i WMllllg»; f 3
°

u
b
b.

48?S.
' u. Garten v. 1. 10. zu vermieten
“

Schleusenstr. 4, a. d. 1. Schleuse.
- 1 Wohn. 2 St. u. ft, 1 Wohn.

1 St. u. K, 1 Wohn. 2 St. u. ft, in
, welch, ein Friseurgeschast mit Erfolg
, betrieben worden ist, per 1. Okt. zu

verm. Jul. Ross, Berlinerstr. 15.
1 kl. Wohnung, I. Et, Entree,

[ 3 Z, Küche m. Gask. u. Zubeh.
sehr billig ab 1. Okt. er. zu verm.

'

0. Lehming, Hann v. Meyh.-Platz.
Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,

Bad, a.W. Stallg., z. 1. Okt. d. J.
,

zu vm. Näh. Gymnasialst. 3, III.

Große Wohnungen.
2 Stuben, Korrid., Speisek, Gas,

; sof. z. vm. Janz, Karlstr. 14.

Moltkestratze 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
3ubeb, sowie Gartenbenutzung, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Sietutrltiit M
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.
n. eine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker rc. zu ver¬
mieten. (119) Paul Zander.

Werdest, v. sof. z. vm. ElisadeW. 21.

Danzigerftr. 37, ITr, 6 Zim.,
elektr. Licht, viel Zubehör, vom
1. Oft. auch früh, zu verm. Besicht.
11-1 u. 3-5 Uhr. Pr. 1000 Mk.

4 Simot,
u. möbl. z. verm. Thornerstr. 1.

hfer«ertr.4,^Ä
Wohn., 4 Z., Balk. u. reichl. Zub,
p 1. 10. 05 z. verm. E. Schulz.

Wohnungen ä 3 Zim., Küche.
Entree und Zubehör per 1. 10.;
1 gr. Keller und Pferdestall
zu verm. Neue Pfnrrstr. 13, vt.r.

Wohnung, Part., von 3 Zim,
Küche m. Gas, Kammern, Entree
zu verm. Windmühlenstr. 6, I l.

Wohn., ITr., v.4Z,Kche.u.Zub.,
v.1.10.05 bill.z.vm. Neuhöferstr. 29.

Mmutitftt. ‘ÄÄ:
Küche, od. 2 Zimmer u. Küche z.
1. 10. zu vermieten. (21
Antonie Gaik, Ninkauerstraße 57.

Erholungsheim Frankenst.13
Wohnung von 3 Zimmern,

Veranda, Garten, mit reichl. Zub.
für 300 M. zu verm. Clauss.

2 Stuben, Küche u. Zubehör
vom 1. Oktober zu vermieten.

Rinkanerstratze Nr. 6.

Schöne Wohn. v. 2, 3 od. nt.

Zim. u. Zub. Danzigerftr. 94.

2 Z. u. Küche v. 1. 10. 05 zu
verm, Helle geräum. Werkstatt,
in w. 14 I. Drechslerei betr, a.z. a.

Gewerbe brauchb , z. 1 10.05 z. vm.
Bahnhofstr. 11,1 Tr, zu erfrg.

Zwei nnmöbl. Zimmer
an Dame oder einzeln. Herrn sof.
zu vermieten Lindenstr. 9, II.

2leereZim.^PEtg,Strß.-Auss,
v.l.10.cr.z.v.Näh.Gymnasialft.3,Ul.

Kellerwohn., 1 Zim, Holzstall,
z.l.IO.z.vm. Näh.Gymnasialst.3,III.

Hofwohn, gr. Stube, gr. Küche
u. Zubehör. Danzigerstraße 94.

Zu verm. 2 Stuben u. Küche,
Zub, Gart, ITr. Blumenstr.14.

Stube it. Küche zum 1. 10.
zu vermieten Königstraße 51.

1Pseti>HMii.Wigtilttl»ise
per 1. Oktober Rinkauerstr. 2 z.
v. Näh.b.A.Schendel,Danzigerst.l62.

Eins -Frciw. sucht zum 1. 10.

l«il«M.iS.iM. Zimmer
womögl. i. d. Nähe d. 14er Kaserne.
Off. u. 0. BL L. 13 postlagernd
Güldenhof bis 23. Juli. (62

Gut möbliertes Zimmer
in der Nähe vom Theaterplatz zum
1.8. gesucht. Offert, unt. W. J. 8
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbebn.

Mittelstratze Nr. 54
2 möbl. Zimmer v. 1.8.05 z. verm.

Zu erfragen Mittelstr. 55. Part, r.

Ei» feilt möbl. Zimmer
mit auch ohne Kabinet v. sofort zu
verm. Bukofzer, Fried richstr. 9.

2 g. möbl. Zim. m. sep. Eing.
zu verm. Sergot, Rinkauerstr.8,pt.

Gut möbl. Zimmer S»;:
zu vermieten Burgstratze 28.

Fein möbl. Zimmer
nebst Schlafzimmer mit sep. Eing.
zu verm. Rinkauerstr. 65, I r.

Angeiiebmeß lindlilh-Ligil
und gute Beköstigung für monatlich
45M. b. Buhrand i. Schleusendorf.

Hierzu zwei Beilagen.
Lerantwottttch für den pottttfchen Leil t. B., und für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jarchorv, beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenattersche Kttchdmukrrck Ktchard Kracht in Bromberg.
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Aus Stadt und gsinb.
Bromberg, 19. Juli. 0

* Ordensverleihungen. Dem ersten Pfarrer
an der Knenzkirche in Lissa i. P., Snperinteüdenten
Theodor Linke und dem Rentmeister a. D., Rech¬
nungsrat Louis Witzke zu Landsberg a. W. ist der

Kgl. Kronenorden dritter Klasse verliehen worden.
* Ernannt wurde der bisherige Seminaro'ber-

lehrer Gustav Wende aus Wpugrowitz zum
Seminardirektor und ihm das Direktorat des Schul¬
lehrerseminars in Wongrowitz verliehen; der Se¬

minardirektor Dr. Max Kolbe in Rawitsch i)t zum

Provinzialschulrat ernannt und dem Provrnzml-
schnlkollegium in Danzig überwiesen worden.

* Nach Swakopmund und Lüdcritzbncht i't die

nächste Postver'bindung für Briefsendungen mit dem

englischen Dampfer über Kapstadt, ab Southamp¬
ton am 22. Juli, in Kapstadt am 8. August, von

da weiter mit nächster Gelegenheit. Letzte Be¬

förderung am 21. Juli ab Berlin Schltzsischer Bahn¬
hof 11.23 vormittags. Die nächste Post aus

Swakopmund, Abgang am 2. Juli, ist Zu erwarten
am 23. Juli.

* Uber den Eintritt in Unteroffizierschulen
resp. -Vorschulen bestehen u. a. folgende Bestim¬
mungen: Der in die Unteroffizierschule Ernzu-
stellende muß mindestens 17 Jahre alt sein, darf
aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben. Er

muß mindestens 154 Zentimeter groß, vollkommen

gesund sein, Elementarkenntnisse besitzen und sich
tadellos geführt haben. Folgende Schriftstücke sind
von ihm bei der Meldung (auf dem Bezirks¬
kommando) vorzulegen: ein von dem Zivilvor¬
sitzenden der Ersatzkommission seines Aushebungs¬
bezirks ausgestellter Meldeschein, der Konfir¬
mationsschein oder ein Ausweis über den Empfang
der ersten Kommunion, etwa vorhandene Schul¬
zeugnisse, eine amtliche Bescheinigung über die

bisherige Beschäftigungsweise, über früher über¬
standene Krankheiten und etwaige erbliche Be¬

lastung. — Die Aufnahme in eine Unteroffizier-
Vorfchule ist von folgenden Bedingungen ab¬

hängig: Die Aufzunehmenden dürfen in der Rege!
nicht unter 15, aber nicht über 17 Jähre alt sein
und sollen eine Körpergröße von mindestens 151

Zentimetern und einen Brustumfang bort 70 bis
76 Zentimetern haben. Sie müssen sich tadellos
geführt haben, vollkommen gesund, im Verhält¬
nis zu ihrem Alter kräftig gebaut sowie frei von

körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren An¬

lagen zu chronischen Krankheiten sein, ein scharfes
Auge, gutes Gehör und fehlerfreie (nicht
stotternde) Sprache haben. Sie müssen leserlich
und im allgemeinen richtig schreiben, Gedrucktes
(in deutscher und lateinischer Druckschrift) ohne
Anstoß lesen können und in den vier Grundrech¬
nungsarten bewandert sein. Sie haben bei der

Meldung (Bezirkskommando) vorzulegen: ein Ge¬

burtszeugnis, den Konfirmationsschein oder einen
Ausweis über den Empfang der erstenKommunion,
ein Unbescholtenheitszeugnis der Polizeiobrigkeit,
etwa vorhandene Schulzeugnisse, eine amtliche Be¬
scheinigung über die bisherige Beschäftigungsweise,
über früher überstandene Krankheiten und etwaige
erbliche Belastung. (Nähere Informationen können
auf den Bezirkskommandos eingezogen werden.)

* Über die Blitzschläge in Preußen. In
neuerer Zeit ist viel von einer starken Zunahnte
der Blitzgefahr die Rede. Eine von der „Statisti¬
schen Korrespondenz“ veröffentlichte Übersicht be¬
stätigt diese Meinung nicht ganz; sie zeigt viel¬
mehr, wie die Blitzgefahr nach der Zahl der Fälle
von Jahr zu Jahr ungemein schwankt. Recht deut¬
lich lassen sich dabei einzelne Perioden, offenbar
gewitterreicherer Jahre, unterscheiden, in denen
sich die Blitzgefahr ganz auffallend erhöht; alsdann
aber folgen wieder Perioden geringerer Blitz¬
gefahr. So erscheint um 1881—83 die Blitzgefahr
gering; sie steigt gewaltig von 1884—86, fällt
1887—88, steigt von neuem 1889—91, fällt etwas
1892—94, nimmt wieder sehr stark zu 1895 und
1896, um in den beiden nächsten Jahren erheblich
zurückzugehen; dann folgt ein neuer Hochgang
1899 und 1900 und endlich ein beträchtlicher
Niedergang in den Jahren 1901—1903. Eine
auffallende Zunahme zeigen die kalten Blitz¬
schläge; sie dürfte aber Wohl in der Hauptsache,
wenn nicht gayz überwiegend, auf die genauere
Berichterstattung zurückzuführen sein. Am be¬
weiskräftigsten für die Vergleichung sind jeden¬
falls die zündenden Blitzschläge. Und da ergiebt
es sich, daß die letzten Jahre geringerer Blitzgefahr
1902 und 1903 auf dem Lande zusammen mit
1451, die früheren gewitterschwachen Jahre 1887
und 1888 mit 1470 Blitzschlägen vertreten sind.
Für die Städte betrugen die Vergleichszahlen gar
186 der jüngeren gegen 222 der älteren Periode.
Was den durch Blitzschlag verursachten Schaden¬
betrag anlangt, so unterliegt dieser ähnlichen
Schwankungen wie die Anzahl der Blitzschläge
selbst. Die größten Schadenbeträge weisen die
Jahre 1895 mit 6,51 Millionen Mark und 1900
mit 6,57 Millionen auf. Am niedrigsten war der
Schadenbetrag 1887 (2,75 Millionen Mark), als¬
dann 1898 (3,32 Millionen). Betrachtet man den
Blitzschaden getrennt von Stadt und Land, so er¬

giebt sich, daß die großen Städte einen sehr ge¬
ringen Schaden durch Blitzschläge erleiden;
er schwankt von 5000 bis 371000 Mark und
beträgt im 19jährigen Durchschnitte 1885/1903 nur
75 200 Mark, darunter an Jmmobiliarschaden
42 400 Mark. Im Verhältnis zum Gebäude¬
werte ist der fragliche Brandschaden winzig; es
dürfte kaum /«»««, des Gebäudewertes jährlich
durch Blitzschlag vernichtet werden. Bedeutender
ist der Schadenbetrag bereits in den kleineren
Städten, wo er von 137 000 Mark im Jahre 1890
bis 411000 Mark im Jahre 1900 schwankt; der
Durchschnittsbetrag erreicht 258 000 Mark. Das
ganze Schwergewicht der durch Blitz verursachten
Schäden hat das flache Land zu tragen; auf die

Landgemeinden und Gutsbezirke entfallen allein
83,3 Millionen oder rund 93 v. H. des 89,6 Mil¬
lionen betragenden Gesamtschadens im Zeitraum
1885—1903.

A Weißenhöhe, 17. Juli. (Bockauktion.
Handwerkerfest.) Am 15. Juli fand auf
dem Rittergute Poburke eine große Auktion von
Rambouillet-Vollblut-Böcken aus der fast welt¬
bekannten Stammherde des Herrn Mehl statt. Die
zum öffentlichen Verkauf ausgestellten Tiere zeich¬
neten sich nicht nur durch die Schönheit des
Körperbaues, sondern auch durch vorzügliche
Qualität der Wolle aus. Sämtliche 91 Böcke
wurden verkauft; der Höchstpreis pro Stück be¬
trug 475 Mark. — Der hiesige Handwerkerverein
feierte gestern sein Sommerfest. Nach einem Um-
tnarfch fand nachmittags im Reysowskischen Garten
Konzert statt. Gegen Abend wurde ein prächtiges
Feuerwerk angezündet, dann widmete man sich
flott dem Tanze.

Si Znin, 18. Juli. (Jugendlicher
B r andstifte r.) In Jaroschewo ist gestern das
Gemeindearmenwohnhaus abgebrannt. Als Brand¬
stifter wurde der sechsjährige Knabe Josef Kala-
czynski ermittelt. Er ging auf den Boden und hat
dort aus Vergnügen Heu und Stroh angezündet.
Den vier armen Familien, die das Haus bewohm
ten, sind alle Sachen, die nicht versichert waren,
verbrannt.

— Czaruikan, 18. Juli. (Verschöner¬
ungsverein. B e s i tz w e ch f e l.) Der Ver-
fchönerungsverein hielt die gestern, statutenmäßige
Generalversammlung ab. Die Einnahmen pro
1904 betragen 532,47 Mark, die Ausgaben 179,01
Mark, Vermögensbestand 767,17 Mark.. Der Ar¬
beitsplan des Vorstandes pro 1905 wurde geneh¬
migt und anstelle des verzogenen Uhrmachers Janitz
der Steuersekretär Klatt zum Revisor gewählt. —

Die beiden am Marktplatz belegenen Kaufmann
H. R. Maskeschen Hausgrundstücke Nr. 100/101
sind für 50 000 Mark in den Besitz des Restaura¬
teurs H. Breitkreutz hier übergegatrgen.

Krotoschin, 15. Juli. (Kirchliches.) Die
provisorische Verwaltung der am 1. Juli durch die
Emeritierung des Superintendenten Füllkrug zur
Erledigung kommenden Superintendur des kirch¬
lichen Kreises Krotoschin von diesem Zeitpunkte ab
bis zur Wiederbesetzung des Ephoralamtes ist dem
Pfarrer Baumgart in Kobylin übertragen worden.

B. Krotoschin, 17. Juli. (K r i e g e r v er¬

bau d s f e st.) Gestern beging in Dobrzyca der
dortige Landwehrverein sein diesjähriges Stift¬
ungsfest, verbunden mit dem ersten Verbändsfeste
des Kreis-Kriegerverbandes Krotoschin. Mit den

Mittagszügen der Kleinbahn trafen die Landwehr-
bezw. Kriegervereine Krotoschin, Deutsch-Kofchmin,
Kobylin und Zduny dort ein. Nach dem gemein¬
samen Marsch durch die Stadt wurden die Gäste
mit einem Willkommentrunk begrüßt. Als Ver¬
treter des Kreis-Kriegerverbandes war u. a. der
Vorsitzende, Justizrat, Hauptmann der Landwehr
Hampel-Krotoschin erschienen. Um 4 Uhr gings
im Zuge nach dem Garten des Vereinslokals von

Götz, wo der Vorsitzende des Vereins Dobrzyca,
Rittergutsbesitzer, Rittmeister Hecker mit herzlichen
Worten die Festteilnehmer willkommen hieß und
das Kaiserhoch ausbrachte. Bei herrlichstem
Wetter entfaltete sich bei den Klängen der Kroto-
fchiner Regimentskapelle ein sehr lebhaftes Treiben
im Garten. Am Abend beschloß ein Tanzkränzchen
das schön gelungene Fest.

Schrimm, 16. Juli. (Unfal l.) Als gestern
früh der Arbeiterfohn Kubiale auf dem Gute zu
Krzyzanowo mit einer mit einem Pferde bespannten
Wchferkufe Trinkwasser für die Arbeiter aufs Feld
fahren wollte, ging das Pferd mit ihm durch, er

fiel von der Kufe herunter und blieb mit einem
Bein in dem Geschirr des Pferdes hängen. S o

wurde er eine Strecke mitgeschleift.
Er erhielt so schwere Verletzungen am Kopf, daß er

gleich darauf starb.
ph Schwarzenau, 18. Juli. (Schulbau.

Vertretung.) Der so notwendige Umbau der
Schule in Grünfeld wird noch in diesem Jahre in
Angriff genommen. Der Minister hat für das
Etatsjahr 1906 — für das laufende Etatsjahr sind
keine Mittel mehr vorhanden — eine Beihilfe von
10 000 Mark bewilligt. Das Grünfelder Schul¬
haus ist noch einer der jetzt schon zur Seltenheit
gewordenen sogenannten Brühlschen Schulpaläste.
Die Zimmer sind so niedrig, daß ein hochgewachse¬
ner Mann kaum aufrecht darin stehen kann. —

Der hiesige Distrikts ko mmissar Severin wird wäh¬
rend seiner Beurlaubung durch den Bürgermeister
Gebe! vertreten.

ph. Schwetzkau, 18. Juli. (Ertrunken.)
Am Sonntag vormittag stürzte in einem unbe¬
wachten Augenblick ein Zweijähriges Kind des
Wirtes Wuller in Neugüthel in einen mit Wasser
gefüllten Eimer und ertrank. Die
Eltern befanden sich auf dem Ablaßfest hier.

O. N. Posen, 16. Juli. (Der „Verein
vermessungstechnischer Beamte n“)
hielt hier vom 14. bis 16. d. M. feinen dritten
Verbandstag ab. Sonnabend nachmittag
begannen in der „Wilhelma“ die geschäftlichen Ver¬
handlungen, bei denen der Verbandsvorsitzende
Jeltsch-Hannover den Vorsitz führte. Vertreten
waren u. a. die Vereine-Oppeln, Stettin, Gleiwitz,
Wollstein, Schneidemühl, Neutomifchel, B r o m -

b e r g, Frankfurt a. O. Nach dem Jahresbericht
umfäßt der Verband z. Z. ca. 20 Ortsgruppen
mit über 600 Mitgliedern. Der Hauptgegenstand
der Tagesordnung, die Verschmelzung der beiden
Verbände Berlin und Hannover, gelangte ein¬
stimmig zur Annahme. Der Verein heißt sodann:
„Deutscher Vermessungstechniker-Verband, E. V.,
Mitglied des Verbandes deutscher Beamtenvereine.“
Am Sonntag Vormittag wurden die Verhand¬
lungen fortgesetzt und beendet.

Posen, 16. Juli. (4. Bezirkstag des
Vereins der Deutschen Kaufleute.)

In Mylius' Hotel tagte gestern der 4. Bezirkstag
der Ortsvereine des Vereins der Deutschen Kauf¬
leute in der Provinz Pose n. Erschienen waren

Delegierte aus Hohensalza, Gnesen, Lissa, Ostrowo,
Wteschen, Schwerin a. W. und Posen. Um *411
Uhr eröffnete der Bezirksvotsitzende die Verhand¬
lungen mit einer Begrüßung der Erschienenen.
Der Bezirkss'chriftfü'hrer erstattete den Jahres¬
bericht des Bezirksvorstandes. Aus demselben ist zu

entnehmen, daß im Berichtsjahre die Ortsveveine
Bromberg, Czarnikau und Wronke, sowie die Zahl¬
stellen Kempen und Pleschen begründet wurden;
die Zahlstelle Ostrowo konnte in einen Ortsverein

umgewandelt werden. Besondere Aufmerksamkeit
wurde der Einführung des 8-Uhr-Ladenschlusses
gewidmet; die diesbezüglichen Versammlungen in

Hohensalza, Wreschen usw. hatten äußerst günstige
Ergebnisse aufzuweisen.

_

Es folgte nunmehr ein

Referat über „Die bisherigen Erfahrungen mit dem
Gesetz über die Kaufmannsgerichte“. Der Referent
wies darauf hin, daß der früher geltend gemachte
Einwand, es gäbe nicht genug Streitfälle zwischen
Prinzipalen und Gehilfen, durch die bisherigen Er¬
fahrungen bereits als völlig widerlegt angesehen
werden könnte. Leider habe in Posen die Sonn¬
tagswahl nicht durchgesetzt werden können und auch
die Ausdehnung der Zuständigkeit des Posener Ge¬
richts auf die umliegenden Städte sei an kleinlichen
fiskalischen Erwägungen gescheitert, obwohl

_

das

Bedürfnis für die kleinen Städte viel stärker sei als
für Posen. Die Stadtverwaltung würde hoffentlich
ihren 'Standpunkt einer Revision unterziehen.

>

Es
sei eine Ungerechtigkeit, daß die Segnungen dieses
Gesetzes nicht allen Gehilfen zu gute kommen, und
die Bezirksleitung habe daher in allen nennens¬
werten Städten der Provinz in Eingaben und
öffentlichen Versammlungen die Einrichtung von

Kaufmannsgerichten beantragt. In der anschließen¬
den Diskussion nahm zuerst Oberbürgermeister Dr.
Wilms das Wort. Der Magistrat habe sich nicht
gegen bis Sonntagswahl für das Kaufmannsgericht,
sondern nur gegen deren Festlegung im Statut aus¬
gesprochen. Auch bezüglich der Beschränkung des
Kaufmannsgerichts auf die Stadt Posen seien nicht
finanzielle Gesichtspunkte maßgebend gewesen, son¬
dern man habe erst Erfahrungen sammeln wollen.
Er glaube, daß die Stadt Posen so berechtigten
Wünschen Rechnung tragen und wichtigen sozialen
Fragen nicht aus Sparsamkeitsrücksichten ablehnend
gegenüberstehen würde. Folgende Resolution wird
hierauf einstimmig angenommen: „Der

_
Bezirks¬

leitung wird zur Aufgabe gemacht, für eine mög¬
lichst weite Ausdehnung des Zuständigkeitsgebiets
für bereits bestehende Kaufmannsgerichte Sorge zu
tragen und nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß
auch in Städten mit weniger als '20 000 Ein¬
wohnern in Gemeinschaft mit Nachbavstädten Kauf¬
mannsgerichte errichtet werden.“ Der Bezirkstag
nahm alsdann die Berichte der Delegierten ent¬
gegen, an die sich eine lebhafte Erörterung anschloß.
Eine längere Aussprache, an der sich auch die Ver¬
treter der Berliner Vereinsleitung mehrfach be¬
teiligten, rief der Beschluß des Generlrats hervor,
eine Geschäftsstelle in Schlesien und P o s e n mit
dem Sitze in Breslau zu errichten. Der Bezirks¬
tag beschloß, diesem Plane nicht zuzustimmen, son¬
dern für Verlegung des Sitzes der Geschäftsstelle
nach Posen, Bromberg oder Th orn ein¬
zutreten. Nach eingehender Begründung durch
Herrn Francke-Berlin und lebhafter Ausspräche,
wurde sodann folgende Resolution einstimmig an¬

genommen: „Der Bezirkstag ersucht den General-
rat, schleunigst die Organisation der Handlungs¬
gehilfinnen in die Wege zu leiten; er erachtet es
als dringend erforderlich, Verhandlungen mit den
bestehenden G^hilfinnen-Organisationen zu be¬
treiben, um einen baldigen Anschluß an unsere Or¬
ganisation energisch zu ermöglichen. Die Or¬
ganisation soll in möglichst engem Zusammenhange
mit den männlichen Berufsgenossen erfolgen.
Sollte jedoch in der nächsten Zeit eine Einigung
nicht zu erwarten sein, so bittet der Bezirkstag, so
bald als möglich einen außerordentlichen Dele¬
giertentag einzuberufen, um eine Änderung der
Statuten dahingehend vorzunehmen, daß weibliche
Handelsangestellte in den Verein der deutschen Kauf¬
leute aufgenommen werden können. Der Bezirks-«
tag bittet ferner, durch allgemeine Mitgliederab¬
stimmung die Diätenzahlung an Delegierte zu be¬
seitigen.“ Aus den zahlreichen vorliegenden An¬
trägen wäre dann noch folgende Resolution hervor¬
zuheben: „Der Bezirkstag richtet an alle Ortsver¬
eine das Ersuchen, bei den zuständigen Körper¬
schaften mit ausführlicher Begründung die «Ein¬
führung des obligatorischen Fortbildüngsschulunter-
richts für alle männlichen und weiblichen Ange¬
stellten unter 18 Jahren zu beantragen und die Er¬
teilung des Fachunterrichts durch Kaufleute zu
fordern.“ (Pos: Ztg.)

L. Posen, 18. Juli. (Polnisches.) Der
Vorsitzende des Vereins Samo pomoc (Selbsthilfe),
der Landtagsabgeordnete Niegolewski, wurde
wegen Aufreizung zu Gewalttäigkeiten heute von

der Strafkammer zu 200 Mk. Geldstrafe verurteilt.
Der Verein Samo pomoc hatte ein Liederbuch ver¬

breiten lassen, in dem verbotene Lieder enthalten
waren.

st Grätz, 17. Juli. (Brand. Fahnen¬
weihe.) Bei der gestrigen Vorstellung des «hier
gastierenden Zirkus geriet das Zelt in Brand. Nur
durch entschlossenes Eingreifen wurde eine Panik
verhindert und das Feuer noch rechtzeitig gelöscht.
— Der Landwehrverein Melichowo feierte gestern
im Beisein vieler Nachbarvereine das Fahnenweih-
Mt.

L. Schroda, 18. Juli. (Abgestürzt.) Von
einem Neubau stürzten heute zwei Maler so un¬

glücklich herab, daß beide tödlich verletzt wurden.
Sn. Krojanke, 18. Juli. (Die Ernte) ist

hier, nachdem auf den großen Gütern bereits in
den letzten Tagen voriger Woche damit begonnen
wurde, nunmehr in vollem Gange. Die Erträge
sind, namentlich die des Sommergetreides, nach

Güte und Menge sehr zufriedenstellend. Leider
wird die Erntearbeit durch die häufigen Regen¬
güsse sehr aufgehalten. Die Klee- und Heuernte
übertrifft die des Vorjahres bei weitem; ebenso ver¬
spricht auch der zweite Schnitt bei der frucht-heißen
Witterung gute Erträge. Auch die Kartoffeln, wie
sämtliche Hackfrüchte und Gemüsepflanzen in Gar¬
ten und Feld haben einen vorzüglichen Stand und
berechtrgen zu den besten Hoffnungen.

? Schwetz, 18. Juli. (Markt.) Der heutige
Kram-, Vreh- und Pferdemarkt war im Verhältnis
zu den vorangegangenen sehr schleicht besucht. Auf
dem Krammarkt waren fast gar keine Käufer. Auf
dem Viehmarkt war etwas mehr Leben. Vieh und
Pferde waren in großer Menge aufgetrieben; ge¬
kauft wurde flott. Das Material war fast durchweg
gut.

Elbing, 16. Juli. (Kaiser Wilhelm-
Denkmal.) In einer gestern abend im Stadt¬
verordnetensitzungssaale abgehaltenen Versamm-
lung der Vertreter von Vereinen, Innungen,
Schulen, Fabriken usw. teilte der Oberbürger¬
meister Elditt das Programm für die Enthüllungs¬
feier des Kaiser Wilhelm-Denkmals mit und er¬

wähnte, daß nach soeben eingetroffener telegraphi¬
scher Benachrichtigung nunmehr Prinz Eitel Fried¬
rich bestimmt als Vertreter des Kaisers an der
Feier teilnehmen wird und daß außer der Kai¬
serin jedenfalls auch die Prinzen Adalbert, Oskar
und Joachim und die Prinzessin Viktoria Luise
nach Elbing kommen. Die Herfahrt nach Elbing
erfolgt mit der Haffuferbahn, die Rückfahrt nach
Cadinen eventuell mit Wagen. Die Feier findet
ihren Abschluß in einem Fesizuge, der an der Kai¬
serin vorüberziehen wird. Es wurde die Beteili¬
gung an dem Festzuge festgestellt. Im ganzen
dürfte es sich um ca. 7000 Personen handeln; der
Kreiskriegerverband Elbing wird sich allein mit
etwa 1000 Mann beteiligen. Über 30 Ehrengäste
sind zur Enthüllungsfeier eingeladen, darunter die
Minister Freiherr von Rheinbaben, Budde, Studt,
von Bethmann-Hollweg, der Öberpräsident von
Westpreußen Delbrück, der ermländische Bischof Dr.
Thiel, Fürst zu Dohna-Schlobitten^ Regierungs¬
präsident von Jarotzky, Oberbürgermeister Ehlers-
Danzig, Generalleutnant von Mackensen usw.

(D. N. N.)
Aus der Rominter Heide, 14. Juli. (Der

Bestand an Wildschweinen) im kaiser¬
lichen Jagdrevier unserer Heide hat in den letzten
Jahren durch starke Vermehrung wie auch infolge
des unterlassenen Abschießens erheblich zuge¬
nommen. Nach den bisherigen Erfahrungen hat
sich jedoch das Hegen dieser Wildgattung in der
Heide nicht als vorteilhaft erwiesen. Der auf den
Fluren angrenzender Ortschaften und auch in der
Forst selbst angerichtete Schaden ist sehr groß und
es sind dafür an die Besitzer als Schadenersatz
beträchtliche Summen gezahlt worden. Allerdings
haben nach Vollendung des neuerrichteten sau¬
dichten Wildgatters die Wildschäden merklich ab¬
genommen, doch kann auch durch diese Vorkehr¬
ungen nicht jeder Schaden abgewendet werden. Da
man außerdem behauptet, daß das Schwarzwild
bei eintretendem Nahrungsmangel auch Reh- und
Hirschkälber annimmt, so soll der Bestand aus
diesen Gründen wesentlich vermindert werden. Im
kommenden Winter sollen zu diesem Zwecke um¬
fangreiche Saujagden veranstaltet werden.

Tilsit, 17. Juli. (Ein furchtbarer Un¬
glück s f a l l) ereignete sich vorgestern in der Sa-
kuthschen Dampfmghlmühle in Kallningken. Der
bedienende Maschinist wurde von der Transmission
des Mühlenwerkes erfaßt und mehrmals herum¬
geschleudert, bis die Maschine zum Stehen gebracht
wurde. Der Verunglückte hat beide Beine ge¬
brochen und außerdem noch schwere Verletzungen
des Kopfes und des übrigen Körpers erlitten. Er
wurde, wie die „T. A. Z.“ berichtet, sofort nach der
Klinik nach Tilsit gebracht.

Aus Schlesien, 15. Juli. (Der Storch in
der Sommerfrische!) Daß der Storch
keine Rücksichten nimmt und auch seine Launen
haben kann, mußte dieser Tage ein in einer Som-
nterfrische des Jsergebirges weilendes Ehepaar er¬

fahren. Als ganz außergewöhnliche Erinnerung
an die Sommerfrische wurden ihnen ein paar nied¬
liche Zwillingsmädchen beschert. (Niederschl. A.)

Briefkasten.
E. N. Der militärische Rang der kaiserlichen

Prinzen ist folgender: Der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich sind Hauptleute im 1. Garderegi¬
ment zu Fuß, die Prinzen August Wilhelm, Oskar
und Joachim sind Leutnants desselben Regiments
und P.rinz Adalbert ist Oberleutnant zur See, wird
aber auch als solcher ä la suite des 1. Garderegi¬
ments zu Fuß geführt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobaclUnngsstalion: Thornerftraste.

Tageskalender für Donnerstag, den 20. Juli.
Sonnenaufgang 4 Uhr 3 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 9 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 6 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20° 45'. Mond abnehmend.
Mondanfgang gegen 10 Uhr abends. Untergang vor
1/48 Uhr morgens.

UebersichtstabeUe.

Zeit der Beobachtung.
Monat Zog] Stunde

Luftdruck aus
»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur 11.

Celsius

e~i
S’S-

tte-n % 1*1 §§
»*■*

7 18 Mittags 1 Uhr 752,8 21,5 38 NW 3
7 18 Abends 9 Uhr 750,5 16,9 47 S 2
7 19 Früh 9 Uhr 748 5 16,3 42 SW 3

(Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 -- leicht Be«
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 -= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 18,5 Grad Reaumur —

23,4 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 12,0
Gr. Reaumur — 15,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, trübe und reg¬
nerisch.



Zum Kampf um Alkohol.
Nach Mitteilungen und Aufzeichnungen von ;

Professor Dr. F. Martins, Direktor der Medi¬

zinischen Klinik der Universität Rostock.*)
Will man sich über die Existenzberechtigung

der heutigen Antialkoholbewegung ein förderliches
Urteil bilden, so scheint es mir vor allem wichtig,
festzustellen, was man unter dem Mißbrauch
geistiger Getränke zu verstehen hat. Denn ist
man sich darüber klar geworden, ob der Alkohol
unter allen Umständen als Gift zu betrachten rst
oder nicht, so ergiebt sich alles andere von selbst.

In gewisser Hinsicht ist die Antwort auf die

Frage nach dem Mißbrauch schon gegeben. Wer

nach dem Mißbrauch eines Dinges fragt, gibt
zu, daß ein vernünftiger Gebrauch be-

r e ch t i g t ist. Niemand wird den Mord als erne

mißbräuchliche Anwendung von Gewalt bezw. Grft
bezeichnen. Und wer den Alkohol schlechtweg als

Gift betrachtet, für diesen dürfte jene Frage über¬

haupt nicht existieren., _ ,

Was meine persönliche Stellung zu den ab¬

soluten Abstinenzlern angeht, so habe ich vor dem

sittlichen Mut und der geistigen Energre dreser
Männer alle Achtung. Dennoch vermag rch nicht,
prinzipiell den extremen Radikalismus als allein

berechtigt anzuerkennen. Für mich ist mein alter

ehrwürdiger Vater, der nach einem ebenso arbeits¬

reichen wie mäßigen Leben jetzt bei großer körper¬
licher und geistiger Frische vor Vollendung fernes
90. Lebensjahres steht, darum noch kein Säufer,
weil er, solange ich mich zurückerinnern kann —

das ist seit mehr als vierzig Jahren — täglich
sein bescheidenes Glas Wein getrunken hat. —

ÄhnlicheBeispiele könnte ich in endlos langer Reche
nennen, weshalb mich meine Erfahrungen den

Standpunkt der Zulässigkeit eines vernünftigen
Genusses geistiger Getränke vertreten lassen. Nur

der Mißbrauch ist verwerflich.
Wo aber fängt im Sinne der Mäßigkeits¬

bewegung dieser Mißbrauch cm? Das ist und
bleibt eine schwierige Fragenderen endgültige Ant¬
wort nur unter der Berücksichtigung aller ethischen,
strafrechtlichen, medizinischen und wirtschaftlichen
Erwägungen gegeben werden kann. Niemand soll
über seine Kompetenz hinausgehen. So will ich
mich als Arzt und Kliniker darauf beschränken,
allein von medizinisch-hygienischen Gesichtspunkten
aus an die Beantwortung jener Frage heranzu¬
treten. Ich habe also zu erläutern, wann von

Mißbrauch im medizinischen Sinne die Rede sein
kann. Nicht immer ist es leicht, den streng kau¬

salen Zusammenhang zwischen einer vorausge¬
gangenen Schädlichkeit und der nachfolgenden
Krankheit wirklich exakt zu erweisen. Bei einer

langen Reihe von Krankheitserscheinungen kann
der Alkohol nur als ein auslösendes Mo¬
rn e n t bezeichnet werden. So hat man häufig be¬

obachten können, daß ein Mensch unmittelbar nach
dem Genuß von einer einzigen Flasche Wein an

Gicht erkrankt ist. Läßt sich nun behaupten, daß
diese eine Flasche Wein die Gicht erzeugt hat?
Sicher nicht. Der Patient war ohne Zweifel nach
der Konstitution seiner Zellen und Gewebe vor¬

her schon ein Gichtiker. Der Alkohol hat hier den
gewissermaßen bereitliegenden Gichtanfall zur
Auslösung gebracht. Wer also seiner Väter Erb¬
teil, schwere gichtische Veranlagung, mit auf die
Welt bringt, der verfällt auch ohne den Genuß
von alkoholischen Getränken seinem Schicksal. Der
Alkoholgenuß beschleunigt zwar den Ausbruch
dieser Krankheit. Für solche Gichtiker jedoch ist
Alkohol schlechthin ein Gift. Hat nun ein derartig
veranlagter Mensch das Recht, lediglich aus der
richtigen Erkenntnis seiner eigenen Situation her¬
aus allen andersgearteten Menschen die Berechti¬
gung zu einem ihnen unschädlichen Genuß abzu¬

*) Die illustrierte Wochenschrift „Das Leben“ (Berlin,
Wilmersdorf) veröffentlicht im Verfolg ihrer großen intev;
nationalen Rundfrage über „Die schädigenden Wirkungen
unserer modernen Genußmittel“ ein weiteres, höchst
interessantes Gutachten des hochangesehenen Rostocker
Klinikers Professor Dr. F. M a r t i u 8, das wir hiermit
unsern Lesern übermitteln.

sprechen? Freilich, über den Nutzen des Alkohols
im physiologischen Sinne läßt sich streiten. In¬
soweit als es sich um die bekannte anregende,
bemmungbeseitigende, sorgenverscheuchende Genuß¬
wirkung handelt, dürfte er vom prinzipiellen
Mätzigkeitsstandpunkte aus wohl ohne Umschweif
zugegeben werden müssen. Schätze ich nun auf der
einen Seite diesen Nutzen nur gering ein, so muß
ich andererseits doch dringend davor warnen, den
gesundheitlichen Schaden, den der Alkoholgenuß
zur Folge hat, soweit nicht Unmäßigkeit, also
wirklicher Mißbrauch in Frage kommt, im Eifer
des Gefechtes mit unwissenschaftlicher Kritiklosig¬
keit ins Maßlose zu übertreiben. 6 bis
10 Liter Bier pro Tag, ■ 1/2 bis % Liter starken
Schnaps oder die entsprechende Menge Wein täg¬
lich, das ist ein Mißbrauch schlimmster Art, dem
nur sehr selten ein besonders kräftig veranlagter
Organismus längere Zeit zu widerstehen vermag.
Gegen diesen unnatürlichen, völlig sinnlosen und
unverständigen Mißbrauch muß in strengster Weise
eingeschritten- werden. Dann verschwinden alle
schweren alkoholischen Organerkrankungen von

selbst.
Aber damit eben will man sich noch nicht zu¬

frieden geben. Man will beweisen, daß der
mäßige Genuß der leichten Alkoholika desgleichen
schädlich sei. Daß er auf die Auffassungsfähigkeit
und Selbstkritik leicht hemmend oder lähmend
wirken kann, ist längst erwiesen worden. Daß
aber andereseits durch ihn das Selbstbewußtsein
gesteigert, die Befangenheit genommen und eine
gesellige Mitteilsamkeit erzielt wird, kann mit
gleicher Sicherheit behauptet werden. Nicht jeder
sprüht ohne Unterlaß von Geist und Leben. Das
tägliche Einerlei, die vielfach trockene Berufsarbeit,
das Schinden und Sorgen im banalen Kampf um

unsere Existenz, das alles hemmt die Phantasie,
lähmt den Gedankenpflug und macht den Akten¬
oder Zahlenmenschen noch ungenießbarer als er

schon ist. Daß aber nur die durch die Misere des
Lebens angezüchtete traurige Hemmung, die aus
einem frischen Jungen einen ledernen Gesellen
macht gelegentlich schwinde, daß nicht auch die
sittliche Hemmung gelähmt werde, ohne die der
Mensch zum unbeherrschten und unbeherrschbaren
Tier herabsinkt, das soll der Geist edler Mäßig¬
keit bewirken, nach dem wir streben müssen.

Ich komme zum Schluß und resümiere:
1. Der Alkohol ist für Kinder, für btele Neu¬

rastheniker und für manche Menschen, die mit einer
Anlage zu gewissen konstitutionellen Krankheiten,
so z. B. zur Gicht, behaftet sind, ein Gift.

2. Für die Mehrzahl gesund veranlagter
Menschen nach vollendeter Entwickelung, innerhalb
mäßiger Grenzen und in geeigneter Form genossen,
ist der Alkohol ein durchaus unschädliches
und angenehmes Reizmittel, das, prinzipiell in
Acht und Bann zu tun, kein Grund vorhanden ist.

Das Maß des zulässigen Genusses schwankt
individuell, das heißt nach Anlage, Gewohnheit
und Lebensweise innerhalb weiter Grenzen. Ein
für alle gültiges Maß, dessen Überschreitung Un¬
mäßigkeit schlechthin bedeutet, gibt es nicht.
„Sehe jeder, wie ers treibe!“

Energisch zu bekämpfen sind die Trinkzwang-
sitten und die Trinkunsitten.

3. Alkohol ist in manchen Krankheiten (z. B.
Pneumonie älterer Leute), ein Medikament, d. h.
ein künstliches Unterstützungsmittel der Natur im
Kampfe gegen die Krankheit.

Wer auf den Genuß von Alkohol verzichten
kann und will, der mag es tun. Die Gesellschaft
gewöhnt sich schnell daran, dem Nichttrinker seine
individuelle Eigenart zu lassen wie dem Nicht¬
raucher. Aber die Gesellschaft soll sich auch vor
einem Terrorismus hüten, der im entgegen¬
gesetzten Sinne die absolute Abstinenz einführen
will. Nur gegen allen Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke sei unser Kampf geführt zum Wohle des
Volkes, zum Heile der Menschheit!

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

211 Illutter und rochier.
Roman von O. Elster.

Malvine sah in ihrer neuen Gesellschafts-
toilette wunderbar schön aus. Zwar fand die dürre

Frau Major den Halsausschnitt etwas zu tief, und
die Frau Hauptmann behauptete, Malvine zeige
ihre vollen, runden Arme, die aus den weiten
Ärmeln hervorsahen, etwas zu sehr, auch scheine sie
mehr Puder benutzt zu haben, als sich für erne

vornehme Dame passe — aber der Geschmack
dieser schon ältlichen, gar nicht vorteilhaft aus¬

sehenden Damen war nicht maßgebend gegenüber
den bewundernden Blicken der Herren.

Kein Wunder, daß Addi, die in ihrem ein¬
fachen weißen Kleidchen still und bescheiden neben
einem schüchternen jungen Leutnant dasaß, neben
ihrer schönen Schwester fast gar nicht beachtet
wurde.

Der Abend verlief, wie alle solche Gesell¬
schaftsabende verlaufen. Um elf Uhr erhob man

sich von der Tafel. Dann wurde etwas musiziert,
Zigarren, Zigaretten und Kaffee wurden umher¬
gereicht; es bildeten sich kleine Gruppen, die
plaudernd zusammensaßen oder standen.

Graf Erich warf einen neugierigen Blick in
das zum Boudoir umgewandelte Schlafzimmer
der Schwestern.

„Welch reizender Winkel,“ sagte er und ein
flammender Blick seiner dunklen Augen traf Mal- i

vine, die leicht errötete.

„Mein Boudoir,“ entgegnete sie lächelnd.
„Darf man eintreten?“
„Gewiß . . .“

Er trat ein und sah sich wie erstaunt um.

„Ah, hier atmet man auf!“ flüsterte er, wie
befangen von der rosigen Dämmerung und dem
leichten Wohlgeruch, der den kleinen Raum er»

„Wer hier träumen dürfte,“ setzte er sinnend
hinzu und ließ sich in einen kleinen Sessel sinken,
der neben der Chaiselongue stand.

Malvine lächelte befriedigt und fächelte sich
leicht mit dem Maraboufächer, so daß eine Wolke
von Wohlgeruch von ihr ausströmte.

„Wissen Sie, gnädiges Fräulein, was ich
träume?“ flüsterte er und sah mit heißen Augen
zu ihr auf.

„Da bin ich neugierig
„So müssen Sie sich hier auf die Chaiselongue

setzen — dann will ich Ihnen meinen Traum er¬

zählen.“
Malvine nahm auf der Chaiselongue Platz,

stützte ihren Arm auf die Lehne,
e

so daß der
Ärmel ganz zurückfiel und den herrlich geformten
Arm fast bis zur Schulter frei ließ und sah ihn
lächelnd an.

Er beugte sich zu ihr hinüber — ihre Augen
ruhten ineinander.

„Ich träume, eine schöne Frau ruht auf dieser
Ottomane,“ sprach er leise und mit vibrierender
Stimme, „und sieht mir mit sanftem, liebkosen¬
dem Blick in die Augen. Und ich sinke auf die Knie
vor ihr nieder und berge meine heiße Stirn in
ihren Schoß. Sie aber legt ihre kühle, schmale,
weiße Hand auf mein Haupt und flüstert leise und
weich: Ich liebe Dich ... Da schließe ich sie in
meine Arme und meine Lippen berühren ihren
Purpurmund und die Liebe flammt in unseren
Herzen auf...“

„Sie sind ein poesievoller Träumer,“ versucht
Malvine scherzen.

Und dann ist er von dem Sessel aufge¬
sprungen und beugt sich über sie, zwingt ihren
Blick in den seinen und spricht leise, hastig:

„Kann dieser Traum nicht Wirklichikeit wer¬

den, Malvine?“
Sie schaut fast angstvoll zu ihm auf. Sie

kann feinen heißen Blick kaum ertragen; das Blut
jagt durch die Adern und stürmisch wogt ihre
Brust.

„Herr Graf . . haucht sie und schließt die
Augen, sich auf die Ottomane zurücklehnend.

Da fühlt sie feinen Atem — und jetzt pressen
sich seine Lippen auf die ihrigen — seine Arme

Kunst und Wissenschaft.
Ärztekurse. Wie wir vernehmen, hat die

Grotzherzogliche Badanstalten - Kommission zu
Baden-Baden auch in diesem Jahre theore¬
tisch-praktische Kurse der physikalisch-
diätetischen Heilmethoden und der Balneo¬
therapie für Ärzte eingerichtet. Der Beginn
der auf acht Tage berechneten Kurse ist auf den
2. Oktober gelegt.

T Taubenfeinde. Wilhelm Schuster will, wie
er der Monatsschrift „Zoolgischer Garten“ mitteilt,
beobachtet haben, daß überall da, wo es in den
deutschen Wäldern viel E t ch h örnchen
gibt, nur wenig Waldtauben zu finden sind.
Zum mindesten gilt das für die Gegend des Taunus
und des Mainzerbeckens, wo die Hohltauben und
Holztauben in Frage kommen. Auch der umgekehrte
Fall trifft zu, daß die Tauben häufig sind, wo 'ver¬

hältnismäßig wenig Eichhörnchen vorkommen,' wie
z. B. im Vogelsberg und in der Wetterau. Der
Grund liegt darin, daß das gewöhnliche Eich-
hörnchien sehr räuberische Gewohnheiten hat und
mit Vorliebe die Taubennester auffindet. Nicht nur

die Eier, sondern auch Junge führt es sich zu Ge¬
müte. Eine Parallele für diese in Deutschland
gültige Tatsache findet Schuster auch in anderen
Erdgebieten, wo die Feindschaft gegen die Tauben
freilich auch von anderen Tieren ausgeübt wird.
Es ist auffällig, daß die Tauben' an Zahl der In¬
dividuen und Arten auf Inselgruppen stärker ver¬
treten sind, als auf den benachbarten Festländern.
Das trifft sowohl auf die Inselgruppe in der Nähe
der oftafrikanischen Küste wie auf die australische
Inselwelt zu. Hier soll die Erklärung durch die
Verbreitung der Affen gegeben werden. Aus den
tropischen Festländern machen die Affen den
Tauben, die ihre Nester in den Baumkronen an¬

legen, das Leben sauer und verhindern sie fast
völlig, an der Aufzucht einer Nachkommenschaft.
Auch andere auf dem Baum lebende Säugetiere
helfen ihnen dabei. Es ist daher den Dauben nicht
zu verdenken, wenn sie sich lieber auf nicht so weit
entfernte Jnesln zurückziehen. Einen Beweis für
die Richtigkeit dieses Zusammenhangs liefern die
PaPua^Jnseln nordwestlich von Neu-Guinea, die
ein wahres Taubenparadies darstellen, dafür aber
auch fast gar keine auf Bäumen lebende Säuge¬
tiere mit Ausnahme weniger Beuteltiere besitzen.

Ein neues Werk von Rubens. Me dem
„New Nork Herald“ aus London berichtet wird,
ist jetzt ein höchst interessantes Werk von Rubens
aufgefunden worden, das 264 Jahre von nie¬
mandem gesehen worden war. In dem Nachlaß-
inventar des großen Vlamen, das 1614, ein Jahr
nach bem Tode des Künstlers, abgefaßt ist, war als
Nr. 96 ein „Bildnis Karls des Kühnen in Rüstung
auf Leinwand“ beschrieben. Es ist sehr wahrschein¬
lich, daß dies Gemälde in den Besitz Philipps IV.
von Spanien gelangte, in den napoleonischen,
Kriegen vom Marschall Solut mit so vielen anderen
Kunstwerken entführt wurde und nach mannig¬
fachsten Irrfahrten nun endlich wieder aufgetaucht
ist. Das Gemälde ist in Ausführung und Größe
sehr nahe verwandt mit dem bekannten Wiener
Porträt Karls des Kühnen, das ebenfalls in dem
Inventar ausgeführt ist. Beide Bildnisse wurden
in demselben Jahr gemalt und zwar im Jahre
1635, als der Erzherzog Ferdinand unter großem
Gepränge und in feierlichem Triumph in Änt-
werpen einzog. Das neu entdeckte Bild des Bur¬
gunders zeigt den Helden aufrecht stehend, angetan
mit einer hell aufleuchtenden Rüstung, über die ein
reich gestickter Mantel mit tiefroten Aufschlägen
und kostbarer Juwelenverzierung herabfällt. Die
beiden Bildnisse des Herrschers, in dem Rubens den
Begründer vlämischer Macht und einen National¬
helden verehren mochte, sind wohl nach einem be¬
rühmten zeitgenössischen Porträt des Fürsten ge¬
malt worden, das zu den Zeiten des Künstlers noch
erhalten war, nun aber vernichtet und nur in
einigen Stichen auf uns gekommen ist. Dieses
Originalbildnis Karls des Kühnen war vielleicht
das Werk eines feiner Hofmaler, des Pierre
Coustain von Brügge oder des Jehan Hennekart.

haben sie umschlungen, fest, o so fest — und sie
liegt da, regungslos, willenlos, und trinkt seine
heißen, durstigen Küsse.

Da ertönt lautes Lachen in dem Neben¬
zimmer.

Malvine schreckt empor.
„Herr Graf ... ich bitte Sie . . .“

In der Tür erscheint die Gestalt der Frau von

Schönern, deren Augen einen raschen, forschenden
Blick auf die Leiden werfen.

Aber Benshausen sieht schon wieder in kalter,
kavaliermäßiger Haltung da. Kein Zug seines
Gesichts zeigt die Erregung der letzten Minuten.

„Willst Du uns nicht noch- ein Lied singen,
Malvine?“ fragt Frau von Schönern ihre Tochter.

Malvine weiß vor Verwirrung nichts zu er¬

widern. Da nimmt Benshausen das Wort:

„Ach ja, bitte, gnädiges Fräulein — erfreuen
Sie uns noch durch ein Lied. Darf ich Sie zum
Pianino führen?“

Er reicht ihr den Arm, leicht drückt er den
ihrigen.

>Ein Gefühl des Stolzes schwellt Malvines
Herz. Hat sie ihr Ziel schon erreicht?

Dieser Gedanke gibt ihr Fassung und Haltung
zurück.

„Wenn Sie es wünschen, singe ich gern noch
etwas,“ sagte sie und blickte lächelnd zu ihm empor.

Frau von Schönern hat sich inzwischen wieder
entfernt.

„Sie sind ein Engel,“ flüstert Benshausen
Mälvine zu und beugt sich nieder, ihren vollen
Arm zu küssen.

„Sie sind ein gefährlicher Träumer, Graf.“
„Dürfte ich noch einmal so träumen!“
„Kommen Sie!“
„Malvine, wann sehe ich Sie wieder?“
„Das hängt von Ihnen ab.“
„Morgen? Sagen Sie ja!“
„Ich werde 'zu Hause sein . . .“
„O, nicht hier! Ich habe Ihnen so unend¬

lich viel zu sagen. Darf ich Sie im Tiergarten
erwarten? Am Luisendenkmal — um vier Uhr?“

„Aber, Herr Graf ...“
„O, bitte, bitte, sagen Sie nicht nein!“

Me wir nämlich aus alten Berichten wissen, wurden
diese beiden Künstler bei der Hochzeit Karls des
Kühnen mit Margarete von England beauftragt^
Gemälde für die Feierlichkeiten zu verfertigen.
Vielleicht rührt'nun von einem derselben auch jenes
Bildnis des Herzogs her, das Xy2 Jahrhundert
später dem Rubens als Vorbild für sein herrliches
Gemälde diente. Das neu entdeckte Werk ist von

dem besten Rubenskenner Max Roofes als echt
anerkannt und identifiziert mit dem von chm in
seinem großen Rubenswerk als verloren bezeichneten
zweiten Bildnis Karls des Kühnen.

Kante Chronik.
— Das Geheimnis der weiblichen Schönheit.

Die New-Aorker Zeitung,, Sun“ veröffentlicht die
Mitteilungen einer Pariserin, die, wie sie sagt, ein
„unfehlbares Rezept“ für die von allen Frauen so
heiß begehrte Anmut des Äußeren besitzt. Dieses
Rezept ist höchst einfach wie jede wahrhaft geniale
Erfindung. „Ich bin schön“, sagt die Pariserin,
„weil ich weiß, daß ich schön bin, und ;d6en das ist
mein Geheimnis. Wer fest von seiner eigenen An¬
mut überzeugt ist, der kann gar nicht mehr häßlich
sein. Von Kindheit an werden wir Französinnen,
die Kinder einer langen, von Schönheit erfüllten
Kultur, gelehrt, daß wir Schönheiten sind. So
wird dieser Gedanke ein Teil unseres Selbst, und
indem wir uns als die Träger dieser kostbaren Gabe
fühlen, durchdringt sie unser ganzes Sein, die
kleinste unserer Bewegungen. Man lerne nur die
Regeln der Schönheit, und jede Frau auf der Welt
wird schön sein. Schon meine Amme sagte mir:
„Schönheit kommt und geht,“ und seitdem bin ich
in der Überzeugung auferzogen worden, daß Schön¬
heit eine erlernbare Sache ist, die man sich erwerben
kann.“ Die erste von den Schönheitsregeln der
französischen Frau ist die: Habe einen klaren, reinen
Teint, scheue kein Mittel, welches es auch sei, um

ihn zart und durchscheinend wie Kristall zu machen.
Dulde nie Sommersprossen, keinen Leberfleck, keine
kleinste Pustel. Dein Teint muß von einer
milchigen, samtenen Weiche sein. Die zweite
Schönheitsregel gilt den Händen: Habe schöne
Hände, das ist der strengste Befehl im französischen
Schönheitskanon. Ünd befolge auch diese wichtigen
Gesetze: Halte die Zähne weiß! Habe nie eine
Runzel auf der Stirn. DeinGang sei leicht und
schwebend; Deine Stimme sei klar und helltönend;
Dein Kinn oval; Dein Hals geschmeidig. Eine
höchst wichtige Vorschrift ist: Erhalte Dir die Augen
hell. Gebrauche sie nie bei schlechtem Licht, lies
nicht, wenn es Dich zu sehr anstrengt; laß keinen
Staub sich in ihnen festsetzen und etwa über Nacht
darin bleiben; reibe sie nicht und wische sie nicht.
Weine jeden Tag ein wenig, wenn Du es kannst,
denn Frauen, die leicht weinen, haben schöne Augen,
aber trotzdem erhalte ihnen stets den leuchtenden
Glanz. Ein anderes von den Schönheitsgeheim¬
nissen der Französin liegt im Lächeln. Die Pariserin
lächelt sehr viel, es ist ein seltsam huschendes
Lächeln, das wie ein Sonnenstrahl über das Gesicht
gleitet, und es erscheint villercht wie ihre Geberdc
etwas erkünstelt. Wer es ist die stärkste ihrer
Waffen und der bezauberndste ihrer Reize. Unter
allen Völkern der Welt versteht außer ihr die Kunst
des Lächelns nur die Japanerin. Auch sie lacht viel
und ohne Veranlassung. Wenn sie auf der Straße
dahertrippelt oder über ihre Stickerei gebeugt ist,
stets liegt ein Lächeln auf den Zügen wie der
Widerschein einer lieblichen, wolkenlosen Seele.
Doch die Französin versteht es, im Geist zu lächeln.
Sie wird auf jedes Bonmot mit einer besonderen
Nüance des feinen Verstehens antworten, und sie
wird dabei immer ihre schönen weißen Zähne zeigen.
Die Pariserin, die von roten Wangen nicht viel
hält, glaubt um so fester an die Schönheit der roten
Lippen. Um ihren Lippen das Rubinrot der Frische
zu geben, beißt sie mit aller Kraft hinein, reibt sie
mit Alkohol ein und legt das Nachts eine Lippen¬
pomade aus. Höchste Aufmerksamkeit wendet sie
ihrem Haar zu, bei dem sie ein glänzendes Schwarz
bevorzugt, während ihr blonde Haare leicht lang¬
weilig erscheinen und sie die Vorliebe der Amerb

„Ich komme,“ entgegnete sie. „Wer nun

lassen Sie uns gehen.“
Und sie traten wieder in den Salon.

12.

Nachdem die Gäste sich gegen Mitternacht ent¬
fernt hatten, blieben Frau von Schönern und Mal¬
vine allein im Salon zurück, während Addi mit
dem Dienstmädchen die übrigen Zimmer in Ord¬
nung brachte und das lauschige Boudoir wieder tn

ein Schlafzimmer umgestaltete.
Malvine stand vor dem großen Spiegel,

welcher eine Ecke des Zimmers ausfüllte, und löste
ihr prachtvolles blondes Haar. Sie hatte sich des
Kleides entledigt und das Licht des Kronleuchters
schimmerte auf ihren entblößten Armen und Schul¬
tern. Unwillkürlich mußte Frau von Schönern
den herrlichen Wuchs ihrer Tochter bewundern.

Nach einer Weile sagte sie lächelnd:
„Hast Du mir nichts mitzuteilen, Malve?“
„Nein, Mama,“ entgegnete diese kurz.
„Ich fand Dich mit Benshausen in einer ziem¬

lich verfänglichen Stellung, Malve — ich tat, als
bätte ick, nichts bemerkt — hat er sich Dir noch
nicht erklärt?“

„Quäle mich nicht, Mama!“
„Aber Kind, ich will Dir ja nur helfen. Du

mußt vorsichtig sein, Malve. Benshausen soll
nicht sehr vertrauenswürdig und beständig sein.
Erlaube ihm um Gotteswillen keine Freiheiten,
bevor er nicht gesprochen hat —“

„Er wird sprechen, Mama, verlaß Dich
darauf!“ unterbrach Malvine ihre Mutter heftig.
Dann richtete sie ihre Gestalt stolz empor, warf
noch einen selbstbewundernden Blick in den großen
Spiegel, der ihre herrliche Figur hell zurück¬
strahlte, und ging in das Schlafzimmer, bas

währenddessen wieder eingeräumt war.

Sie schlief allein dort, denn wenn auch das
Schlafzimmer für beide Schwestern bestimmt war,
batte Addi ihr Lager doch in der Küche

_
aufge¬

schlagen. Sie stand des Morgens sehr zeitig auf
und wollte die Schwester nicht stören, die lange zu
schlafen pflegte.

(Fartsetzung folgt.)



fernenn Kr rotes War nicht begreift. Ein weiteres
Geheimnis französischer Frauenschönheit ist die
Kunst, das weniger Schöne geschickt zu verbergen.
Das höchste Raffinement beim 'Entwerfen der Frisur
z. B. gilt der Verdeckung von ein Paar allzugroßen
Ohren oder dem Arrangement einer unschön ge¬
formten Stirn. Der feinste Reiz aber, der von der
Französin ausströmt, ist ihr bezauberndes, durchaus
eigenartiges und unnachahmliches Parfüm. Mit
ihr zugleich rauscht das zarte Duften eines Blumen¬
gartens an uns vorüber und ihre ganze Persönlich¬
keit ist in eine Atmosphäre von stillen Stunden und
träumerischen Empfindungen gchüllt. Auch, ver¬
wendet die Französin gern einen besonderen Trick,
um die Farbe der Augen oder des Haares zu ver¬
stärken. Wenn man blaue Augen hat, so trage
man einen blauen Gürtel, ein blaue Garnierung
oder einen blauen Hut, dann wird dieses Mau das
Mau der Augen stärker und glänzender machen.

— Camenz, 15. Juli. Prinz Albrecht von

Preußen, Regent von Braunschweig, war der
„Schles. Ztg.“ zufolge, am Donnerstag in großer
Gefahr. Bei einer Ausfahrt wurde er von
einem schweren Gewitter überrascht. Unweit Baitzen
schlug ein Blitz wenige Schritte vom Wagen in
einen Baum. Dasselbe Gewitter hat durch den
niedergegangenen starken Regen das Schienen¬
geleise auf der Strecke Camenz-Reichenstein zwischen
Baitzen und Altmannsdörf so versandet, daß die
Maschine des Nachmittagszuges aus dem Geleise
sprang, wodurch eine mehrstündige Störung des
Verkehrs eintrat.

— Tie Tonpfeifenfabrikation, die einst im
Emsgebiet und in O st f r i e s I a n d in hoher
Blüte stand, ist heute bei uns völlig ver¬
gessen und scheint, wie „Die Dandindustrie“
schreibt, sich nur noch in einer Fabrik in Papen¬
burg erhalten zu haben. Früher fchlte die Ton¬
pfeife auf keiner Hochzeit und keiner Kindtaufe;
auch Leim Hausrichten wurde sie gereicht, sie bildete
eben bei derartigen festlichen Veranstaltungen einen
besonderen Gang. Heute ist sie fast durchweg nur

noch bei den Schiffern zu finden.
— Merkwürdiges aus dem „Zoo“. Auch in

dem Lsben des Zoologischen Gartens gibt es der
komischen und der tragischen Ereignisse viele. So
weiß eine englische Wochenschrift aus dem Londoner
„Zoo“ mancherlei zu berichten. Bisweilen ist selbst
einem Straußenmagen ein Gericht zu unverdaulich;
ein Strauß nahm jüngst 2'2 Kupfermünzen, die
ihm wohl nach und nach böse Menschen vorgehalten
hatten, zu sich. Diese kostspielige Nahrung aber war
selbst dem Messerschlucker, unter den Tieren zu
schwer, soh daß er es vorzog, nach dem 22. Kupfer¬
stück zu sterben. Man fand sie aber vollzählig in
seinem Magen vor. Ein S e e h u n d verschluckte
einen Beutel mit Nüssen, der ihm von einem un-

artigen Schuljungen angeboten wurde, und da der
Junge die Nüsse vorher nicht aufgeknackt hatte, so
waren sie für den nur an Fische gewöhnten Magen
der Robbe zu schwer, so daß ihre Todesanzeige nach
wenigen Tagen in die Zeitungen gerückt werden
mußte. Nur die B o a e o n st r i c t o r nimmt es
mit dem Strauß an Verdauungskünsten auf imb
vermöge ihrer merkwürdigen Natur gibt sie das
Verschluckte auch wieder von sich, ohne daran zu
sterben. So verschluckte eine Boa constrictor eine
wollene Decke, und nachdem sie sie ohne jegliches
sichtbares Unbchagen einen- Monat in ihrem Körper
aufbewahrt hatte, gab sie sie wieder von sich. Eines
der am meisten Aufsehen erregenden Ereignisse in
der Geschichte des „Zoo“ war die Ankunft des
ersten© ch im pan s e n, der jemals in England
gesehen wurde. Alles strömte nach dem -Garten, um
diesen merkwürdigen „Bruder des Menschen“ zu
berachten, und die Zeitungen sprachen eine Zeit lang
von ihm mindestens so ,viel wie von einer berühmten
Ballerina. Wehmütiger berührt die tragische
Liebesgeschichte eines L ö w e n p a a r e s, das aus
Tunis nach dem ©arten gebracht wurde. Es waren
zwei gute Tiere, die sich sehr liebten; sie waren in
ihren Käfigen durch! ein niedriges eisernes Gitter
von einander getrennt, über das die Löwin zum
Entzücken ihres Herrn und Bewunderers hinüber¬
zuspringen pflegte. Eines Tages aber stieß sie so
unglücklich mit dem Fuß gegen die Spitze des
Gitters, daß sie zurückfiel und das Rückgrat brach.
Der Kummer des Löwen war sehr groß über den
Unglücksfall der Gefährtin, uüd als sie bald danach

, /
starb, da überfiel ihn eine tiefe Melancholie, so
daß er langsam hinsiechte und nach wenigen Wochen
ihr in das Grab nachfolgte. Der Londoner Zoo^
logische Garten ist auch der erste gewesen, der ein
lebendes Nilpferd sein eigen nennen
konnte. - Im Juli 1849 zog eine Schar von Jägern
zu diesem Zwecke aus und es gelang ihnen aüch
auf einer Insel im Weißen Nil ein Nilpferd-Baby
einzufangen. Es war so niedlich, daß es einer
der Leute unter den Arm nahm und forttrug, aber
das aaglatte Tierchen machte sich mit einer Hm in
höherem Alter nicht eigenen Geschicklichkeit los und
lief, so fchnell es konnte, nach dem Ufer; aber
bevor es in dem Schutze des Wassers verschwinden
konnte, erreichte es ein Haken und brachte es in die
Gefangenschaft zurück. Nun wurde es hunderte
von Meilen den Ml hinauf transportiert, von einer
Kompagnie Soldaten geleitet. Ein Extrazug führte
es nach London und aus jeder Station standen dichte
Scharen von Zuschauern, um den sonderbaren Gast
aus der Ferne zu begrüßen. Seine Ankunft in
London wurde von Tausenden erwartet, die es mit
Jubelrufen wie nur irgend einen mächtigen
Herrscher empfingen. Das Baby, das damals so
leicht unter dem Arm feines Jägers Platz fand,
wuchs stattlich heran und wog später 4 Tonnen.

— Die Regenbadkur. Von einer neuen Kur,
die in Austin in Texas sehr schnell eine große Be¬
liebtheit gewonnen hat, wird aus Newyork berich¬
tet. Es handelt sich um sogenannte „Regenkuren“.
Sie sind höchst einfach; alles, was dazu nötig ist, ist,
daß der Patient unter freiem Himmel völlig unbe¬
kleidet dasteht und auf seinen Körper regnen läßt,
was nur vom Himmel herunterkommen will. So
einfach die Kur ist, so großartig sollen die Wirk¬
ungen sein. Für Nervenstörungen und Rheuma¬
tismus wird diese Art der Behandlung als unfehl¬
bar hingestellt, und auch viele chronische .Leiden, die
allen anderen versuchten Mitteln Trotz boten, sind
bei der Regenkur gewichen. Ein tüchtiger Platz¬
regen, der aus die Patienten niederging, und nach¬
folgendes kräftiges Frottieren hat zahlreiche Fälle
hartnäckiger Erkältungen ohne weiteres geheilt.
Die Stadt Austin rühmt sich, daß von ihr diese Kur
ausgegangen ist, und viele ihrer Bürger sind von
der Heilwirkung dieser Erfindung völlig überzeugt.
Seitdem die Kur-so beliebt geworden ist, sind viele
Gärten in Austin von hohen Gehegen eingeschlossen,
die ihre Eigentümer während der Ausübung der
Kur den neugierigen Blicken entziehen. Die Kur
ist nach ihrer Beschreibung „angenehm, kräftigend
und in höchstem Maße nervenstärkend.“

In verschiedenen, besonders der Landwirtschaft zugäng¬
lichen Zeitungen wird von der Firma Storsberg & Luther
in Bromberg ein neuer Mischdünger empfohlen, welcher
unter dem Namen Thomasammoniakphosphatkalk in
den Handel gebracht wird und welcher nach Allem, was
darüber bis jetzt bekannt geworden ist, berechtigtes Auf¬
sehen erregt hat und auch von uns einer eingehenden Prü¬
fung unterzogen wurde. Nach den von obiger Firma uns
zur Verfügung gestellten Broschüren besteht der neue

Mineraldünger aus einer Mischung von schwefelsaurem
Ammoniak und dem Scheidekalk ans Zuckerfabriken unter
Zusetzung von Thomasmehl. Nach früher angestellten Ver¬
suchen war eine Verbindung von Stickstoff und Phosphor¬
säure nicht möglich ohne daß Stickstoffverlnste entstanden.
Man war gezwungen, diese beiden wichtigsten Pflanzen¬
nährstoffe ebenso wie auch den Kalk getrennt dem Boden
zuzuführen. Nach dem Patent des Herrn Chemiker Luther
wird aber der int Ammoniak enthaltene Stickstoff von dem
feingemahlenen Scheideschlamm eingehüllt und mit der im
Thomasmehl enthaltenen citratlöslichen Phosvhorsäure ge¬
mischt, ohne daß auf Grund eingehender wissenschaftlicher
Untersuchung Stickstoffverluste eintreten. Gleichzeitig wird
dem Boden eine genügende Menge kohlensaurer Kalk zu¬
geführt und durch obige Mischung die Umwandlung des
Stickstoffes in salpetersaure Form erzielt, um so einen
Ersatz für Chilisalpeter zu bilden. Es ist also jetzt dem
Landwirt ermöglicht, in einem einzigen Düngemittel dem
Bodeti alle Pflanzennährstoffe zuzuführen, welche er früher
nur durch mehrere Düngungen in bestimmten Zwischen¬
räumen dem Boden zuführen konnte. Die bis jetzt mit
dem neuen Mineraldünger erzielten wunderbaren Erfolge
lassen sich nur erklären, wenn man berücksichtigt, daß die
Pflanzen durch die chemische Zusammenwirkung aller in
dem neuen Mineraldünger enthaltenen wertvollen Stoffe
ihre Nahrung gemeinsam bekommen, während sie dieselbe
sonst nur teilweise und in verschiedenen Zwischenräumen
erhalten. Wie so mancher Landwirt steht noch heute vor
der Frage, welche künstlichen Düngemittel er am vorteil¬
haftesten für seinen notleidenden Acker anwenden soll.

Durch die Anwendung von ThomaSammoniakphosphatkalk
ist er all dieser Sorge enthoben, denn der neue Mischdünger
kann als Untergrund, und Kopfdünger sowohl im Herbst
wie auch im Frühjahr für alle Bodenarten und für alle
Früchte gleich vorteilhaft angewendet werden und ist somit
gewissermaßen der Jdeal-Kunst-Dünger der Zukunft. Die
von der Firma entworfene Gebrauchsanweisung ist für
Jedermann leicht verständlich. Die uns vorliegenden
Saatenstandsberichte über in diesem Jahre mit Thomas-
ammoniakphoSPhatkalk angestellte Anbanversuche berechtigen
zu den besten erstklassigen Ernteergebnissen und ermutigen
jeden auf seinen Vorteil bedachten Landwirt zu weiteren
umfangreichen Versuchen.

ga«drl»»achrichte«.
Bankausweis.

Berlin, 18. Juli. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 1b. Juli.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem beutfdien Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

Bestand an Reichskassenschein.
- an Noten and. Banken
- an Wechseln
* a. Lombardforderung.
- an Effekten
- an sonstigen Aktiven

M. 974 050000 4- 27 969 000
27155000+ 1442 000
26 079 000 ■+ 7 830 000

920 942 000 —100 371000
62 9-8 000— 28 520000
53 572 000+ 8886 000
77 969 000— 4 992000

Passiva.
. . . M. 180 600 000 unverändert

64 314 000 unverändert
das Grundkapital .

der Reservefonds ....
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1348879 000— 89 354000
der sonstigen'täglich fälligen

Verbindlichkeiten .

die sonstigen Passiva .

527 777 000 +
21275000 +

1051000
547 000

Warenmarkt.
Danzig, 18. Juli. Weizen ohne Handel. — Roggen

behauptet. Gehandelt ist inländischer 747, 753 und 756 Gr.
136,50 M., russischer zum Transit — M. Alles per 714
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
129 M., russischer weiß — M. per Tonne. — Wetter:
Unbeständig. — Temperatur: + 19 Gr. Reaumur. —

Wind: SÄZ.
Magdeburg, 18. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Grad ohne Sack 10,80. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 8,90. Stimmung: Schwächer. — Brot,
raffinade I. ohne Faß 20,75. Kristallzucker 1. mit Sack

. Gemahlene Raffinade mit Sack 20,50. Ge«
mahlene Melis mit Sack 20,00. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker l. Produkt Transilo franko an Bord Ham,
bürg per Juli 21,40 Gd.. 21,70 Br., per August 21,50 Gd..
21,65 Br., per September 21,10 Gd.. 21,55 Br., per Ok¬
tober 19,25 Gd., 19,35 Br., per Oktober-Dezember 19,00
Gd., 19,05 Br. - Schwächer.

Hamburg, 18. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 174—176. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 154—155, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 112,00. -

Gerste flau, südruss. cif. Juli 103,00. — Hafer fest, Holstein,
u. mecklenb. 155—156. — Mais fest, Sinter, mixed cif.
für prompte Lieferung 107,50, La Plata cif. Juli-Angust
106,00. — Rüböl ruhig, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per Juli 18,50 Gd., -,— Br., per Juli-August 18,50 Gd..
—Br., per August-September 18,50 Gd., —,— Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2500 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. Wetter: Nach Regen aufklärend.

51b!ii, 18. Juli. (Produtlctirnrnkk.) In Wetzen.
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 18. Juli. (Getreidcmarkt.) Weizen stetig, per
Oktober 15,58 Gd., 15,60 Br., per April 16,14 Gd., 16,16
Br. — Roggen per Oktober 12,76 Gd., 12,80 Br. — Hafer
per Oktober 11,56 Gd., 11,58 Br. - Mais per Juli
15,28 Gd., 15,30 Br., per Mai 10,88 Gd., 10,90 Bc. —

Raps per August 24,30 Gd.. 24,50 Br. Wetter: Bewölkt.
Petersburg, 18. Juli. (Prodnktenmarkt.) Samarka-

Weizen schwach,*) 101—106 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik schwach,*) 81—84 Kop. — Hafer d. unteren Wolga
schwach,*) 66—70 Kop. — Leinsaat 95 % loko schwach,*)
154—156 Kopeken. *) nom.

Paris, 18. Juli. Getreideutarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per Juli 24,75, per August 23,35, per Sep¬
tember-Oktober 22,35, per Septbr.-Dezbr. 22,40. — Roggen
ruhig, per Juli 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,40. — Mehl
stetig, per Juli 31,15, per August 30,55. per September-
Oktober 29,75, per September-Dezember 29,65. — Rüböl
ruhig, per Juli 50,25, per August 50,50, per September-
Dezember 50,50, per Januar-April 50,75. — Spiritus
stetig, per Juli 51,00, per August 49,00, per Sept.-Dezbr.
42.50, per Januar-April 39,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 18. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer ruhig.

London, 18. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

Liverpool, 18. Juli. (Müllermarkt.) Weizen ruhig,
australischer 7a—1 Penny niedriger, La Plata v/2 Penny
niedriger, russischer Ghirka 1 Penny niedriger; Mehl stetig,
unverändert; Mais ruhig, bunter amerikanischer unver¬

ändert, Odessaer 7a Penny niedriger bis unverändert. —

Wetter: Schön.

Hüll, 18. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen lebhafter
— Wetter: Schön.

New-York, 17. Juli. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 10,75, do. für Lieferung per Sep¬
tember 10,92, do. fürLieferung per November 11,04. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 107s» Petroleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nefined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe n. Brothers
7,35. — Mais perl Juli 6278, do. per September 617s,
per Dezbr. —. — Roter Winterweizeu loko 93. Weizen
per Juli 917,, do. per Septbr. 877$, do. per Dezbr.
877?# bo. per Mai —. Getreidefracht nach Liverpool 1.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 87a, do. do. Nr. 7 per
August 6,75, do. do. per Oktober 6,90. — Mehl Spring.
Wheat clears 3,50. — Zucker 3% — Zinn 31,50
bis 31,75. - Kupfer 15.00—15,12-+ Speck short elear
7,75-8,00. Pork per September 12,82'/,.

New-York, 17. Juli. Die VisibleSupplieS betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 12 339 000 BushelS,
do. an Mais 4 388 000 Bushels.

New-York, 18. Juli.
Weizen per September .... — D. 877* E.

„ per Dezember . . . .
— D. 88 E.

Odbmtttt.
Berit«, 18. Juli. Die Börse eröffnete in unverändert

fester Tendenz, ungefähr auf dem gestern eingenommenen
Standpunkt für die hauptsächlichsten Spekulationseffekten
imb unter Bevorzugung derselben Spezialitäten, denen sich
schon an den vergangenen Tagen das Hauptintereffe zu¬
wandte. Für eine allgemeine Belebung des Geschäfts fehlte
es an Nachrichten, die eint Direktive nach der einen oder
anderen Richtung hin hätten geben können. In der zweiten
Börsenhälfte wurde es allgemein recht still. Der Privat-

—bez. bproz. Argentinier —,— bez. 47svroz. Chinese»
— bez. 3proz. Portugiesen 67,25 bez. Russische Anleihe
1902 —bez. Spanier 91,00 bez. Türken (Unistz.)
88,75-88,80 bez. Türkenlose 135 bez. Buenos-Aires — bez.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 113,40 bez. Canada-
Pacificbahn 151,20—10 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen 183,00 bez. Prince Henri 120,90—80 bez.
Meridional 152,60 Gd. Mittelmeer 97,30 bez. Franzosen
143,80 bez. Lombarden 18,25 bez. Warschau-Wiener
125.25 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 184,50 bez. Berliner
Handelsgeschäft 170,25— 20 bez. Kommerz- u. Diskontobank
122.25 bez. Darmstädter Bank 144,50-90 bez. Deutsche
Bank 238,50—60 bez. DiSkonto-Kommandit 188,90—9 bez.
Dresdner Bank 156,75—90 bez. Nationalbank für Deutsch¬
land 128,80 bez. Oeslerreichische Kreditaktien 206,75 bis
206,70 bez. Oesterreichische Länderbank —,— bez. Russi¬
sche Bank' 131,50 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
146,90—7,10 bez. Wiener Bankverein 140,50 bez. Wiener
Unionbank —bez. Dynamit-Trust 185,10 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 159,10—8,70 bez. Hansa Dampfschiff
127.25 bez. Norddeutscher Lloyd 124,90—5,00 bez. —

Tendenz: Ruhig.
Frankfurt a. M., 18. Juli. (Effekten - Sozietät.)

Berliner Handelsgesellschaft —, Darmstädter Bank
144,90, Oesterr. Kreditaktien 207,10, Oesterreich-Ungar.
Staatsbahn —, Bochumer Gußstahl 250,75, Gelsen-
kirchen Bergw. 233,80, Harpener 218,40, Laurahütte 261,80,
Nordd. Lloyd 124,90, Hamburger Paketfahrt 158,65,
Guano 115,60, Baltimore and Ohio 113,50, SiemenS-
Schuckert 137. — Fest.

Wien, 18. Juli. Einh. 4prozt. Ro.-Rte. M./N.
per Arr 100,35, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,40, Ungar. 4proz. Goldrente 116,25, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,60, Türk. Lose p. M. d. M. 142,00, Buscht.
Eisb.-A. 2it B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 445,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 672,00, Südbahn-Gesellschaft
86,25, Wiener Bankverein 550,50, Kreditanft. Oesterr. p.
ult. 659,25, Kreditbank Ung. allg. 776,50, Länderbank
Oesterr. 450,25, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 527,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,45.
— Geschäftslos.

Paris, 18. Juli. Französische Rente 99,25, Jta.
liener —Portugieseti 3. Serie 67,60, 4proz. Russen
kons. StitL 1. u. 2. Serie 86,00. 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,50, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
nnific. Anleihe 89,80, Türkische Lose 132,50, Ottoman-
bank 597,00, Rio Tinto 1622, Suezkanalaktien 4515,
— Bewegt.

«nrtl. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektton.
Berlin. 18. Juli 1905.

Fleisch p. »/« kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Erschlicht. ArSiigr!.
Hühner alte v. St.

Hühuerjuiige.p.St.
63—70 Tauben p. St. .

80—89 Enten j. p. St. .

73-78 Gänse j. p. St. .

65-08 Puten p. 7a kg.
Eier.

0,55—0,80 Land», p. Schock.
0,55- 0,60 Kisten-, P. Schock

— Butter.
0,25-0,40 Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

1,60-2,25 ria do.

0,60—1,10
0,40-0,50
1,50-2,25
4,00-5,00

3,25

116 -118
112 —116

■SB

Berlinei* Uftrsie, L8. «Infi ümrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr. 85 Pf. B 1 fl. hott.: 1,70. B 1 Kr. Oän. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. B 1 Doll.: 4,20. B 1 Lstrl.: 20,40. B Oise.: Rb.3, Lb.4, Priv. 2*.

Otscb. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rcbs.Schatz

do. do. abg.
91. Reichs-Anl.

do. do.
Prme. oona.A.

do. do.
8ad.St-An.1901

do. do. 1902
Bayer. St. Anl.

do. do.
Bram. Aal. 1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Ress.StA.93-00

do. do.
do, do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
PoBon.Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. . do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
8onn.SLA.1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottb 89/99
CrefelderSt.-A,
0üssld88/1903
Elberf.Si.-0.S3
Ess.StAIV,V(98)
Kann. St.-A. 95
tiildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. StA. v. 98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Siettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

- yßetl.Pfdbr.
21 do. do.
°-v do neue

£ I do. do.
'do, neue

31100.60B
100.7OB
101.20bG

80.30b
101.25b

90.30b
103.80V

101.609
100.400

68.50o0
100.000

69.002

67.609

87.306

99.50bG

ÖÖ.GObG
99.906

96.50bG
90.256

105.20b
89.256
99.506

102.75b

103.106
98.756
99.906
99.90b
89.106
98.756

101.756

103.00b

86.006
102.00B

98.60b
39.506

98.80b
88.106
99.7 ObG

102.006
99.256
99.30bG
89.0 OB

Cent. Ldsoh
do. do.
do. do.

Kuro.Neum
do. do.

Ostpreuaa.
do.

Pomm.land
do. do.

Posensohe
m

, do.
-=) Sächsische

do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIetlC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

\ do, do.
> Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensohe
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
8ad.Präm.-A.C7
Bayer. Präm.-A
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L
0idenb.40U.-L.

Op

99.906
88.70B

101.606
106.406
100.106
100.606

88.406
103.20B

99.806

99.606
88.306
99.906

102.006
102.006

98.606
103.006

88.75b
100.266

88.006
102.906
100.100
103.006
100.006
102.90B

99.756
1O2.8O0G

99.70B
102.9006

99.766
103.0006

89.706
102.806

89.706
103.006

100.006
102.806

89.706
156.90bQ

Qrieeh.A.81-84
oo cons-Goldr 1fr.

200.50W3
144.00bB
147.40b
149.50b

45.606
3 130.10b

Ausländische Fonds.

do.Monopol
Italien. Rente .

Mexikan.Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr
do. Silben.
do.1860Lose

PortStA.unif.il!
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1894
do. 189E

Russ.Anl.1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
8uen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Siockh.StA.84

de. do. 87

41.906
51.1056

106.3006
103.00bB
101.50b

101.10b
159.00b6

67.256
13.7 5b6

!€ 1.3 ObG h

81.70bG
87.6006
84.3056
95.50b

51.5056 Elis.W.stf.1890

98.2056
98.6056
79.60bG

88.7506
89.600B
87.1006

135.20b
88.2006
66.70b
88.000E
99.4006

46.2568
88.2506

69.2506

Eisenbahn-Stainm-Altöea,

115.256
102.00B

99.700
86.60bG

5% Argent. An*
4*1 do. innere
44%do.äU888re
4% Arg. A. 1897
Büig.u.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do. i. 1896
do. «.1898

98.2656
96.80b
90.25b

101.9006
86.70b

Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester.Staatsb

do. Südb.(Lb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simploo
Mittelmeer . .

North.Pac, Pres.
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.

6i 128.00b
2 85.4006
5! J 39.756

Zschipk.Finstw12j256.C0G

90.206
132.75B

74.7606
91.906

143.806
16.5008

124.90b

120.80b

Eisenbahn-Prüii» LL!§af,
Dux-PragerGoldi
Elis.WestbR.stf.i

83.2006

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Ka8ch.Gdb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Keslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 ük.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wiadikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lion
St.LouisS.West

do. II. Ine. 6.
South.Pac.1905
TehuantepecQA.

101.606

101.0006
101.009

90.7606
69.106

101.506

67.8006
107.90b

96.5008

86.2506
81.50B
86.8006

89.0006
86.70b
88.30b
88.7 ObG
86.8006
86.7606
86.90b
87.26b

104.6006
104.000B
10C.60G

102.2CG

105.4006

84.9056

103.25B

Deutsche Hypotti.-Pfanribr.
Anh.DessauPfbr 4
Brl.HpPfBOlabg 4 ICO. 2 ObG

do. do. 3* 94.306
Br. Hann. H.-B. 3* 86.756
BrHan.XVI.XVIil 4 101.2000
Dtsch. Grdcr. 1. 3* 135.006

do. 11.
do. VIII.
do. IX 0. IXa. ?

120.6006
87.306

101.506
do. Hp.-B. VII. 4 100.7000
do. do. VIII. 3* 95.7600
do. do. X. 08 4 101.0006
do. XI u. XI110 4 101.7606

Frkf. H.B.S.XIV. 4 101.306
Hamb.Hypot.-B. 4 100.9006

do. do. 1905l 4
de. do. 1908 !iHann. B. C. A. 1. 89.006

do. do. II. 3* 96.256
Meckl. H.-Pfd.l. 4 102.106

Meckl. H.-Pfd.I.
Meokl.Str.H. PI

do. do.

1einiitg.Hyp.-B
do. oo.
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

Mitteid.BocJ. Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr. B.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pomnt. Hyp.-Bk.
Preuss.Bode.pt

do X
do.' 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.8d.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 88.89,94
do. ».04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. da.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
doJCX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
de. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Cemm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodener.
Schles Bodcr.Pt

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. nt

4
4
4
4

?
4

9
ir.
6
4*1

95.806
91.706

87.006
101.0006
102.2006
141.8O0Q
IOO.6O0G

86.006
101.6006
lOl.OObB

85.606
100.600B

115.106
11.506

100.6006
86.706

101.4006
104.700B

96.5006
87.6006
96.7006
93.250G

101.0006
95.0006

100.1006
86.80oG
96.2056

101.6006
101.4000
102.10oG
103.2006
100.0006
100.7506

87.0056
100.606
100.006
100.006
100.706

87.006
88.006

100.5000
96.7506
89.266

101.26B
85.1056

101.2006
98.206

Braunschw.Hyp.
8resl.DiscB.abg
Brest Wechsl.B.
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Hyp.-8k.100
Disconto-Comm
Dortmd.ßankver
Dresdnerßank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoeersoh.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank*

do. Privätban*
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Bodor.

do. Creditb,
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oidb.Sp.u.Leihb
OsnabrüokerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Dise-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Westf.Bodot
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaflhausBk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Akt
Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
do.Handels-Ges
do.Hypcth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D
Braun schw.Bnk.

de. Credit!

7* 168.0006 Bismarckhötte
120.506
106.5006
144.30b
238.80b
112.806
146.6006
188.80b

16*8* 7 5bG

169.9008
183.5008
172.106
128.606
150.0008
120.3006
177.4006
139,256
118.2506
153.6006

98.70b
121.60b
115.008

DIBHICHGWIUUO .

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst
Boch.Vict.-Brau
Sraunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollte..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst
GoncordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Qeasauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Oortm.UmonLL

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

126.9006 Egestorfs Saline
113.1006

156.7000
188.6008
127.2506
119.756
146.606
156.9006

EÜenburgkattun
fcintr.Braunkobl
Elberf. Farben.
do.Papierfabr.

Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Teir-Gee
FreudensteinGc
Freund Maschin

140.0000 Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz

149.5006

146.6056
161.106
167.606
146.266
124.80G

iBdHstrle-Paplere.
AccumulatFab. 12* 216.0006

129.2506
166.008
168.50b
127.006
166.9006
128.406
164.60b
116.9006
102.606 Bielefeld.Masch

Adlsrbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPertl.Cem.
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg.Mirk.lnd.
Bemn.Elskt.-W.
Bert. Maschinb. 10

28

87.608
182.26b
232.3006
290.0006
114.5006

5* 3 21.2503
‘

158.008
705.006

57.75b
323.0006
127.506
185.25b
253.80b
490.0006

Gelsenk. Bergw.
GeergMar. Bgw.

do. do.StPr.
Germaniaßortm
Gerresh. 61 asb.
Ges.f.etektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HaiiescheMsnh.
Hanno». Masoh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstob.Msch.

16
7i

10
8

12
10
12
15
12
10
26
12
10
12

14
2

20
12
20

8
0

14
10

7
5

16
30
20

8
14
fre.

0
10
10
8

10

f
12

9
15
0

18
25
12*

9
11

8
8

334.10b
131.5006
251.0006
145.9006
L26.5006
248.006
247.00oG
292.7506
821.006
834.0008
434.75oG
250.0306
206.0608
351.2606
320.2506
263.0006

89.40b
369.2506

367.506
147.259
128.256
283.50b
185.40b
144.0008
99.766

386.00b
527.00oB
262.5006
118.906
245.2606
110.2506
U9.00b
327.006
165.2506
139.7 5oG
233.000Ü
104.50b
116.756
211.506
224.0006
l47.10öG
179.606
309.506

SO.OOoB
403.0306
4l5.60o6

HerkuiesBrauer 10
Hibernia. . .

Honmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit.A
Hösch, Eis.u.St
Höohst.Farbwk. 20

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah 11
König Wilh. cv.

Xönigsborn . . •

Küpperbusch&S 12
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. c».

Leopold-Grube
Linnen. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. iSchwrt
Nähm.KochÄCo.
Neue Bed.-A.-G.
Niedert Kohlen»
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
örenst.4 Koppel
Phönix,Lit.A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthra2.Koh4
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hütt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf 8

264.1006 Sachs. Gussst.
US.SOoG
161.2506
218.50nG
828.506
167.759
194.9006

318.50nG
103.00-6
175.2506
241.90oG
881.006

132.2606 Vogt S Wolfs .11
Vorwoht. Porti.0 6
WarstGrub.V.A. 4
Wenderoth . . 4
WesteragetAlk. 15

331.10b
116.3006
109.756
184.7506
210.5006
314.006
435.5006
261.6006
275.0006
160.7500
203.006
285.10b
161.0006
114.606
306.006

81.006
111.50b
275.0006

86.0006
268.606
135.7508
525.256
120.2500

98.6006
199.0000
149.50b
145.7506
156.6006
296.0000
141.0000
129.90b
151.6000
199.0000
lei.SOoG
207.5006
179.0006
293.76b
140.1006
121.0008
312.75b
201.5000

11* 217.5900

Sangerh. Masch .

SchalkerGruben 32*
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement 10*
Schis. Zinkhütte *“

Schub. & Salzer
Schucker'Elext
Schulz-Knaudt.
Siam. 4 Halske
StettinerVulkan
Stoilb. Zink-Akt.
Ver.Cöla-Bttw.P

235.0000
253.0006
160.006
286.256
237.9006

174.506
203.4006

Westfalia Gern,
Wests. Drahtind.

do.Kupferwk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wies. u. Hardtm.
WittenerGiisest
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoOpfsch
AllgBriOmn
AllgLok.uSt
Brnaeh.Str.
Brest EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hoohb.
Gr.Brt.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

lV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.'

10

f
5

10
10

6
7
4
6
0

15

?
8
3*
4

?
9
0
7
9
2

1*

210.506
174.00b
118.9009
103.006
287.6000
198.606
181.1006
121.5006
132.0003
128.3506
181.80b
126.5übG
218.606
210.006

97.6006
130.256

79.00oQ
302.0C.bG
161.606

108.006
125.60b
134.3006
159.30b
194.80b

167.506
128.00b
124.80b0
110.5009
195.259

Weettssl-Kerss.
Amsterd-R
BrüssuAnt 8 7.

87.
8 7.
3M.

Xopenhag.
London. .

do. .

New York. -

Paris ...37.
do. W»

Wien.

Itai.Piätze 101
Petersbrg. 87.

Gold. Silber a. Banksoieg.

169.30b
81.209

112.50b
20.44b .

20.366
54209

81.359
81.056
85.10b
84.606
81.399

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.

.St.'
309.90b
136.90b
169.60bG
188.5000
329.6006
177.0000
874,25bQ Zell-Coipoiia. Weine —

Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr.Not. 100 Kr.
Russ. Notes lOORbl.

NLWkttr»»A«ßchtkiiÄ«
ans gr. v. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
20. Juli. Heiß, Gewitterluft, heiter

bei Wolkenzug. Strichweise etwas
Regen.

21. Juli. Schwül, warm, vielfach Ge¬
witter, wolkig.'

22. Juli. Wenig abgekühlt, wolkig,
strichweise Gewitter und Regen.

Telegraphischer Wetterbericht

einholten.

Dnr.a.,L
».d.Mee-
rerip'.eg.
reb.tmm

minb. Wetter. si
Christiansund 754 W bedrckt 13
Skagen 756 W wolkig 16
Kopenhagen — — —

Stockholm 752 OSO h. Beb. 18
Haparanda 750 O Regen 15
Borkum 760 SW Regen 17
Hamburg 761 SSW bedrckt 15
Swinemünde 760 W wolkig 18
Nenfahrwaff. 760 WSW h. Beb. 19
Memel 758 SW bedeckt 18
Scilly 765 WNW wolkig 16
Franks, a. M. 762 N wlklS. 20
München 763 SW bedeckt 17
Dresden 762 SO h. beb. 18
Berlin 761 NW wolkig 19
Hannover 762 W bedeckt 15
Breslau 762 SW Dunst 18

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. a 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.



Nach Gottes heuigem Rat-
schluß wurde unS gestern früh
unser jüngstes Töchterchen
Hildegard im Alter von

9 Monaten durch den Tod ent¬

rissen. — Dies zeigen tiefbetrübt
an A. Timm und Frau

geb. Kraehmer.
Die Beerdigung find.Donners-

tag nachm. 2' Mr vom Trauer.
Hause Friedrich »Wilhelmstr. 9
aus statt. (3817

Versäumen Sie nicht bei
Bedarf von

GraMenkiälern
nnfl Grabgittera

(Ausführung
auf das Sauberste)

zuvor die äußerst billigen
Preise d. Grabdenkmäler¬

fabrik von

Gustav Wodsack,
Steinmetzmeister

einzuholen.
Fabrik u. Lager

Bahnhofstr. 79.

Telephon
224. Tapeten! Gegründet

1880.

Natnrelltapeten schon von IO Pfg. an pro ganze Rolle, ca. 4 Dm.

Goldtapeten * » 30 „ » „ » » » » »

Spezialität: Ton in Tontapeten m. aparten Wandsriesen in grosser Auswahl.

Linoleum grösstes Lager am Platze.
I. Bromberger Tapeten-Tersand-Haas

Val. Hinge »

Danzigerstrasse 16|17, vis-a-vis der Paulskirche.

Nicbimitglied des Tapetenringes.

I want English con-

versation with a gentleman
or lady, or in a private cercle.
M. Neukrantz, Mittelstr. 16,1 r.

Oberprimaner eines königl.
Gymnasiums wünscht w. d. Ferien

NÄHilseUitheil-LSnA:
K. 27 an die Geschäftsft. d. Z.

Am 21. er. verreise ich
| auf 3 Wochen. (24

Dr. Hoppe. |
I Theaterplatz Nr. 3.

Hiermit warne ich jedermann,
meiner Frau Alwine Brettin geb.
Schönfeldt a.Ebensee, Kr.Schwetz,
auf meinenNamen etwas zu borgen,
da ich für nichts aufkomme.

Leopold Brettin, Bromberg.
<Hn der 6. Schleuse Schirm

verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Mittelstraße 17, I lks.

Auf d.Wege Schleusenaü.Schleu-
sen,Wilhelmstr.b.z.Bahnhosstr.iste.
filb. Damenuhr verlor, geg. Abz.
bei Frau Jeschke, N.Pfarrstr. 14.

(fine plhic Brille
futteral auf dem Wege Wilhelm.
straße-Jägerhof verloren, ^ggö
Abzugeben Wilhelmstr. 13, prt. l.

gW Fritjof.
Hocheleg.Halbrenner v.55M.an,
m.Freilauf 60 M., solide Touren¬
maschine v.56M.an,Nähmaschi¬
nen v. 41 M., Mäntel m. schriftl.
Garantie v. 5 M. an, Schläuche
2,75 M., Pumpe 0,35 M., Gummi¬

lösung 4 Pf., Hosenklamm .2 Pf.,
Latern. v.l M.an, Pedale 0.95M.,
Griff 12 Pf., Wringmaschine
UM., 1 Paar gesp. Räder 10 M.
Sattel 2 M.. Glocken 13 Pf., Ket
tenl,55M.,Rucksäcke v.90Pf.an.
Neumärk. Fahrradwerk Landsberg a. Uli.
Filiale Brombg. Kasernenstr.2.
Kataloge vers.kostenl.u.portofr.

Photsgr. leitet
Danzigerstrasse 7, über
30 Jahre bestehend, ist von

sofort od. ab 1. Oktob. er.,
ev. mit ganzer Einrichtung,
zu vermieten. (200
Franz Kreski, Bromberg.

Jung, strebst Ehepaar sucht eine

gut gehende Aftwirtsihnst
zu pachten. Off. erbeten unter
G. 8. 100 a. d. Geschäftsft. d. Z.

Mein Grundstück,
Danzigerstr. 128, beab¬
sichtige ich,andererUnterneh»
mungen halber zu verkaufen.

Otto Pfefferkorn,
296) Bahnhofstraße 7a.

Krankbeitsh.bin ich willens,mein

Hierselbst, in welch, ich ca. 30 Jahre
ein gutgeh. Rest., u. Schankgeschäft
betreibe, zu verkaufen. Off. erb.
unt. A. B. 150 an d. Geschst. d.Z.

Gruenaumcbe Bucbdrucltml Richard Krabl
Mr empfehlen unsere neu eingerichtete

Lithographische Anstalt und Steindrucfeerei
zur geschmackvollen Anfertigung aller Drucksachen, als:

RedlDUngsn und Briefköpfe mit Etablissementsabbildungen und dergl.
Quittungen, Wechsel, Zirkulare, Visitenkarten, Einladungskarten, Karten

und Briefchen für Verlobungen, Bochzeiten, Trauer usw., Wein-Etikettes,
desgl. alle anderen Etikettes für kaufmännische und gewerbliche Zwecke,
Diplome, Ehrenbriefe, Urkunden, Landkarten, Baupläne usw. usw.

nach vorhandenen (Düstern oder neuen Zeichnungen
in Schmarz- und Farbendruck.

Zu Kalkulationen, Entwürfen oder Besprechungen sind wir jederzeit bereit.

Verdingung.
Die Herstellung einer Wasser¬

leitung in der Frankenstraße soll
in öffentlicher Verdingung ver¬

geben werden. Bedingungen und
Angebote sind gegen portofreie
Einsendung von 1,50 M. Schreib-

;cbi'tt)ren von der unterzeichneten
Dienststelle, Wilhelmstraße Nr. 56,

zu beziehen. (534
Die Angebote sind verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zum Mittwoch,
den 26. d. Mts., vormittags
10 Uhr, wieder einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 18. Juli 1905.

Der Magistrat,
Tiefbau-Deputation.

I. V. Meyer.

Koche auf Vorrat!

Wechs Apparate zur Frisch¬
haltung zu Originalpreisen.
Verlangen Sie kostenlos aus¬

führliche Prospecte.
Franz Kreski, Danzigerstr.7,

Kinderwagen,
Sportwagen $ Kinderstühle,

Kinderbettstellen
mit Matratzen (200

empfiehlt bei frachtfreier Lieferung
billiger wie jede Konkurrenz.
Verlangen Sie gratis und franko
Prachtkatalog auch über ©«bb*

Artikel und Nähmaschinen.

Franz Kreski, Kromberg, Danzigerstr.7.

Elysimn-Gartem
Special«Ausschank von

Haase-Bier.
Grosse Auswahl in Moselweinen zn zivilen Preisen.
Mosel- n. Apfelwein v. Fass, 'I. Ltr. 30 fiezw. 20 Pf.

Anerkannt gute Küche, aos

i

1 GeWrailk.
kaufen. Offerten unter H. B. 828
an die GeschäftSst. dies. Zeitung.

IW. WmdLSzs
Wilhelmstraße 12, I rechts.

/Einem Herrn, der über

30-40 Tausend Mir.
verfügt, wird Gelegenheit geboten,
sich an einem neu zu begründenden
Geschäft, welches bisher keine Kon¬
kurrenz hat, tätig zu beteiligen.
Ernstliche Reflektanten wollen ihre
Adresse unter E. V 185 an die
GeschäftSst. d. Ztg. senden. (62

'7-8600 Mk. z. 2. Stelle a.

«euerb. Grundstück sof. ges. Off.
tt. 0. H. 556 a. d. Geschst. d. Z.

80000 AL Hyp.2.St.5°/o v.27 000 AL
Bankg. z. zed. Off. u. 10 a. d.Gschst.

»Wiliaais-AaielieB-

Wilhelmftrafie Nr. 11 ist ein
Laden mit groß. Lagerkeller
von sofort zu vermieten. (430
Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Moltkestr. 21 mod. Woh¬
nung, 5 Zimmer, Balkon, I. Et.,
3 Zim„ in. Et., p. 1. 10. z. vm.

Wollmarkt 5/6, I. Etage
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern,
Küche, Badezimmer u. st w., vom
1. Oktober zttz vermieten. Näheres
b. Jul. Brilles, Posenerstr. 30.

«ÄKÄÄÄ?
Per 1. Okt. 2 Wohnungen

von je 3 Zimmern und 1 kleine
“ofwohrmng zu vermieten. (3819

'riedr. Heller, Bahnhofstr. 21.
H
F:

Mw kCi.,1-6.,
lieipzig-Sellerhansen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

ei'
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1883:7 Ehrendipiome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg 1

Hoffmannstrass© Mo. 8.

Wohnun
verm.

jnung v. 4 Zim. u. Zb. z.
Elisabethstraße 40, II r.

i. Seitenfl. v. 1 Stube
u. Küche p. 1. 10.05

zu vermieten. Thornerstr. 57.

1 Wohnung von 2 Zimmern,
Entree, Küche, Gas-, Wasser!, u.

reich!. Zub. f. 180 M. v. 1.10. z.
vm. Schwedenhöhe, Schulstr.19.

Banrg. z. zed. L>ff. u. iv a. d.Gschst.

®titlest ßtt an sichere Leute.
Diskr. Off. unt.

A. B. 11 a. d. Geschäftsft. d. Zig.
104* dltito von lOOMark

aufw.(a.wen.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna“,$ün:ß9tifrfii.$lr.,§Änig.
KiMflte. Raten». Rückr. Rückp.

Setittiiäer $fcriicfitQ
u.Wagenrem. Wilhelmft.il z.
vm. JuLBrilles. Bosenerstr.30.

ErsZe heilt Lnzerrniim
heizbar, p. sofort od. später zu
mieten gesucht. Off. nt. Preisang.
u. U. H. 400 a. 0. Geschst. d. Z.

Jg. Beamter sucht möbliertes
Zimmer ab 1. 8. Off. m. Preis
u, A. Z. 87 a. b. Geschst. b. Ztg.

Mit einem Sitingc
hat sich der nach besonderem Verfahren hergestellte Kaffee¬
zusatz „Immer Voran“ eingebürgert.

Etwa lU bis V2 hiervon dem Bohnenkaffee zugesetzt,
gibt einen Kaffee, der in Geschmack und Farbe vortreff¬
lich, der aber auch bekömmlicher und viel billiger als
reiner Bohnenkaffee ist.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in Kartons
ä 10 Pfg. in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

Bei Alten, schmerzhaften Fussleiden

mit 4 qolbenen Medaillen, -stärkt nur allein zu beziehen durch '

SeU'sche Äpotheke, Osterhofen 77 (Nied.-Ba^ern).
Sell's Universal'tzeilsalbe, Gaze u. »lutreinigungsthe« find ges. geschützt.

Der Total-Ausverkanf
des

Carl Nathan
Kurzwarenlagers

| findet nach wie vor zu anerkannt enorm I
tsIlligen Taxpreisen statt.

*

(344
Das Lager muss schleunigst geräumt werden.

I CarOsathan, amWollmarkt |

HllstjjWt - Lebe» - Unsckersl-emg.
Wir suchen für die Reg.-Bezirke Bromberg und Posen j

je eine erste Kraft als (11 -

der sich der Organisation und Acquisttion persönlich widmet.
Bureauzuschnß, hohe Inkasso- u. Abschlußvrovisionen. Agenten¬
netz und guter Geschäftsstock bereits vorhanden. Kaurron ze
M. 10000.— Diskretion zugesichert; auch repräsentatwnsfahtge
Nichtsachleute werden berücksichtigt; wenn sie vorher als Rerse.
beamte ihre Eignung für Generalagentur-Verwaltung nach¬
weisen wollen.

, m ^

Während der Beamtenzeit werden gutes Gehalt, Reise-1
kosten und Anteilprovisionen gewährt.

Ausführliche Anerbieten mit Bild, Lebenslauf und Re¬
ferenzen erbeten an

SiterlnnMifit
LebenSnerfickernngS-AktienseielWft Aberseld.

STffark und mehr »er Tag.

Hausarbeiter Strickmaschinen-Oesellschaft.
Gesucht Personen beiderL Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u.wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau &Co., Hamburg. Z.V.N..Ii/ierkurstr.16D.

Fr.WttdttWnßwttchst
zumSelbsteinkochen pr. Ltr. 1.20M.
empfiehlt Varl Freitag.

Fr. Stolpm. gltntiicw
friffie fiifieietntrinihi

empfiehlt Carl Freitag.

Stolpmimder Flundern
eingetroffen bei J. Proroh,
Rinkauerstr.46, EckeMoltkestr.

Süßer, voller, schwerer

Uugarwri« vom Faß
ä Liter 1,20 Mk. (3812

a. d.A.'sVegner'schen Konkm.-Verk.
Schleusenau, Tel. 335.

-4» Magerkeit.-!-
Schöne volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis«
gekröntgold.Medaillen,Paris
1900,HambnrglS01, Berlin
1903, in 6—8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreett- keinSchwindel.
VieleDankschreiben.PreisKar-
ton m.Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanw. oder Rächn. excl. Porto.

Hyglen. Institut (112
». Franz Steiner «& Co.
BerlinSS,Königgrätzerst.78.

pLr. Tafelhsais
zu Mk.3,4u.5p.Postkolli brto. 10 U

lief. CarlNeuhaus,borsten i.W.

17 oii opwerk8,ab0rat0rium
I Gliül B. Podschun,

Schwedenhöhe, Frankenstrasae 11.
Preisliste gratis u. frei.

Bantechniker
zur Anfertigung einer Zeichnung
verlangt. G-fl. Off. unter K. 22
an d. Geschäftsft. d. Zig, erbeten.

3822) Rinkauerstraße 11, Hof.

Mehrere Tischler
mit eigenemHaudwerkszeug werden
gesucht. — Solche, die bereits im

Mühlenbau gearbeitet haben, wer¬

den bevorzugt. — Meldungen bei
W. SSaerwaM & Co.,

25) Mühle Schröttersdorf.

Pttltrgelilfttt,
tüchtige, finden sofort bei hohem
Lohn Beschäftigung.
Hinge, Danzigerstr. 16/17.

TWiaeAuWckttNL
Erste Berlin.Schnell-Besohlanstalt,

Posenerstraße 27. (3720

Sie Baumeisters.
Roman von Lala von Strauss und Tomey.

4 Kesselschmiede
werden noch eingestellt

Gasometerbau Städt. Gasanstalt.

Laufbursche
sofort verlangt. i38l5

Pani Latte, Gr. Bergstr. 11/12.

Elyfium-Theater.
Heute: Grotz.Militär.Konzert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Donnerstag, den 20. Juli:
Novität! Zum 1. Male!

ihr Ä11M.
Schwank in 3 Akt. v. PaulGenault.

Freitag, den 21. Juli:
SW* 3 u w letzten Male!

Halali.

Laufburschen vcrl.
23) Schweizerhost Feldstraße 26.

Bltige Miiferi«
iiiiii LehksMeill

suchen per 1. August evtl, später.
Polnische Sprache erwünscht, aber

nicht Bedingung.

Conrad Tack & Cie.,
Schuhwaren-Berkaufshaus,

Brückenstrafie 2. (462

Erste Putzarbeiterin
zum 1. August für ein Geschäft
in Prenzlau gesucht. Meldungen
nimmt entgegen (24

Sff. Fäc$£S, Danzigerstr. 148.

girier Smr'8 Mnnrnnt
Hill lirtttt.

Inh.: Oskar Fetscher.

Donnerstag, den 20. Juli 1905*.

®r. Militiir-Köllzert
auf b.viteuerbaitien Orchester,

ausgeführt von der Kapelle des
Pomm. Füsilier-Regiments Nr. 34.

Direkt.: Herr A. Bils.

Anfang 8 Uhr.—Eintrittspreis pr.
Person 40 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Familienbilleis (3 Pers.) 1 M. sind
am Buffet u. im Cigarrengeschäft
Werner, Danzigerstraße zu haben.

6t6uimaiitr JulÄe9.

Suche für meine Konditorei mit
Konfituren-Geschäft (23
ei« junges Mädchen
aus guter Familie, welches schon
tut Geschäft tätig war.

Paul Kraege, Friedrichstr. 52.

leltritlilfen h. »rleiitl.
Aiistreicker,
schäftigung bei C. Gan,

Znm Einpacken u. Verkauf von

Seifen per sofort (24
ein junges Madche«
gesucht. Ernst Mix, Seifenfabrik.

Dieser neue Roman der beliebten Schriftstellerin be*

ginnt am l.Juli in der

.MtlenlmW'.

6in Mt. Sdiiteikmiißet
für Horizontalgatter wird sof. gest
Dampfsägewerk Karlsdorf,

Schleppschiffahrt. (62

Tüchtiger Heizer
per sofort gesucht. (254

Paul Bohrn, Dampfsägewerk,
Bromberg—Gr. Bartelsee.

Tiickttge Wlergestllen
auf Möbel finden dauernde Be¬

sch äftiquna. (70
Möbelfabr. F. PolaKowskl

Graudenz, Oberthornerstr.
Ein jüngerer

Klkmpnergestlle
kann in Arbeit treten bei (62

R. May, Bauklempnerei,
Gnesen.

8 Tischlergesellen
auf Banarbeit können sof.eintreten.
Emil Pfeiler,Dampftischlerei,

Schneidemühl. (62
Für Mitte August sucht zur

Vertretung

herrschaftl.Kutscher
25) Oskar Sauer.

Wegen Auslernung meiner Lehr¬
linge suche jung, träft. Lehrling
von außerhalb nicht u. 17 Jahren.
Besitzers-Sohn bevorz. Dampf¬
molkerei Rinkauerstraße 54.

Für mein Manufaktur-, Mode-u.
Leinenwarengeschäft, welch. Sonn¬
abends u. Feiertags geschloffen ist,
suche MT 2 Lehrlinge.

8. J. Eevy, Nakel/Netze.

in erlentl. Wliener
kann sofort eintreten. (29

Pani Krage, Friedrichstr.

Unseren Hnnsliener M
Paul Schamp, Danzigerstraße 53.

Sei gutem Kotzn
geschickte Mädchen over Frauen
ür leichte Fabrikarbeit ges. Zu

meld. Bahnhofstr. 22/23, II l.

1 Mädchen f. alles kann sof.
eintreten; auch durch Mietsfrau.

Bonin, Rinkauerstraße Nr. 46.

ILin kathol. Dienstmädchen.
14-16 Jahre, kinderlieb, aus

anständiger Familie, verlangt
Grabowski, Albertstr.6,Hof, I.

Eine Aufwärterin verlangt.
Atelier Viktoria, Danzigerstr. 157.

Eine Anfwärteritt wird ges.
3821) Sedanstr. 1, pari, rechts.

Gambrinus- Garten
Tägl. Freikonzert.

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hanskapelle.
Anfang 4^2 Uhr. Kleinert.

WerStellung sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbing15.

<7xung. Mann, 32 I. alt, sucht
sof. od. spät. Stell.als Hofittsp.,

Kass.,Lagerverw. Kant.kann gestellt
werden. Off.u.B.ll.7a.d.Gschst.d.Z.

Früh.Hansbes. sucht Hanswart-
od. Berwalterttelle. Spät. Kauf
nicht ausgeschl.Off.u.B.G.157a.Gst.

Verkäuferin
d. Konfektion v. außerh. m. best,

leugn. sucht dauernde Stellg.
lff. unt. B. V. 4 a. d. Gschst. d. Z.8

aiseSneiherinÄfS
H. Schmetter, Königstr. 12.

Wäsche “MW wird sauber u.

billig gestickt Buchholzstr. 20, prt.

Empfehle Mädchen von außer¬
halb mit guten Zeugnissen born

1. August er. Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Balinhofstr.81.

Aeltlich. Mädchen mit guten
Zeugnissen und Kiuderfräulein
empfiehlt Frau Julie Goede, Ge¬
sindevermieterin, Friedrichsplatz 3.

Dampfer „Schleppschiff*
fahrt II“ oder „Conrad“.

Regelmäßige täglicheTonren-
fahrten nach derHafenschleuse
Brahemünde mit Anlegen in
Hohenholm, Brahnau 2C.

Abfahrt von der Danziger Brücke
nt arge ns Rückkehr

7^2 Uhr, 12 Uhr mittags,
nachmittags Riickkehr

4 Uhr. 8V2 Uhr abends.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3^
Ab Rinkau 7!»

i Coneordla. i
m Publikum u. Presse urteilen B
W einstimmig, daß die Dar- W

bietungen des

1 Haskel-lDseiMes 1
m zu den besten gehören, die B
M auf der Concordiabübne ge- |g
H sehen u. gehört würd. Einzig A
W in seiner Art ist und bleibt |i
I Der Lnmpenball |

i Coneordla. 1
Nach der Vorstellung:

SnsenfotllriiieEi
bis Nachts 2 Uhr.

Heute: BOCCäCCiO. Operette.
Donnerstag, den 20. Juli 1905:

Benefiz für $rl.AddaPauly!

Gasparone.
Operette von Millöcke'r.
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